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Hturzbomber am Berliner Funkturm
Auch Flak, Langrohrgeſchütze und Kampfwagen kreffen ein Bisher 150 Sonder-
züge für die größte deutſche Ausſtellung „Gebk mir vier Jahre Zeit“ gemeldet

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung

rd Berlin, 14. April. Tag und Nacht klingt
das Lied der Arbeit in den acht
mächtigen Meßhallen am Berliner Funk-
turm. Ueber 1000 Arbeiter ſind mit dem
Aufbau der größten Ausſtellung beſchäftigt, die
die Ausſtellungsgeſchichte bisher geſehen hat.
Die letzten ausſtellungstechniſchen Mittel
werden hier zum Einſatz gebracht, um den
großen Rechenſchaftsbericht „Gebt mir vier
Jahre Zeit zu einem unvergeßlichen Er
lebnis für alle Beſucher geſtalten zu können.

Nachdem in der Halle 2 die rieſigen Beton
fundamente in den Boden gelaſſen worden
u auf denen einige Giganten der deutſchen

aſchineninduſtrie wie eine mächtige Knie
hebel-Ziehpreſſe, ein Waſſerſchöpfwerk und ein rieſiger Dynamo als
Symbol deutſcher Schaffenskraft Aufſtellung
finden ſollen, iſt man zur Zeit mit der Ein
bringung des erſten großen Sturzbom ber beſchäftigt. Jn Einzelteile zerlegt,
wird der graue Rieſenvogel in die Halle ge
bracht, dort wieder zuſammengeſetzt und an
ſtarken Drahtſeilen an der Hallendecke be
feſtigt.

Gleichzeitig werden Scheinwerfer auf
geſtellt, die die Maſchinen anſtrahlen ſollen.

Auch Flakgeſchütze werden „in Stellung
gebracht. Jn den nächſten Tagen werden die
Langrohrgeſchütze und Kampf
wagen einktreffen, die zuſammen mit Dar
ſtellungen über die neu geſchaffene Wehrmacht
den Schutz der Arbeit durch das Volks
heer veranſchaulichen ſollen.

Man rechnet für die Ausſtellung, die ſieben
Wochen dauern wird, mit einem Rekord
beſſ uch. Wie groß das Jntereſſe im Reich
für dieſen Rechenſchaftsbericht iſt, geht aus der
Tatſache hervor, daß jetzt bereits 150 Sonn
derzüge aus allen Teilen Deutſchlands an
gemeldet worden ſind.

Herzliche Aufnahme

Dr. Leys in Rom
Rom, 14. April. Reichsleiter Dr. Le y

traf am Dienstag auf dem römiſchen Flugplatz
Littorio ein. Dem Reichsleiter und ſeinen
Begleitern wurde ein herzlicher Emp
fang bereitet.

Von italieniſcher Seite waren Präſident
Cianetti und zahlreiche Vertreter ſämtlicher
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände er
ſchienen. Ferner waren zugegen der deutſche

Botſchafter von Haſſell, Landesgruppen-
leiter Ettel und die Leiter der Ortsgruppen.

Der erſte Nachmittag des Aufenthalts des
Reichsorganiſationsleiters in der Hauptſtadt
des Faſchismus war im weſentlichen offiziellen
Beſuchen beim Außenminiſter Grafen
Ciano, beim Parteiſekretär Starace und
beim Korporationsminiſter Lantini gewid-
met, bei denen der Reichsleiter der Deutſchen
Arbeitsfront die herzlichſte Aufnahme fand.

Vor dieſen Beſuchen beſichtigte Dr. Ley die
Waffenfabrik Breda, wo er von Jngenieuren
und Gefolgſchaft mit ſtürmiſcher Begeiſterun
aufgenommen wurde. Beim Rundgang dur
die einzelnen Abteilungen wurde Dr. Ley
überall unter ſtürmiſchen Heilrufen auf den
Führer, auf den Düce und die deutſch
italieniſche Freundſchaft begrüßt.

Reichsleiter Dr. Ley iſt vom König von
Jtalien das Großkreuz des italie
niſchen Kronenordens verliehen wor-
den, das ihm von Parteiſekretär Starace bei
ſeinem Beſuch im Parteihaus mit außerordent
lich herzlichen Worten überreicht worden iſt.
Parteiſekretär Starace gab ſeiner großen Ge
nugtuung über die Verleihung der eltenen
Auszeichnung Ausdruck, mit der der Leiter
der Deutſchen Arbeitsfront und ihre ſo erfolg
reiche Tätigkeit von ganz Jtalien geehrt werde.

Prager Geſchrei
um die Führermarken

Man gibt die zeitweiſe Beſchlagnahme zu

Prag, 14. April. Die geſamte tſchecho
ſlowakiſche Preſſe ſchweigt ſich offenbar auf
höhere Weiſung wegen der Beſchkagnahme der reichsdeutſchen Brief-
markenblocks mit dem Kopfbild des Führers
völlig aus. Nur das Blatt der Sudeten
deutſchen Partei „Die Zeit“ weiſt auf ſeinen
früheren Bericht hin, daß die Prager
Polizeidirektion die Blocks aus den
Auslagen der Briefmarkenhändler habe ent
fernen laſſen.

Das demokratiſche „Prager Tagblatt“, das
die erſten Nachrichten in ſcharfmacheriſcher
gang gebracht hatte, veröffentlicht folgende

rklärung: „Wir hatten gemeldet, daß am
10. April bei einigen Markenhändlern in Prag
die Markenblocks beſchlagnahmt wurden,
weil darauf auch ein Zitat aus dem in der
Tſchechoſlowakei verbotenen Buch Mein

ampf“ gedruckt ſteht. Die Beſchlag
nahme erfolgte durch die Polizei, weilbei einigen c5 Leuten, die dieſes Zitat in
den Auslagen der Briefmarkenhändler ſahen,
Aergernis erregt wurde Die Be
hörde ſah jedoch keinerlei Grund zu einem
Verbot des Verkaufs dieſer Markenblocks, ſo
daß die Polizei am 12. April die beſchlag
nahmten Blocks wieder zurückerſtattete
und der Verkauf ſomit bewilligt iſt.“
Die Erklärung des Blattes beſtätigt, daß

die Polizei zunächſt tatſächlich dieſe
Markenblocks beſchlagnahmt hat, wie ge
meldet worden war, daß der Verkauf nunmehr
aber wieder freigegeben iſt. Womit wir mit
hen Meldung wieder Recht behalten

Der ſtellvertretende Gauleiter des Gaues
Hamburg, Harry Henningſen, wird in
Zukunft dem Stab Dr. Leys als Son
derbegauftragter für Fragen der
Sozialverſicherung angehören. Der
Sikß der neuen Dienſtſtelle iſt Hamburg.

Gauappell in Vorbereitung
Dienstbesprechung in Anvesenheit des Gouſeitfers

Eigene Meldung der MN7

Halle, 14. April. Wie wir vom Gau-
preſſeamt erfahren, fand in den geſtrigen Nach
mittagsſtunden in Anweſenheit unſeres Gau-
leiters und unter der Leitung ſeines Stell
vertreters die erſte Dienſtbeſprechung zum
diesjährigen Gauappell ſtatt. Anweſend
waren: das politiſche Führerkorps der
NSDAP. des Gaues ſowie die Führer der
Formationen und Gliederungen.

Jm großen Rahmen wollen wir heute das
in Ausſicht genommene Programm unſeren
Leſern zur Kenntnis geben. Am Freitag,
dem 4. Juni 1937, erfährt der Gauappell ſeine
Eröffnung durch eine Großkundgebung
des geſamten Führerkorps der NSDAP. Da-
mit alle Nationalſozialiſten unſeres Gaues am
Geſamtgeſchehen des Gauappells teilhaben
können, iſt eine Rundfunkübertragung
dieſes Eröffnungsappells geplant. Der S A.
Ruf wird den Eröffnungstag beſchließen.

Am Sonnabend werden in der Mit
tel deutſchen Kampfbahn im Halliſchen
Stadion die Sportwettkämpfe der
Partei, der Gliederungen, derWehrmacht, der Polizei, des Reichs
arbeitsdienſtes und der Werkſcharen durchgeführt. Jm Verlaufe des Vor
mittags werden weiterhin Standkonzerte in
den einzelnen Stadtteilen abgehalten werden.
Nach den Endkämpfen im Stadion folgt die
Feſtaufführung der Ata von Naumburg
im Stadttheater und eine Feier-ſtunde der Hitler Jugend im Stadion
wird den zweiten Tag beſchließen.

Der Haupttag wird der Sonntag, der
6. Juni, ſein. Ueber 20 Sonderzüge werden
die Teilnehmer aus allen Teilen des Gaues
in die Gauſtadt befördern, wo am Nachmittag
nach einer Großkundgebung anläßlich
des Appells der Kämpfer unſeres Gaues der

Vorbeimarſch auf dem Marktplatz er
folgen wird. Als Abſchluß iſt ein Volksfeſt,
veranſtaltet von der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, vorgeſehen.

„Grenzwachkorps“ in Jkalien
Rom, 14. April. Der italieniſche Miniſter

rat hat am Dienstag in ſeiner zweiten April-
ſitzung eine Reihe verwaltungstechniſcher
Maßnahmen beſchloſſen und ſich auf Freitag,
10 Ühr, vertagt. Die einzige Maßnahme von
gewiſſer politiſcher Bedeutung beſteht in Aus
führungsbeſtimmungen zu dem Verbot des
Schiffstransports von Freiwil-ligen oder Kriegsmaterial nach
Spanien oder Spaniſch-Marokko.

Für den Bau eines neuen Flug
hafens in Genug wurden 18 Millionen
Lire ſowie weitere rd. 100 Millionen Lire für
die Ausführung anderer öffentlicher Bauten
bewilligt. Der Miniſterrat beſchloß fernerhin,
den Voranſchlag für den Ausbau des ſtaat
lichen Telefonnetzes um 40 Millionen
Lire zu erhöhen und bewilligte weiter 40 Mil-
lionen Lire für ein direktes Kabel
zwiſchen Sizilien und Tripolis.

Jm Zuſammenhang mit den neueſten Be
ſchlüſſen des italieniſchen Miniſterrates tragen
die Abendblätter noch nach, daß auch die
Schaffung eines „Grenzwachkorps“ beſchloſſen
wurde. Ueber die Aufgaben dieſes Korps, das
von der „Tribung“ als ein neues Mili-
tärkorps bezeichnet wird, werden noch keine
näheren Angaben gemacht.

Die Beſchlüſſe des Miniſterrates werden
von der Preſſe in großer Aufmachung wieder
gegeben.

r n überall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2454
tie „MNge ſt t das amtliche Verkündungsblatt ſämtliche

Sliederungen der Partei im Sau Halle- Merſeburg und der
Behörden. zie unverlangt und unfrankiert eingehende
Beiträge wird keine Sewähr übernommen. Schrift
ſettung: Halle (Saale), Seiſtſtraße 47. Fernruf 276 81.
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Rohſtoffpreiſe
und Vierjahresplan

Dr. Tr. Halle, den 14. April.

Seit Monaten tobt ſich an den Welt
warenmärkten eine Aufwärtsbe
wegung aus, die rein ſpekulativen Charak
ters iſt. Wenn auch bereits ein kleiner Rück
ſchlag eingetreten iſt, ſo kann man noch nicht
das Ende der Hauſſe abſehen. Leichte Geſun
dungstendenzen auch in einigen wenigen
außerdeutſchen Nationalwirtſchaften, eine ge
wiſſe optimiſtiſche Haltung in Wirtſchafts
kreiſen hier und dort, aber vor allen Dingen
die Verkündung rieſiger Aufrüſtungspläne gaben
die Arſache dafür ab, daß ſich nunmehr die
jüdiſche Spekulation der Vorräte bemächtigte
und damit die Preiſe ungeheuerlich in die
Höhe trieb. Alsbald wurden Sorgen ange
ſichts des Mangels an Roh und Werkſtoffen
laut. Obwohl die Produktion in vielen Fällen
durchaus in der Lage iſt, die Verknappung in
kurzer Zeit zu beheben, hat die jüdiſch beein
flußte Geſchäftspreſſe einen regelrechten Roh-
ſtoffpeſſimismus erzeugt. Nicht zuletzt dieſe
Vorgänge haben England veranlaßt, ſeine
Fühler auszuſtrecken, um für den Ernſtfall
ſeine Verſorgung ſicherzuſtellen. Gerade in
dieſem Augenblick iſt London wieder zum Be
wußtſein gekommen, wie ſehr doch die Zufuhr
zum Jnſelreich in einem Kriege gefährdet iſt.
Und der Verdacht, daß England das Welt
wirtſchaftsgeſpräch nur benutzt, um wirtſchafts
politiſche Verbündete für ſeine Aufrüſtung zu
gewinnen, iſt nur allzu berechtigt.

Alle die Nationalwirtſchaften, die in ihrer
Erzeugung und Verſorgung von den Welt
warenmärkten abhängig ſind, mußten die
Auswüchſe der Spekulation in hohen
Preiſen bezahlen. Dies um ſo mehr, als ja
viele Länder ihre Reſerven an Rohſtoffen auf
gebraucht hatten, da die deviſen wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten eine genügende Lagerhaltung
unmöglich machten. Es iſt alſo auch hier
wieder der Fall eingetreten, daß die jüdiſchen
Spekulationsgeſchäfte mit der Arbeit fleißiger
Völker „glattgeſtellt“ werden mußten.

Unter dieſem Geſichtspunkt gewinnt der
deutſche Vierjahresplan eine beſondere Be
deutung. Er iſt ſo geſehen die hervorragend
reganiſierte Defenſive gegen die An
griffe der internationalen Speku-
lation, vor der, wie die Warnungen Rooſe
velts ur* Hulls gezeigt haben, die kapitaliſti
ſchen Länder erzittern. Jndem ſich Deutſch
land in der Verſorgung mit wichtigen Roh
und Werkſtoffen und von der Einfuhr not
wendiger Welthandelswaren unabhängig
macht, führt es gleichzeitig den entſcheidenden
Schlag gegen die Möglichkeiten einer politi
ſchen Ausnutzung der Verknappungsbeſtrebun
gen des jüdiſchen Kapitalismus. Darüber hin
aus aber wird auch ſein hervorragendes
Kampfmittel, das vagabundierende
Kapital, mattgeſetzt. Bekanntlich haben das
durch die politiſchen Spannungen in der
Welt hervorgerufene allgemeine Mißtrauen
und ferner der Entwertungsſchwindel der
Währungen viele Kapitalien zur Wanderſchaft
veranlaßt. Dieſe Mittel beglücken jeweils das
Land, das zur Zeit die feſteſte Währung zu
bieten ſcheint. Sehr häufig ſteigen dann dieſe
Kapitalien, um ſich reſtlos vor Ueberraſchungen
zu ſichern, in die Warenmärkte hinein und
führen ſo zu einer ſpekulativen Aufblähung
des Preisſtandes. Dieſe kurzfriſtigen An
lagen ſind allmählich überall als eine große
Gefahr für die Geſundung der nationalen
Wirtſchaften erkannt worden, ſo daß bereits
einige Länder dazu übergegangen ſind, dem
ausländiſchen Fluchtkapital jedwede Ver
zinſung zu verſagen.

Alſo auch gegen dieſe internationale Plage
wird durch den Aufbau der Eigenpverſorgung
Deutſchlands ein ſtarker Wall aufgerichtet,
gegen den die Spekulation vergeblich an
rennen wird. Und damit wird das eine große



n rer u r rinmer vor Augen gehabt haben: das politiſche Selbſt
beſtimmungsrecht des deutſchen Volkes
wird gefeit nicht nur gegen jedes poli
tiſche, ſondern auch gegen jedes ſpekulativ
wirtſchaftliche Druckmittel. Die dunklen Mächte
des internationalen Kapitalismus werden die
Handlungsfreiheit der politiſchen Führung des
Reiches nicht mehr beſchränken können. Die
deutſche Wirtſchaft aber wird von außerhalb
ihres Einfluſſes liegenden Störungsfaktoren
auf dieſe Weiſe in ſehr weitgehendem Maße
befreit; ſie gewinnt damit vollends den
wahren Charakter einer Volks wirtſchaft

Giaiſe-Horſtenan

kommt nach Berlin
Drehtbericht unseres Korrespondenten

P. Wien, 14. April. Der öſterreichiſche
Jnnenminiſter Glaiſe Horſtengu wird
Mitte oder Ende dieſer Woche eine Reiſe nach
Deutſchland antreten. Zuſtändige Stellen
betonen, daß Glaiſe Horſtenaus Beſuch in
Deutſchland in keiner Weiſe mit ſeiner Eigen
ſchaft als Miniſter in Zuſammenhang ſtehe.
Der Miniſter werde einzig in ſeiner Eigen
ſchaft als früherer Direktor des öſterreichiſchen
Kriegsarchivs an der Feier teilnehmen,
die anläßlich der Uebergabe des deutſchen
Kriegsarchivs an das Reichskriegsminiſterium
in Berlin ſtattfindet.

Franco überwacht

nordafrikaniſche Küſte
Kabelbericht unseres Korrespondenten

P Algier, 14. April. Kriegsſchiffe undKüſtenwachtkutter der FrancoSeeſtreitkräfte
patroullieren jetzt äußerſt wachſam die nord
afrikaniſche Küſte ab und halten Aus
ſchan nach der „Mar Cariba“, dem
Schweſterſchiff der „Mar Cantabrico“, die vor
Bilbao von nationaliſtiſchen Kreuzern vor
längerer Zeit gekapert wurde.

Auch die „Mar Cariba“ iſt eine ſehr
reiche Priſe. Sie hat in Odeſſa ſowjet ruſſiſche Tanks, Flugzeuge,
Maſchinengewehre und Munition
eladen. Das Munitionsſchiff für Valencia

iſt jetzt auf der Höhe von Kap Bougaroni,
150 Kilometer weſtlich der algeriſchen Hafen
ſtadt Bone, geſichtet worden. Die Natio
naliſten haben Jagdflugzeuge und Bomben
flugzeuge ausgeſandtk, um die Bewegungen des
Kriegsmaterialſchiffes zu überwachen und es
entweder zur Uebergabe oder zur Flucht in
einen franzöſiſchen Hafen zu zwingen.

Britiſcher Flugzeugträger

Von Hlipel gelanſen
London, 14. April. Jn Gegenwart des

Erſten Lords der Admiralität, Sir Samuel
Hoa re lief in Birkenhead an der Liverpool
a der neue Flugzeugträger derbritiſchen Flotte „Ark Royal“ von Stapel.

Das Schiff iſt rund 260 Meter lang und hat
eine Waſſerverdrängung von 22 000 Tonnen.
Es kann 70 Flugzeuge aufnehmen.

Den Tauüfakt vollzog Lady Hoare, die Gattin
des. Erſten Lords der Admiralität. Nachdem

e dreimal vergeblich verſucht hatte, die Sekt
laſche am Bug zu zerſchlagen, lief nach dem

geglückten Verſuch das Schiff glatt vom
apel

„Sicherheitsdienſt nur für 59.
Bezeichnung Wird Privatfirmen untersogt Auch, SD“ verboten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlin, 14. April. Der Reichsführer

SS. und Chef der deutſchen Polizei hat ſoeben
einen Runderlaß herausgegeben, in dem die
Ortspolizeibehörden angewieſen werden, allen
den Unternehmen, die in ihrer Firma das
Wort „Sicherheitsdienſt“ oder die Ab
kürzung „SD“ allein oder in Verbindung mit
anderen Worten führen die Weiter
führung dieſer Bezeichnungen zu unter
ſagen.

Der Gebrauch der Buchſtaben SD“ iſt auch
dann unzuläſſig, wenn er als Abkürzung für
eine andere Bezeichnung, etwa „Schutzdienſt“
oder „Sonderdienſt“ gebraucht wurde. Um den
betreffenden Firmen eine ausreichende Zeit
zur Umſtellung zu laſſen und um jede wirt
ſchaftliche Schädigung zu vermeiden, wird eine
angemeſſene Friſt zur Befolgung dieſer
Verfügung geſetzt, die jedoch in der Regel fünf
Monate nicht überſchreiten ſoll.

„Jn der Begründung dieſes Runderlaſſes
heißt es: Die Verwendung der Bezeichnung
„Sicherheitsdienſt“ oder der Buchſtaben
„SD“ durch private Unternehmen, insbeſondere
ſolcher Firmen, die Bewachungen von Grund
ſtücken uſw. durchführen, hat in verſchiedenen
Fällen dazu geführt, daß die Firmen mit dem

Sicherheitsdienſt der Reichsfüh
führung SS. verwechſelt worden ſind. Es
iſt ſogar vorgekommen, daß eine Poſtſendung,
die für eine Dienſtſtelle des SD des Reichs
führers SS. beſtimmt war, einer Bewachungs
firma zugeſtellt wurde. Außerdem ſind die
Firmenbezeichnungen geeignet, zur Ver
wechſ lung mit dem zur Durchführung be
ſonderer Aufgaben beſtimmten Reichsſicher
heitsdienſt zu führen. Mit Rückſicht auf die
Bedeutung, die ein ungeſtörtes Arbeiten des
RSD. und des SD. des Reichsführers SS. für
Volk und Staat hat, bedeutet die Gefährdung
dieſer Arbeiten, die durch ſolche Verwechſlungen
eintritt, eine Gefährdung der Staatsſicherheit
und der öffentlichen Ordnung.

Moskaus religiöſe Toleranz“
We sich der Bolschewismus um die katholische Jugend bemöht

Warſchau, 14. April. Die katholiſche
Preſſeagentur in Warſchau meldet, daß ſich der
Vollzugsausſchuß der Komintern
neuerdings wieder intenſiver als bisher
um die Propaganda in katholiſchen
Kreiſen bemühe, eine Tatſache, die auch
das gegenwärtig vor dem Berliner Volks

erichtshof laufende Hochverratsverfahren gegen
atholiſche Geiſtliche klipp und klar bewieſen hat.

Nach dem Bericht der Agentur hat der
Generalſekretär der ſowjetiſchen
Jugend'organiſation, Guillot, in der
Sowijetpreſſe einen höchſt aufſchlußreichen Auf
ſatz veröffentlicht, in dem er die Frage, ob
eine Zuſammenarbeit zwiſchen der

kommuniſtiſchen, der
kratiſchen und der
Jugend möglich ſei, bejaht.

Dieſer VBolſchewiſt hält hierfür die
Parole „Kampf um den Frieden für eine
durchaus geeignete „gemeinſame Grundlage“.
„Jn den Reihen der katholiſchen Jugend,
ſo erklärt er heuchleriſch, wächſt der Wunſch
nach einer einheitlichen Front „zum Schutze
des Friedens und der Rechte der Jugend“.Wir nd verpflichtet, den katholiſchen Maſſen

gedüldig und „überzeugend“ die ſie inter
eſſierenden Fragen darzulegen und die Baſis
für die Zuſammenarbeit im Kampf gegen den
wirklichen „Feind der Maſſen“ und für ihre
berechtigten Forderungen zu ſchaffen.

Eine geheimnisvolle Exploſion
Zensferte fschechische Berichte öber Pulverfabt iks-Unglöck

Drahtbericht unseres Korrespondenten

xd. Prag, 14. April. Am vergangenen
Sonnabend ereignete ſich in der tſchech iſſchen
Sprengſtoffabrik Exploſig ein
ſchweres Unglück, über das bisher noch
kein authentiſcher Bericht vorliegt. Nach amt
lichen Mitteilungen wurden vier Arbeiter
getötet und vier verletzt.

Da in dem genannten Werk eine der Nitro
glyzerinerzeugungsanlagen in die Luft r
gen iſt, ſoll das Ausmaß dieſer Exploſion
nach Anſicht Sachverſtändiger außerordentlich
groß ſein. Sämtliche Berichte ſtehen jedoch
unter Zenſur, die die Veröffentlichung von
Einzelheiten unterdrückt. Das Betreten des
Fabrikgeländes iſt verboten.

Die rieſigen Fahrikanlagen der Exploſià
befinden ſich in der Nähe des kleinen tſchechi
ſchen Dorfes Semtin, 30 Kilometer ſüdlich von
Prag; die nächſte Bahnſtation iſt. Wotitz
Veſelka. Das genannte Werk gehört zu dem
großen Konzern der ZivnoBank, der 1920 ge
gründet wurde und 1928 die tſchechoſlowaki
ſche Exploſivſtoff A.G. ins Leben gerufen
hatte. Das ExploſiaWerk beſchäftigte ſchon im
Vorjahre rund 1200 Arbeiter, deren Zahl in
der letzten Zeit mehrfach erhöht wurde.
Seine Produktion umfaßt Schwarzpulver,
rauchloſes Pulver, Nitrozelluloſe, Dynamon,
Dynamit, Nitroglyzerin und ähnliche Stoffe.

Merkwürdiger
Kommuniſten,, Miſſionar“

„Berlin, 14. April. Beginn der
Dienstagverhandlung im ochverrats,
prozeß gegen die katholiſchen Prie,
ſt e r vor dem Volksgerichtshof erſtattete ein
aus Düſſeldorf ſtammender mediziniſcher Sach
verſtändiger, der Roſſaint ſeit dem ver
e a Jahre laufend beobachtet und unter
ucht hat, ſein Gutachten über den Haupt

angeklagten.
Der Sachverſtändige ging zunächſt auf die

Familiengeſchichte des Angeklagten ein, aus
der ſich eine ſtarke erbliche Minderwertigkeit
ergibt. Nach einer eingehenden Schilderung
des Lebenslaufes Roſſgints kam der Sachver
ſtändige zu einem zuſammenfaſſenden Urteil,
daß bei Roſſaint eine angeborene reizbare
Nervenſchwäche vorliege, die ſich körper
lich in Müdigkeit und Schlafloſigkeit und
geiſtig in herabgeſetztem Konzentrationsver
mögen und Willensſchwäche äußere.

Der Angeklagte Schäfer hat von Roſ
ſaint kommüniſtiſche Hetzſchriften
entgegengenommen und bei ſich aufbe
wahrt. Er will dieſe Schriften ſofort bei
ſeitegelegt und ſchließlich ganz „vergeſſen“
haben, zumal er die Angelegenheit keineswegs
als ſchwerwiegend angeſehen habe. Jhm wird
Unterlaſſung der nach den geſetzlichen Vor
ſchriften gebotenen Anzeige zur Laſt gelegt.

Der Kaplan Kremer verteidigte ſich
mit den in ſolchen Fällen typiſchen Rede
wendungen, daß er „nicht gegen den National
ſozialismus als ſolchen eingeſtellt ge
weſen ſei, ſondern nür gegen beſtimmte,
ihm als Diener der Kirche gefährlich er
ſcheinende „weltanſchauliche Strömungen
innerhalb der Partei. „Jm Grunde ſeines
Herzens“ will er ein Gegner des Kommunis-
mus geweſen ſein. Auf eine Frage des Vor
ſitzenden gab Kremer zu, daß die Einführung
kommuniſtiſcher Funkttionäre in
katholiſche Jugendvereinigungen und die Dul
dung kommuniſtiſcher Propagandareden nicht
nur gegen die kirchlichen Pflichten des Geiſt
lichen verſtoße, ſondern auch mit dem Jnhalt
des Konkordats unvereinbar ſei

Der Generalſekretär des katholiſchen Jung
männerverbandes, lemens, erklärte,
Kommunismus bedeute Angariſchie und
völlige Zerſtörung des Chriſten
t um s. Er, Clemens, ſei nicht Vorgeſetzter
Roſſaints geweſen. Der Stagatsanwalt fragt
ihn, ob er nicht im Rahmen der Satzung des
katholiſchen Jungmännerverbandes eine Auf
ſichtspflicht gegenüber Roſſaint gehaht
habe. Der Angeklagte verneinte dies und
fügte hinzu daß ihm Klagen über die Tätig
keit Roſſaints nicht zu Ohren gekommen
ſeien (2). Wenn das der Fall geweſen wäre,
hätte er ſelbſtverſtändlich eingegriffen

Vor Abſchluß der Dienstagverhandlung
meldete ſich der Verteidiger Roſſaints und bat,
dem Angeklagten zu geſtatten, eine grund
ſätz liche Erklärung abzugeben. Roſſaint
verlas darauf eine ſchriftlich feſtgelegte Er
kkärüng, in der er ſein Vorgehen zu ent
ſſchuldigen verſucht. Er habe nicht beab
ſichtigt, die e ernehee, Beſtrebungen der
Kommuniſten zu unterſtüßen und mit ihnen
eine Einheitsfront aufzurichten. Er nimmt
dann ſeine alte durch nichts bewieſene Theſe
der „Mifſtonstä tigkeit unter den
Kommuniſten auf. indem er wörtlich ſagt:
„Jch habe vielmehr ein Stück meiner Lebens
arbeit darin geſehen, den Kommunismus in
der von mir für richtig gehaltenen Form
zu bekämpfen“. Er müſſe allerdings zugeben,
daß er aus perſönlicher Schwäche, und weil er
damals den Nationalſozialismus abgelehnt, ſich zu falſchen Handlungen
habe treiben laſſen, die er bedauere!

Anſchließend wurde die Verhandlung auf
heute vertagt.

Nach vier Jahren
Baldur von Schirach in Bochum

Einen ihrer Höhepunkte erreichten die
Reichstheatertage der HJ. am Montagabend
in der Großkundgebung der Hitlerjugend im
Bochumer Schützenhof mit der Anſprache des
Jugendführers des Deutſchen Reiches, Bal
dur von Schirach, der ſeine ſtarke perſön
liche Anteilnahme an den Ereigniſſen dieſer
Woche durch den regelmäßigen Beſuch der bis
herigen Veranſtaltungen bezeugt hat und der
nun ſelbſt in ſeiner Rede auf das Thema
„Jugend und Theater“, einging.

Am Nachmittag war im Bochumer Stadt
theater eine eindrucksvolle Aufführung von
Schillers Jugendwerk Die Räuber vor
ausgegangen, mit der das Bochumer Enſemble
vor den zum größten Teil aus der jungenMannſchaht der HJ. und des BDM. beſtehen

den Beſuchern einen außerordentlichen Erfolg
errang.

Fanfaren und ſtürmiſche Heilrufe be
grüßten am Abend im feſtlich geſchmückten
Saal des Schützenhofes den Reichsjugend
führer. Nach dem wer und einem
muſikaliſchen Vorſpiel vom Bochumer ſtädti
chen Orcheſter unter der Stabführung von

rofeſſor Leopold Reichwein kennzeichnete
bergebietsführer Cerff in ſeiner Be

r den Sinn der Kundgebung
ahin, daß ſie ein eindeutiges Bekenntnis der

deutſchen Jugend zum Theater ſei. Dann
ſprach der Präſident der Reichstheaterkammer,
Dr. Rainer Schlöſſer.

Jn ſeiner vielfach von begeiſtertem Beifall
unterbrochenen Rede erinnerte dann der
Reichsjugendführer an die Stunden,
als er am 29. Januar 1933 in dieſem Saal
vor den Arbeiterjungen und mädels aus dem
Ruhrgebiet am Vorabend einer der glücklich
ſten Tage der deutſchen Geſchichte geſprochen
abe. „Wenn wir uns hier,“ fuhr der Reichs

jugendführer fort, „vier Jahre ſpäter in dieſer
Stadt zuſammenfinden, meine Kameradinnen
und Kameraden, ſo, i nOeffentlichkeit wieder ein Bekenntnis abzu
legen zu der Jugend, der wir ſo ungewöhnlich

um einmal vor aller

viel verdanken, der Jugend des Ruhrgebietes,
der Jugend der harten Arbeit, der Jugend,
die von einem verſtändnisloſen Bürgertum als
vaterlandslos bezeichnet würde und die doch
unſere treueſte und beſte Gefolgſchaft geweſen
iſt. Wir wollen uns gerade in dieſen Tagen
daran erinnern, wo die ſtarken Wurzeln
unſerer Kraft ſind, und wollen dabei der
n r gedenken, die aus den ärmſten

ütten unſeres Volkes damals zu uns ſtießen.
Das iſt eigentlich die weſentlichſte Urſache,
warum wir aus dem ganzen Reich diejenigen,
die in der HJ. mit der Wahrnehmung kul-
tureller, Aufgaben betraut ſind, hierher ge
rufen haben. Der andere Grund iſt der, daß
es uns bei unſerer Bochumer Theaterwoche
um ein Bekenntnis zu dem ewigen und unver-
gänglichen Streben der deutſchen Sehnſucht
geht. Wir wollten dieſe Theaterwoche nicht
abhalten in einem Raum, der nicht unſerer
Jugend entſpricht. Wir wollten hier in einer
Stadt der harten Arbeit, die aber zugleich
ein kultureller Mittelpunkt Deutſchlands ge
worden iſt, unſere Bochumer Theaterwoche ab
halten und damit beweiſen, daß wir uns zu
et Haltung durchgerungen haben, wie es
er höchſte Richter des „Frankenbürger Wür

felſpiels“ bewies, als er nicht um die Augen
der Würfel rechtete, ſondern um die Unend
lichkeit warf.

Unter den während der Bochumer Theater
tagung der Hitler-Jugend bisher behandelten
aktuellen Fragen waren zweifellos die am
Dienstag zur Debatte ſtehenden Fragen
der Künſtbetrachtung von beſonderem
Jntereſſe.

Ueber das Prinzip der Kunſtbetrachtung im
Sinne des miniſteriellen Erlaſſes ſprach Pg.
Koerber vom Propagandaminiſterium. Er
ging von der Formulierung aus, die Dietrich
Eckart für die Kunſtkritik angewandt wiſſen
wo“te, nämlich im Sinne einer Kunſtförderung.
Der kulturelle Rahmen, innerhalb deſſen ſich
die nationalſozigliſtiſche Kunſtbetrachtung voll
ziehen müſſe, ſei durch die allmählich ein
kehrende Beſinnung auf das wirkliche Kunſt
n c Durch die Stellung des Kunſt

etra ters zwiſchen Volk Und Külturſtand ſei

er ein Propagandiſt für die deutſche Kultur
geworden. Dieſe Entwicklung von dem unter
der liberaliſtiſchen Preſſefreiheit oft würde
loſen Zuſtand bis zur heutigen Berufung des
Schriftleiters habe mit der Schaffung einer
zeitgemäßen, die Kunſt fördernden Kunſtkritik
einen Schlußſtein erhalten.

Deutſchland nimmt nicht keil

am Jnternationalen Geologenkongreß

in Moskau
Die Preußiſche Geologiſche Landesanſtalt

hat eine an ſie ergangene Einladung zur
Teilnahme an dem Ende Juli in Moskau
ſtattfindenden Jnter nationalen Geo
logenkongreß abgelehnt.

internationaler Zuſammenarbeit auf irgend
einem Gebiet des kulturellen oder politiſchen
Lebens auszuſchließen. Die Reden, die geſtern
auf dem Kongreß der Deutſchen Röntgen-Ge
ſellſchaft gehalten wurden, legen erneutes
Zeugnis davon ab. Die Kulturabkommen. mit
den verſchiedenſten Staaten, die im Laufe der
letzten Jahre geſchloſſen wurden,, beweiſen es
gleichfalls. Wenn es ſich trotzdem jetzt weigert.
den Jnternationalen Geologen- Kongreß zu be
ſchicken, ſo deswegen, weil dieſer Kongreß
ausgerechnet in Moskau ſtattfindet.
Eine deutſche Abordnung kann es mit ihrer
Ehre nicht vereinbaren, an einer Veran
ſtaltung in einem Lande teilzunehmen, in dem
ſeit langen Monaten und noch heute Ange
hörige des Reiches in Kerkern ſitzen und viel
leicht in abſehbarer Zeit wieder zum Gegen
ſtand herausfordernder Schauprozeſſe gemacht
werden. Das iſt der einzige Grund für die
Ablehnung einer deutſchen Mitarbeit, die ge
rade auf wiſſenſchaftlichem Gebiet ſonſt nie
verſagt wurde. Wer guten Willens iſt, kann
ihm ſeine Anerkennung nicht verſagen.

Deutſchland denkt nicht daran, ſich von Fuügan ſprache

Deulſchlands KRönkgenärzte

tagen in Breslau
Unter Teilnahme von Fachärzten aus

Belgien, Dänemark, Holland, Japan, Jugo
ſlawien, Litauen, Norwegen, der Schweiz,Tſchechoſlowakei, Ungarn und Heſterreich haben
ſich zahlreiche Mitglieder der Reichsgeſellſchaft
der deutſchen Röntgenärzte zur 28. Tagung
der Deutſchen Röntgen-Geſell-
ſchaft in Breslau eingefunden, um wäh-
rend dreier Tage mit den neueſten Fortſchritten
und Errungenſchaften der Röntgenologie, aber
auch in einer gleichzeitig ſtattfindenden Aus

ſt el un gimit den techniſchen Fortſchritten im
einſchlägigen Apparatebau vertraut gemacht zu
werden.

Der Leiter des Geſellſchaft, Profeſſor Dr.
Ngtnte an eröffnete am Montag die ſtark
eſchickte Tagung. Er hob in ſeiner ErxöffJervor, die Deutſche Röntgen

Geſellſchaft ſei zwar eine nationale Ge
ſellſchaft, ſie habe aber immer größtenWert auf die Pflege der wiſſenſchaſtuchen

Beziehungen zu den übrigen Staa
ten gelegt in der Erkenntnis, daß die Wiſſen
ſchaft Brücken über die politiſchen Grenzen
ſchlage. Auch in dieſer Hinſicht glaube die
Geſellſchaft am Aufbauwerk des Führers mit
zuarbeiten. Jn dieſem Sinne hieß er auch den
an der Tagung teilnehmenden Vizepräſidenten
der neugegründeten öſterreichiſchen
Schweſter geſellſchaft willkommen.

Wenn auch die Geſellſchaft in erſter Linie
eine Vereinigung von Röntgenärzten ſei, ſo
ſei ſie ſich doch der Notwendigkeit der eng
ſten Beziehungen zu den Phyſikern
und Technikern auf dem Gebiete des
Baues von Röntgenapparaten bewußt un
halte es deshalb nach wie vor für ihre Pfticht,
bedeutende Perſönlichkeiten dieſes Fachgebietes
zu ihren Mitgliedern zu zählen. Prof. Dt.
r gab ſodann noch die Verkeihung der

ie der Medaille an Lrof Dr. Hae
niſche Hamburg bekannt. t

m

z
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Großangriff gegen Fakir von Jpi
Britiſche Truppen nach Waziriſtan

London, 14. April. Die britiſchen Behörden
werden angeſichts der zunehmenden Unruhen
an der in diſchen c e Rita ch und
als Vergeltungsmaßnahme für die ſchwere
britiſche Niederlage am vergangenen Freitag
demnächſt einen Großangriff auf die Aufſtändi
ſchen in Waziriſt an durchführen, hierbei
werden vorausſichtlich Truppen in Stärke von
3000 b i s 5000 Mann eingeſetzt werden.

Laut Blättermeldungen wird die Ent-
ſendung einer ſtarken Strafexpedition gegen
die feindlichen Tori Khel Wazir Stämme in
den nächſten Tagen bekanntgegeben werden.
Die Expedition wird ſich in der Hauptſache
gegen den Aufſtändiſchenführer, den Fakir
pon Jpi, richten, wobei man verſuchen wird,
ihn entweder gefangen zu nehmen oder aus
dem Aufſtandsgebiet zu vertreiben. Zur Zeit
befinden ſich bereits zwei engliſche Brigaden
im Gebiet von Nord-Waziriſtan.

„Privakpoſt“
eines Warſchauer Kaufmanns
Schadenerſatzklage der Poſtverwaltung

Warſchau, 14. April. Jn Warſchau wurde
eine geheime „Privatpoſt“ entdeckt, die ein
Kaufmann auf Grund von Verträgen mit
fünf größeren Banken der Hauptſtadt
betrieb. Die Banken übergaben dem illegalen
Poſtunternehmer mehrere tauſend Briefe täg
lich, vorwiegend Benachrichtigungen über die
Fälligkeit von Wechſeln. Bei Beförderung durch
die Poſt koſtet eine ſolche Benachrichtigung ein
ſchließlich des Rückſcheines 30 Groſchen das
Stück, während die jetzt aufgedeckte „Privatpoſt“
nur 8 Groſchen für jeden Brief verlangte. Bei
der Durchſuchung der Wohnung des privaten
„Poſthalters“ wurden mehrere tauſend Brief-
ſendungen vorgefunden.

Abgeſehen von dem Strafverfahren, wird die
Poſtverwaltung vorausſichtlich eine Entſchädi
gungsklage anhängig machen, da ſie einen
außerordentlich hohen Schaden erlitten hat.

Britiſche Vorſtellungen

wegen Ausweiſung von Miſſionaren aus Aethiopien
London, 14. April. Nach engliſchen Mel

dungen aus Rom ſprach der britiſche Bot
ſchafter Sir Eric Drummond beim italie
niſchen Außenminiſter Graf Ciano vor und
verlangte eine Erklärung für die Ausweiſun
der engliſchen Miſſionare aus Aethiopien; au
der Ausweiſungsbefehl gegen die britiſch
indiſche Firma Mohamed Ali ſei erörtert
worden. Graf Ciano habe verſprochen, dem
britiſchen Botſchafter zu einem ſpäteren Zeit
punkt weitere Auskünfte zu geben

Pflaſterſtein gegen Soziglparteiler

Paris, 14. April. Jn Cherbourg iſt auf
einen Vertreter der franzöſiſchen Sozial
partei de la Rocque ein tätlicher Ueber
fall verübt. worden. Der Täter, deſſen Geſin
nung leicht zu erraten iſt, warf einenPflaſterſtein in einen Kraftwagen, in dem ſich
der Vertreter der Sozialpartei befand. Sowohl
er wie der Fahrer des Wagens wurden durch
die Splitter der Wagenſcheibe verletzt.

Kanadiſcher Sektierer
als Bombenleger

London, 14. April. Die Polizeibehörden
in Nelſon ſahen ſich gezwungen, umfangreiche
Schutz- und Voörbeugungsmaßnahmen gegen
das Treiben der „Söhne der Freiheit
zu ergreifen, einer Sekte die ſich ſeit einigen
Tagen in Britiſh-Columbien durchTerrorakte hervortut.
Nachdem dieſe Sekte in den letzten Tagen

fünf Schulen und vier öffentliche Gebäude
durch Brandbomben eingeäſchert hat, drohte
ſie jetzt, die Brücken der kanadiſchen Pazifik
bahn zu ſprengen. Dieſe Terrorakte ſind an
gebliche Proteſtmaßnahmen der Sekte gegen
die kanadiſchen Erziehungsmethoden.

Die „Söhne der Freiheit ſind die bekannte
Sekte der „Duchoborzen“ („Geiſteskämpfer“),
die ſich 1740 in Rußland gebildet hat und
gegen Ende des 19. Jahrhunderts nach Kanada
ausgewandert iſt.

SchwerinKroſigk vor der
deutſch-däniſchen Kulturvereinigung

Kopenhagen, 14. April. Reichsminiſter der
inanzen Graf Schwerin von Kroſigk

prach am Dienstag vor der deutſchdäniſchen
Kultürvereinigung in Kopenhagen über
deutſche Finanz- und Wirtſchaſtsprobleme.
9 Zu Ehren des Reichsfinanzminiſters gab
Außenminiſter Dr. Munch Dienstag mittag
ein Eſſen, zu dem außer dem deutſchen Ge
ſandten und anderen Herren der deutſchen Ge
ſandtſchaft der däniſche Finanzminiſter Han
ſen und Landwirtſchaftsminiſter Bording
geladen waren.

Dr. Schacht bei König Leopold
Srüſſel, 14. April. König Leopold empfing

Dienstagvormittag den Reichsbankpräſidenten
und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht in
Audienz.

Im Anſchluß daran ſtattete der Reichsbank
präſident dem Gouverneur der Nationalbank
Franck einen Beſuch ab. An den Beſuch, der
en beiden Notenbankpräſidenten Gelegenheit
zu einer längeren Ausſprache gab, ſchloß ſich
beim Gouverneur der Nätionalbank ein Früh
ſtück an, dem zahlreiche Perſönlichkeiten des
u und wirtſchaftlichen Lebens teil

hmen,

Jude verging ſich an der Sliefkochter In wenigen Yeilen
Sechs Jahre Zuchthaus wegen Rassenschancle und Unzucht

Frankenthal (Pfalz), 14. April. Vor
der Großen Strafkammer des Landgerichts
Frankenthal hatte ſich der verheiratete 49 Jahre
alte Jude Salomon (genannt Sally)
Weil aus Ludwigshafen am Rhein wegen
fortgeſetzter Raſſenſchande, Unzucht, Blutſchande
und Körperverletzung zu verantworten.

Der Angeklagte iſt Volljude. Er verheiratete
ſich im Auguſt 1931 mit einer Staatsange
hörigen deutſchen Blutes. Dieſe brachte ein
neunjähriges Mädchen mit in die Ehe, als
deſſen Vater ſich ein Mann deutſchen Blutes
bekannte. Jm Herbſt 1936 verging ſich
Weil an dieſer Stieftochter inſchamloſeſter Weiſe. Bis zu ſeiner Verhaftung
am 14. Dezember vorigen Jahres mißbrauchte
er das Kind in weiteren neun Fällen.

Jn der Gerichtsverhandlung legte der ver
brecheriſche Jude unter dem Druck des Beweis
materials ein Geſtändnis ab. Der Vorſitzende
geißelte ſcharf die moraliſche Verkommenheit
des Angeklagten, der das minderjährige Mäd-
chen nicht allein mißbrauchte, ſondern es auch

ſadiſtiſch miß handelte. Die Zeugin
bekundete, daß ſie in ihrer Verzweiflung ver
ſucht habe, ſich einmal mit Leuchtgas, ein ander
Mal mit Tabletten zu vergiften, weil ſie ſich
anders den Nachſtellungen des jüdiſchen
„Pflegevaters“ nicht mehr zu entziehen wußte.

Das Urteil lautete wegen eines fortgeſetzten
Verbrechens gemäß dem Geſetz zum Schutze des
deütſchen Blutes und der deutſchen Ehre in
Tateinheit mit einem fortgeſetzten Verbrechen
der Unzucht mit Pflegebefohlenen und
einem fortgeſetzten Verbrechen der Blutſchande,
ſachlich zuſammentreffend mit einem Vergehen
der Körperverletzung, auf eine Geſamt-
zuchthausſtrafe von ſechs Jahren

und Aberkennung der Ehrenrechte auf ſechs
Jahre.

Die UArteilsbegründung betont, daß dem
Angeklagten die Nürnberger Geſetze nach
ſeinem eigenen Geſtändnis bekannt waren, wie
er ſich auch ſeiner jüdiſchen Abſtammung und
der rein ariſchen Abſtammung der Pflege
tochter vollauf bewußt war.

dekan von Cankerbury eingewickelt

Er pteist in Modrick das Programm cler Bolschewisten

London, 14, April. Der Dekan von
Canterbury, Dr. Johnſon, deſſen Spanienreiſe
in engliſchen Regierungskreiſen als durchaus un
erwünſcht bezeichnet worden war, befindet ſich
augenblicklich mit ſeiner Begleitung in Madrid.
Er hat es nicht für notwendig befunden, auf
ſeiner Jnformationsreiſe durch Spanien auch
die durch die nationalen Truppen befreiten
Gebiete zu beſuchen, in denen gerade auch nach
dem Urteil engliſcher Reiſender Ruhe und
Ordnung herrſcht und wo er auf Grund un
widerleglichen Materials das Wüten des hol
ſchewiſtiſchen Untermenſchentums hätte ſtu
dieren können. Stattdeſſen hat ſich dieſer
ſeltſame Prieſter nach einem kurzen Aufenthalt
bei den baskiſchen Bolſchewiſten in Durango
direkt nach Madrid begeben und über den
dortigen bolſchewiſtiſchen Rundfunkſender eine
Anſprache gehalten, die eine einzige Lobes-
hymne auf die Peiniger des ſpaniſchen Volkes
darſtellte.

Offenbar von der bolſchewiſtiſchen Propa
gandamaſchinerie erfolgreich „eingewickelt“ er
klärte er, daß er das Programm der
Bolſchewiſten hinſichtlich der Schulen, der
Hoſpitäler, der Landwirtſchaft uſw. für „be
wundernswert“
wiſtiſche Herrſchaft in Spanien die Verwirk
lichung einer ſozialen Ordnung verſpreche,
die den Abſichten Chriſti näher
kom m e“.

Der neueſte engliſche Witz
Ein Friedensfeldzug,

der von Moskau bezahlt wird
London, 14. April. „Daily Expreß“ weiſt in

einer großaufgemachten Meldung darauf hin,
daß der ſogenannte „Jnternationagale
Friedensfeldzug“ eine neue Organi-
ſation unter der Leitung von Lord Cecil,
ein enges Bündnis mit dem Bolſchewismus
unterhalte. Die Organiſation erhalte mona t
lich 100 Pfund von der Sowjet-
un ion und werde außerdem von der kommu-
niſtiſchen Jnternationale unterſtützt.

Lord Cecil behauptete jedoch in einer
Unterredung mit dem „Daily Expreß“, daß
ihm von den kommuniſtiſchen Hintergründen
nichts bekannt ſei. Er begründete dies damit,
daß in dem Vorſtand der Organiſation keine
Kommuniſten vertreten ſeien.

Der engliſche Völkerbundsverband, deſſen
Präſident Lord Cecil ebenfalls iſt, wird dem
nächſt in der Londoner Alberthalle eine
Maſſenverſammlung abhalten, um den oben
genannten Jnternationalen Friedensfeldzug
zu propagieren.

Jüdiſcher „Frauenarzl' als Abkreiber

Drei Jahre drei Monate Zuchthaus
Düſſeldorf, 14. April. Am 1. März war der

Jude Walter Baer, der ſich in Düſſel
dorf als „Frauenarzt“ betätigte, wegen
Raſſenſchändung von der Großen Strafkammer
zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt worden. Bei dieſem Ver
fahren hatte die Unterſuchung ergeben, daß
ſich der Jude ſeit mehreren Jahren in einer
Reihe von Fällen, des Verbrechens gegen das
keimende Leben im Sinne des S 218 StrGB.
(Abtreibung) ſchuldig gemacht hatte.

Er hatte ſich nun deshalb vor dem Düſſel
dorfer Schwurgericht zu verantworten. Nach
einer zweitägigen Verhandlung, die unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, konnten
dem Angeklagten ſieben Abtreibungs-
fälle nachgewieſen werden. Das Gericht ver
urteilte ihn zu einer Geſamtſtrafe von drei
Jahren Gefängnis. Dieſe Strafe wurde
in eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren um
gewandelt. Dieſe Strafe und die am 1. März
wegen Raſſenſchande verhängte Strafe wurde
zu einer Geſamtzuchthausſtrafe von drei Jahren
und drei Monaten zuſammengezogen.

25 Gehöfte niedergebrannk
Heiligenſtadt, 14. April. Am Dienstag

mittag gegen 12.30 Uhr brach in einem Gehöft
in Kreuzgeber ein Brand aus, der ſich,

halte und daß die. bolſche

durch ſtarken Wind begünſtigt, mit rieſiger
Geſchwindigkeit über das halbe Dorf aus
dehnte. 25 Gehöfte ſtehen in Flammen,
einige von ihnen ſind bereits niedergebrannt.

Die Löſcharbeiten geſtalten ſich infolge des
Waſſermangels außerordentlich ſchwierig,
ſo daß beiſpielsweiſe eine Motorſpritze nicht
eingeſetzt werden kann.

Franzöſiſches Dorf
von Erdrutſch bedroht

Paris, 14. April. Bei dem kleinen fran
er Ort Chomettes in der Nähe von

onneville (Departement Haute Savoie) iſt
eine Fläche von etwa 10 Hektar ins Rutfſchen
gekommen. Die Bevölkerung mußte z. T. mit
ihrem Hab und Gut aus vom Erdrutſch be
drohten Häuſern ausziehen.

Der däniſche Premierminiſter Stauning
hat am Dienstag London wieder verlaſſen.
Bei ſeiner Abreiſe von London hatten ſich ein
Vertreter des Premierminiſters Bald win
und des Außentminiſters
Bahnhof eingefunden.

Die General Motors Geſellſchaft
Kanadas hat beſchloſſen, die Löhne der
ſtreikenden Belegſchaften zu erhöhen. Miniſter
präſident Hepburn erklärte, eine befriedigende
Löſung ſei auch in der Arbeitszeitfrage und
hinſichtlich der Rechtslage erreicht worden.

Eden auf dem

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt
am Dienstag um 20.47 Uhr bei günſtigem
Wetter unter Führung des Kapitäns Witte-
mann zu ſeiner erſten diesjährigen Süd
amerikafahrt geſtartet. An Bord befinden
ſich 21 Fahrgäſte.

Die Geſetzesvorlage über die Erhöhun
der engliſchen Miniſtergehälter un
die Feſtſetzung eines Gehaltes für den
Oppoſitionsführer wurde am Montag
abend vom engliſchen Unterhaus in zwei
ter Leſung mit 228 gegen 136 Stimmen
angenommen.

Der amerikaniſche Tankdampfer
Manukai (9547 Tonnen) hat, wie verlautet,
das Ruder verloren und treibt hilflos 850
Meilen von San Francisco entfernt auf hoher
See. Der Kutter Jtasca der Küſtenwache eilt
ihm zu Hilfe.

Der däniſche Dampfer Broholm
befindet ſich in der Nähe von Liſſabon in
Seenot.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Am Dienstag, dem 20. April 1937, bleiben
die Dienſträume der Reichsleitung der NSDAP.
anläßlich des Geburtstages des Führers ge
ſchloſſen. gez. Schwarz, Reichsſchatzmeiſter.

Hauptſchrtftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
Und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: t. V. Dietmar Schmidt; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſezeitung und Bild:
Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitikt: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche
Reportage: Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg (z. Zt. in Urlaub), i. V. Friedrich
Kelp, Zeitz Ausgabe Weitßenfels: Willi Blum,Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum-
burg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franuck, Merſeburg
Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld Ausgabe
Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil: i V.
Bruno Wittkop, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat März 1937.

Geſamtauflage der „MNZ3“ Pl. 14 über 67 400
Halle und Umgebung Pl. 14 über 48 000
davon Bitterfeld Pl. 11 Über 5 300

Delitzſch- Eilenburg Pl. 11. 4500
Merſeburg Pl. 11 7900Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 e 80900

Ausgabe Naumburg Pl. 10 2 Uber 6 100
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 000Ausgabe Zeißz Pl. 10 83800Zur GauPreſſe gehört noch
Torßatter geitung, Torgän Pl. 9 r 8200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 600
Verlag „Die braune Front“ G. m, 6. H., Halle (S.)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruſ
für Zeitz 3468/69. Rotattonsdruck: Walter Kerſten
Halle (S.) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels un

Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Ringelkrug 411 Riſſige Haut
den widerſtandsfähig. Die gefüll
ten orangegelben Blüten ſind als
Gartenzierde und als Vaſen-
blumen wegen der langen Halt-
barkeit, der Leuchtkraft und bis
zum Froſt dauernden Blühbar
keit beliebt.

Ringelkrug, alter Steinzeugkrug
aus dem Weſterwald, der ſtatt
des Bauches einen hohlen Ring
hat, auf einem runden Fuß ſteht
und einen dünnen Hals beſitzt.

Ringelnatter, giftloſe Schlangen
art, die bis 14 Meter lang wird.
S. a. unter Nattern.

R. J. P., häufige Jnſchrift auf
Grabſteinen, Abkürzung von re
quieſcat in pace, Bedeutung: Er
(Sie) ruhe in Frieden.
Rippen, die 12 Paar ſpangenför
mig angeordneten, aus Knorpel
und Knochen beſtehenden, von
der Wirbelſäule entſpringenden
Teile des Skeletts. welche den
Bruſtkorb bilden. Die oberen 7
Paar ſetzen ſich vorn am Bruſt
bein an. von den unteren 5 Paa
ren endigen die oberen 3 Paare
jederſeits in einem gemeinſamen
Knorpel, dem Rippenbogen, die
unteren 2 Paare, das 11. und 12.
Paar, enden frei. Bei der At-
mung heben und ſenken ſich die
Rippen, der Bruſtkorb wird
dadurch erweitert und wieder
verkleinert. An der Jnnenſeite
der Rippen iſt das äußere Blatt
des häutigen Rippen und Bruſt
felles. Vgl. Knochenbruch, Bruſt
fellentzündung, Rachitis.

Rippenſpeer, Bruſtſtück des
Schweines mit den Rippen, das

epökelt und geräuchert als Kaſſeier Rippenſpeer bezeichnet

und gekocht oder geſchmort wird.
Rips, Gewebe, die gerippt er
ſcheinen, weil die Schußfäden
verſtärkt ſind. Rips gibt es in
den meiſten Stoffarten, die wi
derſtandsfähigſten Sorten wer
den für Möbel- und Autopol-
ſterbezüge verwendet. Rips rei
nigt man mit dem Staubſauger
oder Klopfer und Bürſte.
Riſibiſt, italieniſches Gericht aus
Reis mit grünen Erbſen, das
mit Speck oder in Butter gedün
ſtet iſt.

Riſotto, italieniſches National
gericht, in Fleiſchbrühe und But
ter gekochter Reis mit Zwiecbeln
und Parmeſankäſe.

Riſſe in Stoffgeweben ſtopft
man oder läßt ſie kunſtſtopfen;
bei Gummiſachen werden ſie auf
der Rückſeite geklebt. Riſſe in
Möbeln macht man mit einer
Miſchung von Bienenwachs und
Jene unſichtbar. Die ge
itteten Stellen müſſen ſorgſam

nachpoliert werden. Riſſe in
Zimmerwänden oder Decken ver
ſchmiert man mit Gips. Jn
neuen Häuſern entſtehen manch-
mal Riſſe, wenn das Haus ſich
ſetzt, d. h. wenn ſich das Funda
ment ſenkt. Jn dieſem Falle muß
man abwarten, bis der manch-
mal lang dauernde Vorgang be
endet iſt, aber ſchon gleich den
Fachmann zu Rate ziehen.
Riſſige Haut wird mit Borſalbe
behandelt. Bei größeren Riſſen
iſt ärztliche Behandlung zu emp
fehlen.

II für alle Zweche in bester Quallitt
von Hermann Bernsktein
Halle (S.), Saalestraße 1. Ruf 2109 78
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Beginn täglich: 4.00. 6.00 u. 8.30 Uhr

Stadttheater alle
n Mittwoch, 20 bis nach 22, 15 Uhr

Moral
Komödie von L. Thoma gut durchgearb.,

Donnerstag, 20 bis gegen 25 Uhr n e Mei-Planos e e e eDer Oberſteiger v N.Operette von K. Zeller Alte Promenade billig bei We len u S de7 Gecler 1 Kuehen nach Wanl S Pfg. Hm ca r r P l c oder Torte 73 Pfg.in seinem neuesten Film J 7APITOLI
HEUTE LETZTER TAG

Ave ar
Ah morgen

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 33

Hosen- 9kräger
sehr große Auswah

ſSchnee Nachf.

Halle Gr.Steinſtr-84

Sein beſter greund

Harry Piel und „sein bester Freund““,
der Poliseihund Greif, sind die
Helden dieses atemberaubenden
Films. Wir jagen mit ihnen von

Spannung zu Spannung.

Täglich 3.40 6. 15 8,15 Uhr.

14 Jahre

Heut chlie-un Kaff Wenn Tanz
Musik Die s B. F. B.'s mit verstärktem Orchester Das iſt der Titel einer hoch

aktuellen FolgevonPorträt-
aufnahmen der führenclen
Männer cles Dritten Reiches,
mit der wir alle unſere Leſer
in len nächſten Tagen über

Für Jugendlſche über Anzug od.zugelassen. Airs Ihrem Kkoff Mantel
einschl. gut. Zutaten v. 30 R an, Ia Sitz.

Meve, Kruhkenbergstraße 2

Der frohe
ittwoch-Hachmittag

Erfolg wie noch nie!
Heute: Zirpo Mara

Musik O Komik G Tans
in höchster Vollendung.

Lydia Osnof Gerdi Hill
Annemarie Graf

eine charmante Frau,
sagt an.

Große

Kunst-Ausstellung
im Gtadthans am Markt

tropiſchen Chriſtpalme, das als
Abführmittel dient. Rizinus läßt
ſich gut in ſchwarzem Kaffee,
in hellem Bier und lauwarmer
Milch einnehmen. Rizinus in
Gelatinekapſeln iſt noch leichter
u nehmen, wenn man überhauptBe Kapſeln ſchlucken kann. Bei

Durchfall oder Magenverſtim
mung ſoll man zunächſt Rizinus
einnehmen, um den Magen zu
reinigen, dann ein Stopfmittel,
z. B. tieriſche Kohle.
Roaſtbeef, engl. Bedeutung
gebratenes Ochſenſtück, in einem
Stück ſchwach gebratenes Rip
penſtück. bei dem das Jnnere noch
etwas roh ſein muß. Wird kalt
mit Remouladenſauce gegeſſen.

Robben, Meerſäugetiere, deren
Felle zu Ter verarbeitet wer
den. Die Felle der Biberſeehunde
liefern die echten Seal- oder
Sealſkinpelze.

Robe, entbehrl. fran remdwort für Kleid. a

rochens, iſt genießbar.

Rock, Bluſenröcke hängt man am
beſten in einem Hoſenbügel auf,
da ſich ſonſt leicht die Form ver
zieht. Rund geſchnittene Röcke,
ſogenannte Glockenröcke läßt
man vor dem Nähen des Saumes
einen Tag hängen, damit ſie
nachher nicht zipfeln.
Rocken, Kunkel, aufrechtſtehender
Holzſtab am Spinnrad, an dem
der ggeonnene Flachs befeſtigt
wird.
Rockkragen reinigt man von
Glangflecken, indem maß ihn erſt
mit Salmiakwaſſer und dann mit
klarem Waſſer nachbürſtet.
Röcheln. Eine mit Geräuſch ver
bundene erſchwerte Atmung. Jſt
immer ein Zeichen, daß entweder
die Atemwege nicht frei ſind
(Verſtopfung der Luftwege, z. B.
bei Diphtherie, oder wenn ein
Fremdkörper verſchluckt wurde),
oder daß das Atemzentrum im
Gehirn gelähmt iſt (z. B. bei

Konzert und Tanz
mit Kabarett-Einlagen
Donnerstag nachm. Tanz Tee

empfiehlt zum 1. Mai ſeinen Saal
400 Perſonen faſſend Erreichend in
10 Min. Endſtation Bahnhof Trotha

Wohin 7
am I. v. 2. Mai Zu Himmel
fahrt und Pfingsten Betriebs-

Wenn Rechenmasehinen
Dann a Genroße WittanHaus für üromaseninen

feiern und Adsflüqe Noch
Roßleben,

Hotel Goldener Hirsch
Gr. Saal Ver. Zlm., Fremcl.-
Zim., 28 Beften, g. o. p. Köche

der gemüftliche Tanz I

Gahthof Geehen

zuführen, uncl clie Form die
ſes Sammelwerkes vom
FührerkorpsdclesDrittenHei-
ches iſt ſo neuartig unchkreiz

voll, c—daß jung uncdh alt be
geiſtert ſein werclen.

Beachten Sie bikke unſere

weiteren Ankündigungen

Folraut ich bis Gonntag, den 25. April Eintritt o l raſchen werclen.
Fritz Kampers, Paul Wester- Täglich von 10-20 Uhr Eintritt 80 Pfg. J

ier, Else Elster, Margarel enke J erKWapier- nan Richier NRokgemeinſchaft öſterr. und auslandsdeutſcher 9 e e
gen hat Zutent. Künſtler München Wien in Verbindung mit der e

NsSKulfurgem., Gandienſtſtelle Halle-Merſebur00 e T l e a ſſtelle 5 ſeburg lIanz abend
gute immungsRapelle wohlgemerkt: In dieſemBitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden e o

rn Halle hancllelt es ſich nicht um
20 Uhr

In e iD. Umer- eine Artikelreihe in unſererRitterſporn 412 Röcheln eRitterſporn. Einjährige Sorten Robert, männl. Vorname germ. haltungs- Zeitung.
kommen in hoher und niedriger Herkunft mit der Bedeutung ſſ gikWuchsform vor und werden im „durch Ruhm glänzend“. Il

e n e er rer reund überſonntes Erdreich nicht ſie e Platter r reichhaltige 7on geſät. Eignen ſich ihrer tentrauben im Mai. Als Allee Treffpunkt in der Nähe Mittag und

l en wen euren um eher en als des Hauptbahnhofes Abendkarte i„Kugelakazie“ angepflanzt. zlebt in hellen und dunklen Blau
tönen das Blumenbeet. Man Roboter, engliſche Bezeichnung Die Art, wie wir clieſes viele n e eückſchnitt nach der Blüte bringt 9 r en,einen zweiten Herbſtflor Durch im Grunde nichts mehr als eine fach unbekannte Bilck- und
Minne des Wurzelſtockes ver en o veramn rpflanzen. ochen, Seefiſch aus der Familie n Varersig rRizinus, Ol aus dem Samen der a e neten e e Heute Mittwoch, 16 und 20 Uhr Textmaterial unſeren CLeſern
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Erlebnisse zwischen Gaſgenberg und Vogelweicle:

6100 Kleingärtner ziehen in ihr Paradies
Großſtädte öffnen geſchloſſene Schrebergarkenkolonien als Parkanlagen für die Heffenklichkeit

Die ſtille Zeit iſt nun vorüber, langſam
werden auch wir Großſtädter uns wieder an
den Frühling gewöhnen. Jn dieſen Tagen ſind
uns die Leute mit den Schrebergärten weit
voraus. Sie ſind es, die den Winter am leich
teſten überwinden, im November holen ſi
ihre letzten Sonnenroſen herein und die
meiſten von ihnen beginnen ſchon in den erſten
Märztagen ihre Gärken neu herzurichten.

Viele kleine Gärten am Stadtrande waren
auch in den ſtillen Monaten nicht ganz aus
eſtorben, in ihnen gibt es Bauden und
auben, die feſter Wohnſitz geworden

ſind. Da und dort verrät es der Rauch in den
Mittagsſtunden, er ſteigt aus winzigen
Kaminen aufwärts, wenn man näher zuſieht,
entdeckt man an den Türen dieſer Gärten auch
Briefkäſten. Dieſe Wohnhäuschen ſehen aus
wie Vogelbauten, einer, der ſich in ihnen ein
gerichtet hat, wird ſich ſchwer von ihnen tren
nen können.

Jn dieſer Gegend zwiſchen Trotha und
dem Gertraudenfriedhof ſind die
Hallenſer ihre eigenen Bauineiſter geworden

Draußen am Stadtrande sind die Schreber-
gärtner nach Feierabend und an den Sonn-
tagen fleißig; die Erde bringt alles hervor

aber vorher muß sie gepflegt werden

ich gehe da täglich vorbei und ſehe, wie neue
Garkenhäuſer über Nacht aufgebaut werden.
Ein Hügel lag an der einen Stelle zuerſt da,
dann wurden Steintreppen angelegt, vier
Mauern wuchſen auf und geſtern war die
Herrlichkeit fertig, ein ummauerter Raum mit
Tür und Fenſter. Jm Herbſt ſoll die zweite
Stube dazu kommen, im nächſten Jahr das
Dach, hier werden ganze Wohnhäuſer raten
weiſe gebaut.
Es ſind über 6100 Klein gärtner, die
in Halle jetzt in ihre grünen Paradieſe ein
ziehen, die Arbeit wartet auf ſie und was gibt
es da draußen alles zu tun! Ein großer Flecken
Erde, mehr als 800 Morgen Land unter
liegt in der Gauſtadt ihrer Pflege, Spaten und
Harke, Gießkanne und Maulwurfeiſen kommen
wieder zu ihrem alten Recht. Die Leute, die

In der Nähe haben sich die Kinder schon
wieder auf ihrem Spielplatz eingerichtet

jetzt noch den Boden umſtechen, ſind eigentlich
Nachzügler, ſchon liegen die Beete friſch geſät
da und jetzt kann man da nicht mehr dazu tun
die Erde läßt die Herrlichkeiten von ſelbſt
wachſen. Die Ausſaat kommt zuerſt, dann die

Bäume, zuletzt ſind Zäune und Gartenlauben
an der Reihe.Draußen gibt es Künſtler unter den Klein
gärtnern, ſie malen die Laube grün und die
Fenſterläden bekommen bunte Blumenſträuße
aufgeſetzt. Die Gartenbank iſt ſchon geſtrichen,
aber jetzt hat es ein Unglück gegeben, Fritz
mußte geſtern länger draußen bleiben, um ein
neues Schloß in die Gartentür einzuſetzen,
heute entdeckt jemand, daß er einen grünen
Hoſenboden hat, Marie von nebenan trägt ein
neues Kleid und die Bank iſt dahin. Das alte
Türſchloß iſt übrigens auch noch nicht aus
gewechſelt und von nun an ſoll die Bank nicht
mehr ausgerechnet im Frühling geſtrichen
werden.

Die großen Kleingartenkolonien im Norden
und Süden der Stadt ſind ſchon jetzt Park
anlagen für ſich. Eine Reihe von Groß
ſtädten hat es durchgeſetzt, daß in den einzelnen
Gebieten, die oft hunderte von Mor
gen groß ſind und die ſich heute durch
Zäune ſtreng abſchließen die Tore zeitweilig
für die Oeffentlichkeit aufgehalten werden. Es
iſt verſtändlich, daß die Schrebergärtner ihre
mit vieler Mühe hergerichteten Gärten unter
allen Umſtänden gut behütet ſehen wollen,
aber da und dort iſt es doch möglich ge
worden, die Hauptwege der einzelnen
Kolonien an den Sonntagen in beſtimm
ten Stunden freizugeben.

Dieſe Gartengebiete erſetzen dort, wo ſie
fehlen, die Parkanlagen, zugleich wird auf
dieſe Weiſe für den großſtädtiſchen
Kleingarten geworben. Die meiſten Hal
lenſer, die nicht ſelbſt einen Kleingarten be
ſitzen, können dieſe prächtigen halliſchen Kolo
nien nur von außen, ein Blick vom Galgen-
berg über das größte geſchloſſene Schreber
gartengebiet kann ihnen längſt noch nicht die

T. Beiblatt, Nr. T02

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

Die Gartenlaube erhält ein neues Gesicht;
er streicht an und sie gibt gute Ratschläge

vielen gepflegten Gärten erſchließen. Es iſt
aber kaum vorſtellbar, daß jemand, der in der
Großſtadt nichts als ſeine vier Wände hat,
nicht auch Sehnſucht nach einem eigenen Fleck
chen Erde bekommt, wenn er einmal durch die
großen Gartenkolonien am Bergſchenken
weg gegangen iſt. Die Anlagen an der
Boelcke- und der Deſſauer Straße, an
der Freiimfelder- und der PaulBerck-Straße ſind nicht weniger ſchön ge
pflegt, ſie alle erwachen jetzt neu; die Paradieſe
der Großſtadt ſchmücken ſich. rst.

Hinn und Ziel ärzklicher Forkbildung
Reichsamksleiter Dr. med. Blome ſpricht am Freitag

Der Beauftragte des Reichsärzteführers für
das ärztliche Fortbildungsweſen, Reichsamts
leiter Pg. Dr. med. Blome (Berlin), ſpricht
am Freitag, 20.15 Uhr, in der Aula der
MartinLuther Univerſität in Halle a. S. über
obiges Thema in einem Vortragsabend des
e rgtebnade e. V., Gau Halle Merſe

urg.
Zu den Aufgaben, die der Reichsärzteführer

der deutſchen Aerzteſchaft geſtellt hat, gehört
das Gebiet der ärztlichen Fortbildung.
Wohl hat es auch in der vergangenen Zeit
Fortbildungslehrgänge und Fortbildungs
gelegenheiten innerhalb der deutſchen Aerzte
ſchaft gegeben. Dabei handelte es ſich aber
ſtets um Fortbildungsgelegenheiten, deren Aus
nützung in das freie bzw. freiwillige Ermeſſen
des einzelnen Arztes geſtellt war. Die Folge
hiervon war, daß immer nur der Teil der
Aerzte an ſolchen Fortbildungsgelegenheiten
teilnahm, der aus ſich ſelbſt heraus das Be
dürfnis zu weiterer beruflicher Fortbildung in
ſich ſpürte und der vor allen Dingen wirtſchaft
lich zur Teilnahme an Fortbildungslehrgängen
in der Lage war. Ein großer Teil der übrigen
Aerzteſchaft war zumeiſt aus wirtſchaftlichen
Gründen nicht in der Lage, Fortbildungskurxſe
zu beſuchen. Die nationalſozialiſtiſche Aerzte
führung ſteht im Gegenſatz zu den An
ſchauungen der vergangenen Zeit auf dem
Standpünkt, daß die geſamte Aerzteſchaft nicht
nur das Recht, ſondern darüber hinaus die

Pflicht hat, ſich weiterhin fortzubilden. Es iſt
kein Geheimnis, daß, wie alle anderen Wiſſen
ſchaften, ſo auch die mediziniſche immer neue
Erkenntniſſe bringt und ein Arzt niemals auf
die Dauer mit dem Wiſſen auskommt, was ihm
bis zum Abſchluß ſeines Univerſitätsſtudiums
vermittelt werden konnte. Jnfolgedeſſen und
um auch dem wirtſchaftlich ſchwachen Arzt die
Teilnahme an der ärztlichen Fortbildung zu
ſichern, hat der Reichsärzteführer Pg. Dr.
Blome als ſeinen Beauftragten für das ärzt-
liche Fortbildungsweſen eingeſetzt. Dieſer hat
nun in großzügiger Weiſe die ärztliche Fort
bildung organiſiert, zunächſt mit dem Ziel, zu
erreichen, daß jeder deutſche Arzt
innerhalb von fünf Jahren min-
deſtens an einem Fortbildungs-
kurſus teilnehmen muß. Pg. Dr. Blome
wird am Freitagabend ausführlich alle die
Gedankengänge und organiſatoriſchen Maß
nahmen erörtern, die zum Werk der ärztlichen
Pflichtfortbildung geführt haben. Er wird
Rechenſchaft geben über das bisher Erreichte
und wird darüber hinaus die zukünftigen
Maßnahmen auf dem Gebiete des ärztlichen
Fortbildungsweſens bekanntgeben. Ziel aller
ärztlichen Fortbildung iſt, den deutſchen
Aerzteſtand als den verantwortlichen Hüter
der Volksgeſundheit jederzeit auf den denkbar
beſten Stand ärztlicher Ausbildung zu bringen
und dort zu erhalten.

Gauobmann Dr. Hamann.

9A. ruft zum Dankopfer
Einſatzbereit ſteht tagtäglich die SA. an

den Einzeichnungsſtellen zum „Dankopfer der
Nation“. Bis zum 1. Mai liegen die Liſten
in den bereits bekanntgegebenen Einzeich
nungsſtellen aus. Gehe niemand daran vor

über, trete auch Du heran an den Geburts
tagstiſch des Führers und bringe Dein Dank
opfer dar!

Unſer Bild zeigt die von der Stan
darte 36 in der Geſchäftsſtelle der „Mittel
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deutſchen Natkonal-Zeitung“, Große Alrich
traße 57, errichtete zweite Einzeichnungsſtelle.
Sie iſt täglich von 8—19 Uhr geöffnet.

Der Sturm 24/36 hat ſeine Einzeich
nungsliſte in der Dienſtſtelle der Ortsgruppe
Berliner Straße, Forſterſtraße 29, ausgelegt,
wo täglich von 18—21 Uhr Einzeichnungen
vorgenommen werden können.

Der SA.-Marine- Sturm 23/48nimmt freudig Einzeichnungen entgegen im
Trompeterſchlößchen, Merſebürger Straße 64,

24748
und im Südpol, Beeſener Straße 217.

Der SA.-Marine- Sturm
hat die Einzeichnungsliſte für das Dankopfer
der Nation im Sturmlokal Reſtaurant Zwin
gerſchlößchen, Zwingerſtraße 17, ausgelegt.

Volk iſt Macht!
Jedes Volk, das ſeinen Lebensraum be

haupten und ſich vor Ueberfremdung oder gar
Unterdrückung ſchützen, ja, das in der Welt
überhaupt eine Rolle ſpielen will, muß volk
reich ſein. Ein Volk ſtirbt nicht eines natür
lichen Todes, wenn es nicht will. Wer einen
geſunden, ſtarken Nachwuchs hat, wird ſich in
der Weltgeſchichte immer behaupten, denn
Volk iſt Macht!

Aus dieſem Grunde hat der National
ſozialismus dem verheerenden Geburtenrück
gang von allem Anfang an den Kampf an
geſagt. Der kinderreichen Familie gilt unſere
höchſte Fürſorge, ſie erfährt die höchſte Steuer
ermäßigung, ſie wird betreut, wo und wie
es nur möglich iſt. Wenn ſeit der Machtüber
nahme der Geburtenrückgang auch ſchon be
deutend abgenommen hat, ſo gilt es doch den
bevölkerungspolitiſchen Aufklärungsfeldzug der
Reichsregierung fortzuſetzen.

Die „MNgZ.“ wird zur Anterſtützung der
Regierungsmaßnahmen unter obiger Ueber
ſchrift in zwangloſer Folge die Namen der
Kinder und Eltern vom ſechſten Kind an
veröffentlichen. Es iſt eine Ehrenliſte der
kinderreichen Familie. Es wurden in Halle
geboren:

Gerda Koppſieker, geb. 31. 3. 1937,
6. Kind des Eiſendrehers Hermann Koppſieker,
Talſtraße 37d.

Hildegard Kühne, geb. 5. 4. 1937, 6. Kind
des Arbeiters Max Kühne, Kapellengaſſe 3.

Günther Buchmann, geb. 5. 4. 1937,
8. Kind des Dachdeckergehilfen Buchmann,
Mittelſtraße 5.

Des Volkes
Kindern!

25 Jahre Meiſter
Am 15. April kann Tiſchlermeiſter Hugo

Mittelſtaedt, Kleine Klausſtraße 4 ſein
25jähriges Meiſter- und 30jähriges
Geſchäftsjubiläum feiern. Meiſter Mittel

Reichtum liegt in ſeinen

ſtaedt gründete 1907 in Bromberg ein Möbel
e das er zu beachtlicher Höhe bringen
onnte. Kriegsſchlüß, als die Provinz

Poſen an Polen abgetreten werden mußte,
wurde er ausgewieſen und mußte Haus und
Hof im Stich laſſen. 1922 kam er nach Halle
Und fing von neuem an. Durch unermüdlichenn ßat er ſein Möbelgeſchäft mit Hilfe
einer Söhne auf eine beachtenswerte Höhe

gebracht. Mittelſtaedt hat in Halle ſeine
zweite Heimat gefunden und iſt weit über
Halles Grenzen hinaus bekannt. Zu ſeinem
heutigen Jubiläum herzliche Glückwünſche und
weiteren Erfolg!

Die Bauſchloſſerei und Elekr. Schweißerei
Otto Koch, Melanchthonſtraße 42, kann
heute auf ein 50jähriges Beſtehen zurücblicken.
Jnhaber der Firma iſt ſeit fünf Jahren der
Sohn des Gründers, Walter Koch.

Dreitauſendmal danke

Die Deutſche Dante- Geſellſchaft tagte

Die Deutſche Dante-Geſellſchaft,
die 1865 gegründet wurde und die neben der
DanteForſchung ihre Aufgabe darin ſieht, die
nen des Dichters in Deutſchland zu
ammeln, hielt in Köln auf Einladung des
Petrarca Hauſes zu Köln eine Tagung ab.
Die Geſellſchaft, die ſeit zehn Jahren das Jahr
buch herausgibt, wird fortab außer in Weimar,
ihrem gewohnten Tagungsort, auch in anderen
Städten Tagungen abhalten.

Den erſten Vortrag auf der Kölner
Tagung hielt Geheimrat Dyroff (Bonn) über
„Dante als Band zwiſchen Deutſch
kand und Jtalien“. Er betonte, daß
Dante ſowohl als Petrarca Brücken von
Jtalien nach Deutſchland und umgekehrt ſeien.
Während aber die Wirkung des Lyrikers
natürgemäßer begrenzter ſei, eröffnete Dante
in der ganzen Breite den Weg von einem Volk
zum andern. Einmal erſchließe er den Deutſchen
das Leben der italieniſchen Sprache, die r
jeher in ihrer Klangfülle deutſchen Menſchen
beſonders lieb geweſen ſei, zum anderen finde
der Deutſche bei Dante eine Auffaſſung von
Recht und Politik, die der ſeinen durchaus ent
ſpreche und in der Politik ſchließlich habe
Dante ſchon den Führerſtaat geprieſen, der ſich
auf das Volk ſtützt.

Kein Land habe ſo dem Genius des
Dichters gehuldigt wie Deutſchland, was am
beſten daraus erſichtlich würde, daß Dante
mehrals dreitauſendmal ins Deutſche
übertragen wurde. Ganz beſonders habe die
große deutſche idealiſtiſche Philoſophie Dante
efeiert und gedeutet, ſeit ſie ihn durch die
omantiker, wie Schlegel, Fichte, Schelling

und Hegel, kennengelert habe, denn in ſeinem
Verhältnis zur Myſtik ſtimme der Dichter mit
dem deutſchen Geiſt überein.

Reues Schauſpiel von Gerhark Haupkmann

Gerhart Hauptmann hat ein neues
Schauſpiel vollendet, das in der Welt des aus

32 Straftaten in zwei Monaken
Ein 21jähriger junger Menſch Drei Jahre Zuchthaus

Vor dem Mitteldeutſchen Sondergericht zu
Halle unter dem Vorſitz des Landesgerichts
direktors Grunick hatte ſich geſtern der
21jährige Rudolf Schüler aus ieſteritz
wegen einer ganzen Reihe von Straftaten zu
verantworten. Der Angeklagte, der bei der
Hauptverhandlung geſtändig war, nachdem er
erſt wochenlang hartnäckig geleugnet hatte,wurde wegen fortgeſetzten ſweren Diebſtahls

in ſtrafſchärfendem Rückfall und wegen fort
geſetzten Betruges, beides in Tateinheit mit
Verbrechen gegen 8 3 des Geſetzes vom
20. Dezember 1934 gegen heimtückiſche Angriffe
auf Staat und Partei und zum Schutze der
Parteiuniform und gleichzeitig in Tateinheit
mit Vergehen gegen das Waffenſchutzgeſetz,
ferner wegen weiteren fortgeſetzten Diebſtahls
im ſtrafſchärfenden Rückfall und weiteren fort
geſetzten Betrugs ebenfalls in Tateinheit mit
Verbrechen gegen S 3 des Geſetzes vom 20. Dez.
1934 zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Mildernde Umſtände wurden dem
Angeklagten verweigert, da nicht die geringſte
wirtſchaftliche Notlage für ihn ſprach und ſeine
Vorſtrafen einſchlägig waren.

Hang zom Verbrechen
Bis zum Jahre 1935, als er 20 Jahre alt

wurde, hatte ſich S. ſtraffrei geführt. Er iſt
der Sohn achtbarer Eltern, hat ein gutes
Handwerk erlernt und verdiente reichlich Geld,
vielleicht zu reichlich, da er von ſeinem Wochen
lohn nicht viel an ſeine Eltern, bei denen er
wohnte, abzugeben hatte. Aus reinem Ueber
mut verläßt er ſeine geſicherte Arbeitsſtelle,
und begeht dann Diebſtahl auf Diebſtahl und
Betrug über Betrug. S. dachte weder an
ſeine Eltern, deren Leben er verbitterte, dachte
auch nicht an die Folgen, die ſeine Straftaten
haben müßten, er hatte einen unwiderſtehlichen
Hang zum Verbrechen, und trotz aller Er
mahnungen ſeines Vaters. trotz der flehenden
Bitten ſeiner Mutter iſt er jetzt auf dem
beſten Wege zur Sicherungsverwahrung.

1935 wird S. dreimal wegen Diebſtahls be
ſtraft, das letztemal vom Amtsgericht zu Wit
tenberg mit neun Monaten Gefängnis. Er
hatte damals einen Kraftwagen aus einer
Garage geſtohlen, erſchwindelte ſich mehrere
Male Betriebsſtoff auf den Namen des
Wagenbeſitzers, machte eine längere Vergnü
gungsfahrt und landete ſchließlich in Torgau,
nachdem er dort noch zwei Frauen, glücklicher
weiſe leicht, angefahren hatte. Jm Mai 1936
wurde er aus der Strafhaft entlaſſen, fand ſo
fort wieder Arbeit und hatte ein mehr als
auskömmliches Verdienſt. Die regelmäßige
Arbeit aber ſchien dem jungen Mann nicht zu
zuſagen, er hatte ein übergroßes Geltungs-
bedürſnis und ſpielte gern deſt großen Herrn.
Am 14. Oktober legte er kürzerhand die Arbeit
nieder und von nun an beginnen ſeine neuen
Straftaten, die erſte Reihe vom 17. bis zum
21. Oktober und als Fortſetzung dann die
Taten vom 28. November bis zum 22. De
zember, die ihn geſtern vor das Mitteldeutſche
Sondergericht brachten da er bei Ausübung
ſeiner Taten das Hoheitsabzeichen der Partei
getragen hatte.

Aus der Untersuchungshaft entflohen

S. hatte ſich in Pieſteritz einen Anzug
und Mantel für 100 RM. angeſchafft, er hatte
damals noch Arbeit und erhielt beide
Kleidungsſtücke gegen die geringe Anzahlung
von 5 RM. Am 1[7. Oktober finden wir den
jungen Mann in Wittenberg, wo er nach
einem recht reichlichen Abendbrot zwei junge

ehenden deutſchen Mittelalters ſpielt und
eſſen Held Ulrich von Lichtenſtein iſt.

Jn der Phantaſtik dieſer Uebergangszeit er
ſcheint Ulrich von Lichtenſtein als ein
deutſcher Don Quichotte, der in
einer ſpäten romantiſchen Ueberſteigerung des
Troubadour- Geiſtes ſein ganzes Leben hin
durch einer ſpröden Herrin vergeblich wer
bende Treue hält. Die Komödie, die in ge
reimten Verſen geſchrieben iſt, gelangt in der
kommenden Spielzeit zur Uraufführung.

Adlerſchild für Profeſſor Dr. Köppen
Der Führer und Reichskanzler hat dem ſeit

vielen Jahren in Graz lebenden berühmten
Meteorologen Geheimen Admiralitätsrat Prof.
Dr. Wladimir Köppen den Adlerſchild des
Deutſchen Reiches verliehen. Schild und Ar
kunde wurden am Montag dem greiſen Ge
lehrten, der im 91. Lebensjahre ſteht. im Gra
zer deutſchen Konſulat feierlich überreicht.
Konſul Drubba würdigte in einer Anſprache
die überragenden Verdienſte des Altmeiſters
der deutſchen Meteorologie und händigte dann
Profeſſor Dr. Köppen mit den beſten Glück
wünſchen des Führers, des Reichs und preu
ßiſchen Miniſters des Jnnern, des Botſchafters
von Papen ſowie im eigenen Namen die Ar
kunde aus. Köppen dankte herzlich für dieſe
ſeltene Ehrung.

Wallner- Theater wird verſſeicgert

Eine Alt-Berliner Kunſtſtätte, insbeſondere
eine Pflegeſtätte Alt- Berliner Humors, das
1856 von Franz Wallner gegründete Wallner-
Theater, kommt im nächſten Monat unter den
Hammer. Die Bühne Wallners. deren Eröff
nung ſeinerzeit auch der königliche Hof bei
wohnte, wurde bald ein Sammelplatz der guten
Berliner Geſellſchaft, und hat dann Jahrzehnte
hindurch als eine bevorzugte Stätte des Froh
ſinns und der Heiterkeit gegolten. Der Nutz
wert des Theaters iſt auf 32 000 RM. feſt
geſetzt worden.

Mädchen zu drei Flaſchen Sekt einladet und
nach einer Zechſchuld von 21.50 RM. unter
Hinterlaſſung ſeines neuen Mantels ſpurlos
verſchwindet. Von nun an verlegt ſich der An
geklagte auf Diebſtähle aus Kraft
wagen, und was er hier findet, verſetzt er
entweder in Gaſtſtätten oder gibt die geſtoh
lenen Sachen als Pfand hin oder läßt ſie
zurück und verſchwindet ohne Bezahlung. Er
erbeutet einmal eine Schreibmaſchine, dann
wieder Aktentaſchen, Lederkoffer, Wäſche uſw.
Nachdem er Wittenberg unſicher gemacht hat,
beſucht er Koswig und dann Brehna, wo er
am 21. Oktober gefaßt wird, als er einen
Kraftwagen entführen will. Er wird in das
Amtsgericht zu Bitterfeld in Anter-
ſuchüngshaft gebracht, doch am 22. No
vember gelingt ihm die Flucht, und nun be
ginnt die zweite Reihe ſeiner Diebes- und Be
trügerſtraftaten. Nach der Flucht blieb ihm ja
überhaupt kein anderer Weg mehr übrig, als
ſich auf geſetzwidrigem Wege durchs Leben zu
ſchlagen, und S. hatte leider einen ganz aus
geſprochenen Hang zum Verbrechertum. Sein
nächſtes Ziel iſt Leipzig, und hier ſucht er
eine Gaſtſtätte nach der anderen heim, macht
Zechſchulden von 3 RM. bis zu 26 RM.,
ſtiehlt zu jeder gebotenen Gelegenheit aus den
Autos alles Greifbare: Pelzmäntel, Regen-
mäntel, Koffer, Herrenwäſche, Ausweispapiere
uſw. Er ſchreckt aber auch vor anderen Ein
brüchen nicht zurück. Aus einer Schokoladen
handlung ſtiehlt er, nachdem er das Schau
fenſter mit Steinen eingeworfen hatte, Waren
im Werte von 30 RM., plündert in der
nächſten Nacht einen Zigarrenladen und ent
wickelt ſich ſo zu einem wahren Schrecken für
die ganze Stadt.

Der Staatsanwalt hatte nur einen
Teil der Straftaten des Angeklagten heran
gezogen und doch waren ihm für die kurze Zeit
bis zu ſeiner erſten Verhaftung drei Betrugs
fälle und fünf Diebſtähle nachgewieſen, für die
Zeit bis zu ſeiner zweiten Verhaftung da
gegen ſieben Betrugsfälle und 17 Diebſtähle,
teils einfacher, teils ſchwerer Art. Der Ange
klagte ſelbſt hatte anfangs alles abgeſtritten,
bis er endlich überführt werden konnte und
nun ein umfaſſendes Geſtändnis ablegte. das
er auch bei der geſtrigen Verhandlung aufrecht
erhielt. Erſchwerend fiel gegen ihn ins Ge
wicht, daß er bei den erſten Straftaten noch
einen ſogenannten „Totſchläger“ bei ſich ge
tragen hatte. Der Stagatsanwalt bezeichnete
den Angeklagten als einen abenteuerlichen,
ſtark zu Verbrechen neigenden Menſchen, der
in die Volksgemeinſchaft des Dritten Reiches
nicht hineinpaſſe.

Geheimrak Kirdorf ſpricht
in der „Stunde der jungen Nation

Am heutigen Mittwoch bringen ſämtliche
deutſchen Reichsſender in der Stunde der jungen
Nation „Kohle und Erz Stahl und Eiſen“.
Es ſpricht Geheimrat Kirdorf, der am
8. d. M. ſeinen 90. Geburtstag feierte und vom
Führer perſönlich geehrt wurde. Seine beiſpiel
hafte Lebensgeſtaltung im Dienſte der Geſamt
heit und ſeine herzliche und reſtloſe Geſolg
ſchaft, die er ſchon lange vor der Machtüber
nahme Adolf Hitler entgegenbrachte, ſichern
ihm einen freudigen Widerhall in den Herzen
aller deutſchen Menſchen.

Heute begeht Frau Witwe Katharina
Meieéer, Magdeburger Str. 20, ihr 84. Lebens
jahr. Jhr Bruder iſt 82 Jahre und die jüngere
Schweſter 81 Jahre.

Chopins einziges Klaviertrio

Das Jrma-Thümmel-Trio ſpielte
Die Kammermuſik- Abende des Jrma

Thümmel-TDrios zeichnen ſich durch wohl
bedachte Programmgeſtaltung aus. Der letzte
Abend dieſes Konzertwinters im Rundſaal der
Moritzburg brachte Klaviertrios von Wolf-
Ferrari, Chopin und Dvorak. E. WolfFerrari
war mit ſeinem Fis-DurTrio op. 8 ver
treten, das damit zum erſten Male in Halle
geſpielt wurde. Ein liebenswertes Werk, voll
von jener eleganten Leichtigkeit und wahrem
Wohlklang, wie wir ſie in mancher ſeiner
Opern finden. Das Trio iſt in ſeiner Haltung
ſtark ſüdlich beeinflußt, es verlangt Sinn für
fließende Melodienbögen und eine glutvolle
Auslegung. Auch Chopin, deſſen G-MollTrio
op. 8 an zweiter Stelle ſtand, ſtellte das
Thümmel-Trio vor beſondere, über das Tech
niſche hinausgehende, Aufgaben. Es iſt das
einzige Klaviertrio Chopins, innig mit der
Perſönlichkeit des Meiſters verknüpft, über
raſchend dadurch, daß es keineswegs aus
ſchließlich vom Klavier her empfunden iſt,
ſondern auch Violine und Cello gleichrangig
einbezogen ſind; auch dieſes Opus iſt ſtark ge
fühlsbetont, durchſetzt mit aufrauſchenden,
warmen Akkorden, ausklingend in einem ver
haltenen Adagio und einem eigenwilligen
Allegretto, das die geniale Nervoſität Chopins
widerzuſpiegeln ſcheint.

Ein bekanntes Kammermuſikwerk, Anton
Dvoraks Dumky-Trio bildete den Abſchluß.
Ganz im nationalböhmiſchen Volkstum ver
wachſen, füllt Dvorak die äußere Kunſtform
mit lebensfroh ungehemmten Melodien, neben
denen unmittelbar ſchwermütige und ernſte
ſtehen. Der ſtete Wechſel der Stimmungen kam
in der Wiedergabe durch das Thümmel-Trio
gut heraus.

Die techniſchen Schwierigkeiten des Klavier
parts der drei Werke meiſterte Jrma Thümmel,
die auch dem Jnhalt der Muſiken nachging.
Hans Bülow (Violine) wußte vor allem in
den getragenen Sätzen zu überzeugen. Otto
Kleiſt ſpielte els Celliſt wieder überlegen

Tödlich überfahren
Geſtern 13.10 Uhr wurde in der Halliſchen

Straße in Ammendorf ein ſiebenjährie
ger Schüler beim Ueberſchreiten des Fahr
weges von einem Krankenwagen der Leuna
Werke angefahren und mehrere Meter weit
auf den Radfahrweg geſchleudert. Der Schüler
erlitt mehrere Kopfverletzungen und blieb be
ſinnungslos liegen. Von dem beteiligten
Krankenwagen wurde er in den BVergmanns
troſt gebracht, wo er ſeinen ſchweren Ver
letzungen nach einigen Stunden erlag. WieAugenzeugen verichten, ſoll das Kind ſo plötz

lich vor das Auto gelaufen ſein, daß es dem
Führer des Wagens durch Herumreißen des
Steuers nicht gelang, das Unglück zu ver
meiden.

HALLF
Reichsbahnſekretär TRaver Möller kann

am 15. April auf eine 40jährige Dienſtzeit bei
der Deutſchen Reichsbahn zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß werden ihm die bekannten
Ehrungen zuteil.

Gauleiter Stellvertreter Pg. Teſche ſpricht
zur Elternſchaft der Stadt Halle in der Eltern
kundgebung des Deutſchen Jungvolkes, Jung
bann Halle, und des JungmädeluntergauesHalle am 15. April, 20 Uhr, im Slabt
ſchützenhaus.

Frau Dr. Liebenam, die Leiterin des
DeutſchEngliſchen Kulturaustauſches, wird am
Donnerstag, 20 Uhr, in der Hallmarktbücherei,
Salzgrafenſtraße 2, über „Die Engländer und
ihr Weltreich im Spiegel der England
literatur“ ſprechen. Nach der Feſtigung per
ſönlicher Beziehungen durch die engliſchen Aus
tauſchſchüler dürfte das Jntereſſe an dem Vor
trag groß ſein.

An der Hafenbahnbrücke wird jetzt
der Fußgängerweg inſtandgeſetzt.

Kanäle gelegt werden im Finken- und
Schwalbenweg, Hohen Weg und Boelckeſtraße.
Jn et Kantſtraße wird der Waſſerrohrſtrang
verlegt.

Heute 16 Uhr veranſtaltet die NSG.
„Kraft durch Freude“ im „Neumarkt
ſchützenhaus“ ihren erſten fröhlichen Märchen
Nachmittag mit Brunhilde Weide. Tante
Hilde hat ſich bereits in anderen Städten
unſeres Gaues die Kinderherzen erobert, Des
halb, liebe Jungen und Mädels, kommt alle
zu Tante Hilde ins „Neumarktſchützenhaus“.
Der Eintritt beträgt für Kinder 20 Pfg. und
für Erwachſene 30 Pfg.

Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonen und einem Laſtkraftwagen erfolgte
geſtern 7.35 Uhr in der Großen Steinſtraße
vor der Hauptpoſt. Der Perſonenwagen wurde
ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

15.50 Uhr wurde in der Nähe der Burg
Giebichenſtein an der Brücke durch einen
Laſtkraftwagen eine Straßenbahn
der Linie 8 überholt. Der Laſtwagen riß von
dem Straßenbahnwagen die beiden vorderen
r ariſte ab und zertrümmerte eine Glas
ſcheibe.

Beim Ueberſchreiten des Radfahrweges
wurde geſtern gegen 19.40 Uhr ein 52 Jahre
alter Mann an der Ecke Reil- und Zieten
ſtraße von einem Radfahrer angefahren und
zu Boden geworfen. Da der Fußgänger über
Schmerzen in der Hüfte klagte, wurde er in
das Diakoniſſenkrankenhaus gebracht. Das Un
fallkommando trat bei den meiſten Anfällen in
Tätigkeit.

und ſauber. Es waren viele Freunde des
JrmaThümmelTrios erſchienen, die den
Künſtlern durch regen Beifall dankten.

Kurt Simon.

„Erika im Schwalbenneſt“
Erſte Fernſehſendung einer Operette

Dieſer Tage hat der deutſche Fern
ſehſender zum erſtenmal eine Operette,
und zwar „Erika im Schwalbenneſt“, geſendet.
Die Aufnahmen zu dieſer Fernſehſendung, die
als erſter Verſuch auf dieſem Gebiet keine
formvollendete künſtleriſche Leiſtung darſtellte,
erfolgten unter erſchwerten Umſtänden, die im
Laufe der Zeit beſeitigt werden dürften. So
mußten u. a. die Schauſpieler aus fernſeh
techniſchen Gründen ihre Rollen auf der gänz
lich im Dunkeln gehaltenen Bühne ſpielen.
Als Ausſtattung diente bemalte Leinwand
und die muſikaliſchen Darbietungen beſtanden
in Klaviermuſik. Bei der nächſten Operette
ſoll bereits ein vollſtändiges Orcheſter mit
wirken, außerdem wird mit einem Bildfänger
gearbeitet werden,
nicht im Dunkeln ſpielen müſſen.

Die Oper „Tieſland“ im Stadktheaker

Das Stadttheater Halle bringt am Freitag
16. April, in neuer Einſtudierung die Oper
„Tiefland“ von Eugen d'Albert heraus
Die muſikaliſche Leitung hat Walter Troll
denier, die ſzeniſche eitung Fritz Wolf
et es wirken ferner mit die Damenglhofer, Kölblin, Kraus, Milberg, Sadowska,
ſowie die Herren Bonneval, Heimbach, Löfflet,
Niggemeier, Vogler.

Mit Rückſicht auf die Reichsfeiern anläßlich
der Enthüllung der Brücknerbüſte in der Wahl
halla bei Regensburg wird das für die Zei
vom 21. bis 25. Mai in Berlin vorgeſehent
deutſche Brucknerfeſt verſchoben

damit die Schauſpieler
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Wechſel im Vorſitz
ran Gertrud Eckert Möbius übernimmt dieZckcung im Vaterländiſchen Frauenverein vom

Deutſchen Roten Kreuz
Wir wir vor kurzem bereits berichteten,

hat die bisherige Vorſitzende des Vaterländi
ſchen Frauenvereins, Frau Mara Haenert,auf ihren eigenen Wunſch ihr Amt nieder
elegt. Die Leitung des VaterländiſchenFrauenvereins wird nun Frau Gertrud

Ecerte Möbius übernehmen, die bereits
ſeit zwei Jahren im Arbeitsausſchuß des Ver
eins erfolgreich wirkt und bisher das Kinder
krankenhaüs des Roten Kreuzes betreut hat.
Sie ſteht auch ſchon ſeit 1934 in der Partei
arbeit als Hilfsſtellenleiterin der NS.Volks
wohlfahrt.

Jn der Mitgliederhauptverſammlung des
Heutſchen Roten Kreuzes Vaterländiſcher
Frauenverein Halle-Stadt am Donnerstag,
30 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg“, wird die
Provinzialvorſitzende, Frau von Ulrich,
der bisherigen Vorſitzenden Frau Marta
Haenert, den Dank für ihre großen Verdienſte
üm das Rote Kreuz ausſprechen und wird
dann die neue Vorſitzende, Frau Gertrud
EckertMöbius, einführen. Der Mitglieder
verſammlung kommt weiter eine beſondere
Bedeutung dadurch zu, daß Oberſt Freiherr
von Düring, Kommandeur des Wehr-
vbezirkskommandos Halle, über das Thema
„Rotes Kreuz und Wehrmacht“ ſprechen wird,
woran anſchließend der Film unſerer Gau
filmſtelle „Einzug der Wehrmacht in Halle“
zur Vorführung gelangt. Die Hauptverſamm
lung verſpricht alſo für alle Mitglieder ſehr
bedeutungsvoll und intereſſant zu werden.

Fröhliches Jungvolk
Zeitgloſſen, luſtige Lieder, Bauernſpiele,

eine regelrecht „Tönende Wochenſchau“ und ein
Laienſpiel von Hans Sachs, „Der Roßdieb von
Fünſing“, das waren die Hauptpunkte des

rogramms, das ſich Sonnabend vor den Be
uchern des Elternabends des Stammes 5
im hieſigen Jungvolk abſpielte. Der kleine
Saal des Stadtſchützenhauſes war geſtopft voll,
und die Stimmung der jungen und alten Gäſte
ſtieg von Nummer zu Nummer. Kein Wunder,
denn die Darbietungen waren ausgezeichnet!
Jn der vom Chor begleiteten Wochenſchau er
ſchien z. B. höchſt perſönlich „Herr Columbus
aus Genug“, deſſen Entdeckungsreiſe ſich gerade
in dieſen Tagen zum 445. Male jährte, und
fragte die ihm entgegentretenden Jndianer:
„Jſt hier vielleicht Amerika Bei den Bauern
ſpielen wurde ſogar die Gäſteſchar genötigt,
eine Reihe von Vertretern auf die Bühne zu
ſchicken, die dann alles, was ihnen ſoeben vor
geführt worden war, nachmachen mußte; bei
ſpielsweiſe das bekannte Hahnengackern, wobei
man Ohrfeigen kriegen kann, wenn man nicht
flink genug iſt, oder mit verſchränkten Armen
und feſtgehaltener Naſe ſich zehnmal um die
eigene Achſe drehen und dann ohne Torkeln
auf einen Mann zugehen, was natürlich keiner
fertigbrachte. Hierbei erreichte die Stimmung
ihren Höhepunkt.

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Leuchtturm

Heute, 20.15 Uhr, Mitgliederverſamm
lung im „Leuchtturm“. Opferringmitglieder
und Angehörige der Gliederungen ſind ein
geladen. Kreisredner Pg. Krödel ſpricht
zum Thema: „Die Erfüllung unſeres Pro
gramms“

Die Dienſträume der Politiſchen Leitung
befinden ſich jetzt Artillerieſtr. 117. gegenüber
der Maſchinenfabrik Jäger. Dienſtſtunden
Dienstag und Freitag von 19--20 Uhr.

Ortsgruppe Paul Berck
Heute 20.30 Uhr. Ortsgruppenverſamm

lung mit allen Gliederungen im Ruderhaus
Böllberg. Es ſpricht der Gauredner Pg.
Heinz Metz zum Thema: Deutſchlands Kampf
um die Freiheit ſeiner Arbeit.“ Die Volks
genoſſen des Ortsgruppengebietes ſind ein
geladen.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
„Sonntag, 18. April. 17 Uhr, in den oberen

Räumen des Stadtſchützenhauſes öffentliche
Veranſtaltung. Alle Volksgenoſſen des Orts
gruppenbereiches ſind hierzu eingeladen.

Ortsaruppe Cröllwitz
Schulungsabend für alle Parteigenoſſen,

Opferringmitglieder und Amtswalter Freitag,
20 Uhr, im großen Saal der Bergſchenke.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Donnerstag, 20 Uhr, Schänke „Alt Halle“,

Schulungsabend für Politiſche Leiter, Walter
und Warte.

NSKOV., Kreis HalleStadt
Donnerstag, 20.15 Uhr, Schulungsabend im Neu

Rarktſchütenhaus“ für ſämtliche Kameradſchaftsführer,
Abteilungs und Unterabteilungsführer.

NS.Kreisfrauenſchaft
Arbeitsbeſprechung aller Kreis-Abteilungsleiterinnen

und Ortsfrauenſchaftsleiterinnen heute, 20 Uhr, im
Hotel „Europa“.

e Ortsgruppe Glaucha
Verſammlung heute, 20 Uhr, im „Bürger 3Schwetſchkeſtraße v e

e anenſwaft. Ortsarupve Berliner Straße.
D erstag, Uhr: m iShmvaſtan hr: Verſammlung im ReformReal

Fr e i t ag, 20 Uhr. ſind folgende Verſammkungen:
u Jobannesplatz mit Deutſchem Frauenwerk im „Stadt
Huvenhaus Dar. Steintor im Cafe Bauer; Dar.
Vriedrichplatz im „Neumarktſchützenhaus“,

Deutſche Arbeitsfront
Um allen Volksgenoſſen die Möglichkeit zur

Anmeldung zu Lehrgängen der DAF. zu geben,

CT. Riebedplaß

Der Etappenhaſe
Wie mit ſo manchem mit Erfolg über die

Bühnen gegangenen Volksſtück kann man nun
auch mit Karl Bunjes in Rekordaufführungen
viel belachten Luſtſpiel Wiederſehen auf der
Leinwand feiern. Es iſt aus mehrerenGründen ein erfreuliches Wiederſehen Ein
mal iſt von den im Film gegebenen Erweite
rungsmöglichkeiten in wohltuendem Gegen
ſatz zu vielen früheren Verſuchen ähnlicher
Art recht ſparſam Gebrauch gemacht worden
und zum anderen iſt Spielleiter Joe Stöckel
bei ſtarkem Angleich der Dialoge an die dichte
riſche Vorlage allen Forderungen des Films
in bezug auf flotten Handlungsablauf gerecht
geworden. Auch der Perſonenkreis iſt nur
wenig vergrößert und ſo auch auf der Lein
wand der „Etappenhaſe“ ein fröhliches Spiel
derben Frontſoldatenhumors geblieben.

Den, wie auf der Bühne, das Stück
„ſchmeißenden“ Musketier Hein Lammers
ſpielt, erſtmalig in der Vordergrund tretende
aber deshalb nicht weniger erfolgreiche,
Günther Lüders. Mit ſeinen beiden
Kameraden Hermann Ehrhardt und Alfred
Mirak) und dem Leutnant (Aribert Mog)
bildete er die Gruppe der unzertrennlichen
Frontkameraden, denen es Herzensbedürfnis iſt,
den „Etappenhengſten“, verkörpertdurch den aus vielen Filmen bekannten Er ich
Fiedler, einen Streich nach dem anderen zu
ſpielen. Leni Mahrenbach und Char
lotte Daudert ſchließlich ſorgen dafür,
daß die Liebe nicht zu kurz kommt.

Rudolf Kellner.

Aus der Saale gezogen
Geſtern gegen 16 Uhr wurde, wie der

Polizeipräſident mitteilt, unterhalb dem
Trothaer Wehr eine un bekannte männ-
liche Leiche aus der Saale gelandet. Der
Tote muß nach ſeinem Ausſehen längere Zeit
im Waſſer gelegen haben.

Beſchreibuüung?: Alter etwa 45-55 Jahre,
1,74 Meter groß, ſehr kräftig, geſtutzter
Schnurrbart, Wirbelglatze, Haare kaum er
graut. Am linken Daumen fehlt das End
glied, am linken Zeigefinger iſt der Nagel
etwas verkrüppelt, lückenhaftes Gebiß. im
Oberkiefer fehlen die Schneidezähne. Klei
dung: ſchwarzer Mantel mit ebenſolchen Knöp
fen und Firmenbezeichnung: Max Lindau,
Erfurt. Schwarzer Anzug mit feinen Strei
fen, einreihig, graue Wollſocken. blauweiß
geſtreifter Binder, MakkoUnterhoſe, ſtark ge
flickt. weißes Barchendhemd mit blauen Strei
fen, Wochenendhemd blauweiß kariert mit
feſtem Kragen, ſchwarz genagelte Schnürſchuhe
mit Abſatzeiſen, Doublegoldene Ahrkette. Jn
den Taſchen trug der Tote ein Taſchenmeſſer,
mit zwei Klingen und einer Meſſingplatte mit
eingravierten Buchſtaben D. H. eine Nickel
brille im Futteral mit Firmenbezeichnung:
Hermann Kauert, Erfurt. Johannesſtraße 50,
ünd eine braungerippte Geldbörſe.

Sachdienliche Angaben über den unbekann
ten Toten erbittet die Kriminaldirektion,

Bekanntmachung

iſt die Dienſtſtelle, Zimmer 15, heute bis 19.30
Uhr geöffnet.

Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, Fachſchaft
Fleiſcher
Donnerstag, 20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“: Ver

ſammlung für das halliſche Fleiſcherhandwerk in der
DAF. Es werden der Reichsfachſchaftswalter Pg Beeck,
Berlin, und der Gauhandwerkswalter Pg. Sehnertſprechen. Wir erwarten, daß ſämtliche Betriebsführer
mit ihrer Gefolgſchaft reſtlos erſcheinen.

Kreisdienſtſtelle „Das Deutſche Handwerk“
Heute, 14. April 1987, beginnt der Förderlehrgang

für Friſeure im Gildehaus „St. Nikolaus“, Große
Nikolaiſtraße.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Teilnehmer an der UF. 3/37 (Rhein) verſammeln ſich am 14. April, 23.30 Uhr, auf dem Rudolf

Jordan-Platz.
Am 2. Mai Sonderfahrt nach Potsdam (5 RM.);

Sonderfahrt nach Saalfeld (3,80 RM.). Am 9. Mai
Dampferfahrt nach Cloſchwitz (1,50 RM. Meldungen
für ſämtliche Fahrten im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26.

Am 5. und 6. Mai zweiktägige Sonderfahrt nach
Berlin. Teilnehmerpreis 9,20 RM. Jm Preis ſind ent
halten 1 Uebernachtung mit Frühſtück, 1 Mittageſſen,
Beſuch der Ausſtellung „Gebt mir 4 Jahre Zeit“ ſowie
der Beſuch einer Veranſtaltung des Reichspropaganda
miniſteriums.

Am 18. April Heidewanderung.
Weinberg.

Am 18. April Radwanderung ins Blaue. Treffen:
8 Uhr Hettſtedter Bahnhof.

Die Fahrkarten für die UF. Nr. 4/37 (Bodenſee)
können gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung in der
Zeit von 9—18 und 15—18 Uhr im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26, abgeholt werden.

Die im Kreis Halle-Stadt gemeldeten Teilnehmer an
der UF. 5/37 vom 10. 19. Mai (Allgäu) haben die
Beträge bis 17. April unter Vorlegung der Fahrten
beſtätigung im Kreisamt, Große Ukrichſtraße 26, ein
zuzahlen. Die Teilnehmer des Saalkreiſes wollen die
Einzahlung durch Poſtſchecküberweiſung. vornehmen.
Konto 970 50 Leipzig.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):

Moritzburg 17.00-—18.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſter
wegſchule 15.00 16.00 Uhr und 16.00—17.00 Uhr.
Reichésſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Moritzburg 20.00--21.30 Uhr. JiuJitſu: Stein
weg 37 (Eing. Jacobſtr.): 20—22 Uhr. Schwimmen:
Sladtbad: für Frauen und Kinder 15.00-—16.00 Uhr.
SA.-Sportabzeichen: Arbeits gemeinſchaft I. Dorotheen
ſtraße 1, Gauamt „KdgF.“: 20.00-22.00 Uhr. Geräte
turnen: Neumarktſchule 20.00—21.00 Uhr. Fechten (für
Anfänger: Henriettenſtr. 26: 19.00—21.00 Uhr. Reiten:
Burgſtraße 34: 21.00--21.45 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20.00-21.30 Uhr.

Trotha. Kindergymnaſtik: Reichsadler 15.00 bis
16.00 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Reichsadler
20.15--21. 15 Uhr.

Löbejün. Kindergymnaſtik 18.00-19.00 Uhr. Fröhl.
Gymnaſtik und Spiele 20.00-21.00 Uhr. Gymnaſtik für
junge Mädchen 169.00--20.00 Uhr.

Treffen: 8 Uhr

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

Auch auf Ihren Namen
kann ein ſolcher Scheck

ausgeſtellt werden!
Zwei Gewinne don je einer Million Reichsmark das ſind die Haupttreffer

jeder PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie. Auf jedes Achtellos, das die Glücks

nummer dieſer Gewinne trägt, fallen bare 100 000. Reichsmark. So bringt das
„Große Los“ am letzten Ziehungstage der 5. Klaſſe einer ganzen Reihe deutſcher

Volksgenoſſen das Glück erfüllter Wünſche und verwirklichter Hoffnungen.

Am 23. April, in wenigen Tagen, beginnt wieder einmal das Glück zu rollen
Denn an dieſem Tage wird die große Lostrommel im Ziehungsſaal der Staats

lotterie für die 1. Ziehung der 49. PreußiſchSüddeutſchen (275. Preußiſchen)
Klaſſenlotterie gedreht. Nur J. Reichsmark koſtet ein Achtellos je Klaſſe
jede Klaſſe hat ihren eigenen reichhaltigen Gewinnplan, bis dann in der 5. Klaſſe

die ganz großen Treffer erſcheinen. Jnsgeſamt werden in den 5 Klaſſen
67 660 180. Reichsmark ausgeſpielt. (Die Gewinne ſind einkommenſteuerfrei.)
800000 Loſe nehmen am Spiel teil 343000 Gewinne ſtehen ihnen gegenüber.

Faſt jedes zweite Los gewinnt alſo das ſind ungewöhnlich große Gewinn
ausſichten, die jedem den Entſchluß zur Beteiligung leicht werden laſſen. Sichern

Sie ſich bald ein Los! Den amtlichen Gewinnplan und ſoweit vorrätig die
Originalloſe erhalten Sie bei allen ſtaatlichen Lotterie-Einnahmen.

OHie neue Lotterie beginnt!
Wer kein Los hat, kann nicht gewinnen

(Auszug aus dem amtlichen Gewinnplan)

2 Gewinne zu je 1.000 000. RM
2 Gewinne zu je 500 000. RM 2 Gewinne zu je 75 000. RM
2 Gewinne zu je 300 000. RM 12 Gewinne zu je 50000. R
2 Gewinne zu je 200 000. RM Außerdem 342 968 weitere Gewinne im

10 Gewinne zu je 100 000. RM. Geſamtbetrag von 61 910 130. RM

Die Preußiſch-Süddeutſche
StaatslotterieMi u
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„Wir wollen zu Land ausfahren“
In den Jugendherbergen des Harzes Am 4. Mai Kundſunküberkragung aus Stolberg

Jugendherbergen muß man erwandern.
Jhre ünſchätzbar wertvolle Bedeutung vermag
nur der ganz zu erfaſſen, der ſich der leben
digſten Heimatkunde verſchrieben hat, dem
Wändern. Seit der Begründung der erſten
deutſchen Jugendherberge auf der weſtfäliſchen
Burg Altena vor rund 25 Jahren bis zum
heutigen Tag, da in unſeren Gauen an die
2500 Jugendherbergen dem Wanderer offen
ſtehen, ſind ſie uns eine zweite Heimſtätte ge
worden. Und nichts hat das deutſche Jugend
wandern ſo ſtark zu fördern gewußt, wie dieſe
Herbergen, die dem müden Wanderer unter
Gleichgeſinnten Ruhe und Erholung ſpendet,
körperliche und ſeeliſche. Waſch und Bade
gelegenheiten geben jedem die Möglichkeit zur
Erfriſchung, für weniges Geld kann er ſich hier
verpflegen laſſen und ein ſauberes Nachtlager
finden. Tagesräume laden zu kameradſchaft

Sallbootzuveydr Gummi vfedor

lichem Zuſammenſein ein, und ſelbſt, wenn
ſchlechtes Wetter einmal eine Fahrt unter
bricht, iſt hier im kameradſchaftlichen Kreis
pfundiger Betrieb. Ja, unſere Jugendherbergen
ſind wahre Kameradſchaftshäuſer.

Als vor vier Jahren unſer Führer die
Reichsjugendführung mit der einheitlichen Lei
tung und dem Ausbau des deutſchen Jugend
herbergswerkes betraute, da wußten wir, daß
nunmehr erſt ganz der Herbergsgedanke ſeine
ſchönſte Verwirklichung finden würde.

So ſind in den letzten vier Jahren 339 neue
Jugendherbergen gebaut worden. 1933 wurden
4,3 Millionen Uebernachtungen gezählt, 1936
waren es 7,5 Millionen, darunter 200 000
Aebernachtungen von Ausländern. Das Ge
heimnis dieſes gigantiſchen Erfolges kann
demnach nur ſo ſeine überzeugende Erklärung
finden, daß eben das Jugendherbergsweſen
eine unſerm nationalſozialiſtiſchen Erziehungs
prinzip abſolut gemäße Einrichtung darſtellt.

Dieſes Werk aber iſt noch keineswegs in
ſeiner Entwicklung abgeſchloſſen. Noch viele
verborgene Schönheiten unſerer Gaue warten
ihrer Erſchließung durch die wandernde
Jugend. Und bei weitem genügen nicht alle
beſtehenden Herbergen den Anforderungen.
Jeder Wanderer weiß das aus Erfahrung, und
eine Preſſebeſichtigungsfahrt zu den Jugend
herbergen des Landesverbandes Mittelelbe
Harz, der die Regierungsbezirke Merſeburg,
Magdeburg, Land Anhalt und den Kreis
Blankenburg umfaßt, beſtätigte dies erneut im

Hinblick auf dieſes prachtvolle Wandergebiet.
Da ſahen wir beiſpielsweiſe die Halber

ſt ä dte r Jugendherberge, die ſchon 18 Jahre
lang von der gleichen Herbergsmutter betreut
wird. Die Herberge iſt im ehemaligen Kloſter
untergebracht, das unter Naturſchuß ſteht und
in dem folglich keine für einen Jugend
herbergsbetrieb erforderliche Aenderungen vor

IAPEIEN neerrenne

genommen werden dürfen. Zur Zeit ſchweben
Verhandlungen über die Verlegung in ein
anderes Grundſtück, was in Anbetracht der
Lage Halberſtadts als Einfallstor in den Oſt
harz, der auch ſehr ſtark von Ausländern be
ſucht wird. dringlich iſt. Der romantiſche Aus
blick verträgt ſich hier keineswegs mit dem un
gemütlichen Anblick des Notlagers. das ein
trauliches Gefühl nicht aufkommen läßt.

Sommer e

n

Stadischützenhaus
übermorgen,

Freitag, den 16. April, 20 Uhr

freunde, die

wollen zu Land ausfahren“ hören

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt
Allen Siidharzwanderern wohlbekannt: die Stolberger Jugendherberge

Aber wir ſehen auch manches Vorzüglich e. Nach einer unvergeßlich ſchönen Seht

über Blankenburg und Altenbrak
durch den ahnenden Frühlingszauber der
großlinigen AUnterharzlandſchaft übernachten
wir in der muſtergültigen Jugendherberge von
Stecklenberg. Eine eindrucksvolle Feier
ſtünde der Hitlerjugend bekundet die exakkte Er
ziehungsarbeit, die von ihr in die Herbergen
hineingetragen wird. Das iſt Geiſt vom Geiſte
unſeres Führers, glutvoll begeiſternd und be
ſtimmt von dem inbrünſtigen Glauben an eine
große Zukunft

Jn Stolberg ſehen wir die ſchönſteJugendherberge des Gaues Halle Merſeburg.
Am 4. Mai werden wir von 17.35 bis 48 Uhr
aus ihr eine Rundfunkübertragung „Wir

Durch
das Jlefelder Tal geht's dem Hochharz ent
gegen. Zu den Seiten der Straßen und in
den unendlichen Wäldern liegt noch hoch der
letzte Schneereſt. n Braunlage beſuchen
wir die innig dem Landſchaftscharakter ange
paßte Jugendherberge, ein Kleinod der
Wanderer, und nach ihr die von Altenau,
ein ſchmuckes Haus in dem majeſtätiſchen
Frieden der hohen Berge und tiefen Täler
Der Brocken liegt zum Greifen nahe. Bei
Schierke nun ſoll eine neue Groß
iugendherberge erſtehen, dem Andenken
des Gauleiters Loeper gewidmet, eine
Herberge, die 250 Wanderern Unterkunft ge
währen kann und damit die Erfüllung eines

Wunſchtraumes der geſamten deutſchen wan
dernden Jugend wird.

Für zwei Mark ſtehen dem Jugendlichen
2500 Türen offen, für vier Mark Jahresbei
e jedem Erwachſenen. Für 1,50 Mark wirſt
du den ganzen Tag verpflegt und beherbergt.
Alle Schönheit deutſcher Lande kannſt du dir
erwandern, und abends weißt du, wo du
deine müden Glieder hinſtreckſt. Noch iſt viel
zu leiſten, daß alles ſo wird, wie wir es
wünſchen, nämlich reſtlos ſchön. Und wenn
nun am 17. und 18. April die HitlerJugend
dir ein Abzeichen anbietet, dann weißt du, wo
für geſammelt wird: daß noch recht viele ſolide
Jugendherbergen erſtehen mögen und ein
herrliches Werk immer mehr ſeiner Vollendung
entgegengeführt wird, ein Werk, das in ſeiner
Art muſtergültig iſt in der ganzen Welt, das
deutſche Jugendherbergswerk.

Dr. Wilh. Hambach.

Zwiſchen den Gleiſen angefahren

Wittenberg. Am 12. April, 19 Uhr, wurde
auf dem Bahnhof Wittenberg der 23jährige
ledige Maſchinenputzer Werner Becker auf
dem Nachhauſeweg zwiſchen dem Gleis 27 Süd
und dem Gleis Falkenberg Wittenberg von
einer nach dem Schuppen fahrenden Lokomotive
an gefahren und lebensgefährlich verletzt.
Der Verunglückte wurde mit einer ſchweren
Kopfverletzung und Gehirnerſchütterung dem
PaulGerhardtStift in Wittenberg zugeführt.

Dee Höſfotieg eines loſe Inotermentes

Auch heute noch gibt es ausübende Muſiker und Muſik
die Handharmonika ablehnen oder ihr doch

die Handharmonika auch als Jnſtrument zum gemeinſamen
Muſizieren im Orcheſter.

Nr. 192

Alles für den Führer
Aufruf für das „Dankopfer der Nation“

Die SA., die Sturmabteilungen des
Führers rufen auch in dieſem Jahre alle Volks
genoſſen auf, ihrem Gefühl des Dankes für die
geſchichtlich beiſpielloſe Arbeit des Führers
dadurch Ausdruck zu geben, daß ſie ſich in die
aus liegenden Liſten des „Dankopfers“ ein
tragen.

ie Leiſtungen des Führers für Deutſchland
können wir in ihrer ganzen Größe noch gar
nicht ermeſſen. Wir fühlen und erahnen ſie
nur. Wir ſind aber alle durchdrungen von dem
Gefühl einer ungeheuren Verpflichtung für
uns ſelber und unſeren Kindern dem Mann
gegenüber, der unſer Volk aus dem Niedergang
emporgehoben hat und Ungeahntes, nie für
möglich Gehaltenes vollbrachte. Wir ſind
überzeugt, daß jeder anſtändige Deutſche einem
ſelbſtverſtändlichen inneren Drang folgen wird,
wenn er in den Tagen des Geburtstages des
Führers zur SA. geht und ſich in die Liſten
einzeichnet.

Aus dem „Dankopfer der Nution“ entſtehen
in allen Teilen Deutſchlands Wohnungen und
Siedlungen. Auch im Gebiet der SA. Gruppe
Mitte wird noch in dieſem Jahre mit dem
Bau ſolcher Siedlungen begonnen werden, die
bedürftigen Volksgenoſſen ein ſchönes Heim
bieten ſollen.

Wenn in dieſem Jahr die SA. wieder dem
Führer das Dankopfer der Nation als Ge
burtstagsgeſchenk überreichen wird, ſo iſt ſie
ſtolz darauf, ihm wiederum Helfer ſein zu
können in der Arbeit für den Deutſchen
Menſchen.

So appelliere ich als Führer der SA.Gruppe
Mitte an alle deutſchen Männer und deutſchen
Jene der Gaue Magdeburg Anhalt und
ne dem Rufe der SA. Folge zu

eiſten:
„Alles für den Führer“.

Der Führer der Gruppe Mitte
Kob, Gruppenführer.

Mit 71 Jahren
noch im Dienſt der Bewegung

Wenn in den vergangenen Tagen der
Kreiskaſſenleiter des Kreiſes Wittenberg durch
den Gauſchatzmeiſter Pg. Richter von ſeinen
Dienſtobliegenheiten entbunden wurde, ſo
ſcheidet mit Pg. Maximilian Luhm an n wohl
einer der älteſten Aktiven der Bewegung in
unſerem Gau aus den Dienſten der Bewegung.

Pg. Luhmann bekannte ſich im Alter von
65 Jahren im Jahre 1931 öffentlich zum Führer.
Anermüdlich war er tätig als Politiſcher
Leiter als SA. Mann und dann ſeit der
Machtergreifung als Kreistaſſenleiter ſeines
Heimatkreiſes. Wohl keiner hat ihm ſeine
71 Jahre angemerkt, immer war er da, wenn
es galt, und ſo iſt die Freude um ſo größer
auch für ihn, zu wiſſen, daß ſeine Arbeit nicht
umſonſt war. Die Pflichterfüllung ſtand über
allem“ waren die Worte, unter denen der Gau
ſchatzmeiſter dem Senior der Bewegung den
Dank des Gaues im Rahmen einer kleinen
Feierſtunde im Beiſein des Kreisleiters und
des Kreisſtabes ausſprach.

Fahrrad Se GummiBieder

Wechſelnd bewölkt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Müäßige Winde aus Oſt bis Süd, wechſelnde

Bewölkung, zeitweiſe leichter Niederſchlag,
Temperaturen im ganzen etwas niedriger.

a willen
Hohner-

Fabrihatt

in großer Aus wanhl

Konzert
des Meisterspielers

Müller, Ritter

Handharmonikg
des Trossingen Hohner Handhar-
monika Orchesters unter Leitung

Hermann Schiftenhelm
Karten zu -.50, I. 1.50 in MusiR-
haus Döll, Hartnuss, Hothan, Hovyer,

innerlich fremd gegenüberſtehen. Mögen die Dinge nun liegen
wie ſie wollen, eines ſteht feſt, die Handharmonika iſt das
volkstümlichſte aller Muſikinſtrumente und beglückt täglich
viele Hunderttauſende von deutſchen Menſchen. Die Hand
harmonika iſt ein Volksmuſikinſtrument im wahrſten Sinne
des Wortes, ein Jnſtrument, in deſſen Liebe ſich alle Bevölke
rungsſchichten und deutſchen Stämme finden, vielleicht mit dem
kleinen Anterſchied, daß man Handharmonikaklänge im
Schwarzwald und im bayeriſchen Gebirge häufiger hört als
an der Waſſerkante.

Volksmuſik und Handharmonika ſind untrennbare Begriffe.
Ueberall begegnet man jetzt der Handharmonika. Sie fehlt am
Lagerplatz des Wanderers ebenſowenig wie im Konzertſaal
und in der Häuslichkeit. Eine beſondere Rolle ſpielt ſie in der
Feierabendgeſtaltung. Der ſchaffende Menſch, der des Abends
im Selbſtmuſizieren Erholung und ſeeliſche Entſpannung
ſucht, greift mit Vorliebe zur Handharmonika. Sehr beliebt iſt

Worauf iſt nun die beiſpielloſe Beliebtheit dieſes Volks
inſtrumentes zurückzuführen? Die leichte Erlernbarkeit des
Spiels bietet nur eine ungenügende Erklärung. Die Hand
harmonika von heute iſt, und dies kann gar nicht ſtark genug
betont werden, ein Meiſterwerk des deutſchen Jnſtrumenten
baues mit früher ungeahnten Spielmöglichkeiten. Die Klang
arg und die Ausdrucksfähigkeit des Tones üben einen
tarken Zauber aus, dem ſich nur wenige Menſchen entziehen
können, und führen dem Jnſtrument immer neue Freunde zu.
Ein beſonderer Vorzug liegt in der leichten Beweglichkeit des
Jnſtrumentes. Deshalb iſt die Handharmonika auch das
Jnſtrument des Sportlers.

Nachdem uns der Frühling nun endlich, wenn auch noch
zaghaft, mit ſeinem Beſuche beehrt hat, wollen wir uns für die
kommende Wanderzeit rüſten. Ein weſentlicher Beſtandteil des
Rüſtzeuges ſoll dabei eine Handharmonika ſein. And dann auf
zum fröhlichen Spiel

Hohner
Handharmonikas

in allen Größen und in großer Auswahl im

HPianobanu s
B. Döll, Gr. Ulrichitr. 33

chrom Accordeons
—IIODNdP Sinb-modele

e Handharmontkas
gegen Teilzahlung bis zu

10 Monaten

Musfk-Müller, Halle (Saale)
Proeisliste frei. Große Märkerstraße 5 (am Markt

Musikhaus
Alfred Hovyer

Geiststraße 52

Ein Leben ohne Hausmusik
ist inhaltlos und eintönig
Das Alaugecköue

Klauiee
fünden Sie preiswert im

PIANOHAVUS
MAERCKERWaisenhausring 1 B am Fravchep es

Die beliebten
Schifferklaviere Albrecht, Alter Morlet 5

kauft man beirin Hier tabe,
leipziger Straße 73

Lauken Gikarren Violinen Mandolinen
giehharmonikas 1- und 2ereihig, Hohner
De u und Mundharmomikas

lock- und Schuſflöten

Il Ein gutes Muſik-Jmſtrument bereitet viel Freude! [ſſſ
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Und das Ganze hieß Frühling
Die Liebesgeſchichte eines Träumers Von Olly Boeheim

lter Bergſtraſſer war ein Träumer. Err a Maler die Welt durchwandert,
katt den Kontorſchemel zu drücken, und ſeine
Gedankenverlorenheit trug ihm manchen
Rüffel ein.

„Sie ſehen ja gar nicht, was um Sie herum
vorgeht“ pflegten die Vorgeſetzten zu ſagen,
„Sie ſchlafen ja mit offenen Augen wie ein

aſe!“9 Walter Bergſtraſſer ſchlief nicht, aber er

bemerkte wirklich nicht, was um ihn herum
vorging, es lohnte ſich auch kaum. Aeltere
Büromenſchen, junge Mädels, die in ihren
grauen Aermelſchürzen wie flinke Feldmäuſe
herumhuſchten. Seiner Meinung nach gab es
wenig Schönheit in dem Hochhaus mit ſeinen
ahlloſen Kanzleien. Deshalb ſuchte Walter

Hergſtraſſer die Schönheit außerhalb. Er liebte
Bildergalerien und Muſeen, und verträumte
über gemalten Landſchaften den wirklichen
Frühlingstag. Mit der Liebe ging es ihm
ähnlich. Er verliebte ſich in Romanheldinnen
oder DHramenfiguren, ohne jemals ein Mädel
aus Fleiſch und Blut richtig anzuſehen. Er
wartete auf das Wunderbare. Es kam nicht
zu ihm, aber er entdeckte es plötzlich.

Ein kleines unſcheinbares Mädchenbild
war es, das recht lieblos aufgehängt ſich
in die große Frühlingsausſtellung verirrt
hatte. Das iſt ſie! fühlte Walter Bergſtraſſer.
Er putzte die Brille und verſank in den An
blick des Mädchenbildes.

Da ſtand das junge Geſchöpf wie aus
ſeinen Träumen geboren, ſchlank und rank,
ſchwere blauſchwarze Zöpfe über die ſchmalen
Schultern fallend, deren kindliche Eckigkeit
etwas Rührendes hatte. Eine feingliedrige
Mädchenhand pflückte Blumen, und das Ganze
hieß „Frühling“.

Walter Bergſtraſſer verweilte lange vor
dem kleinen Bild ſo lange, bis er ſich reſt
los in das Mädchen verliebt hatte. Seine
heimlichen Beſuche in der Ausſtellung glichen
einem Stelldichein. Er wurde verträumter
denn je. Verbrachte jede freie Minute vor
dem Bild. Wie der Wächter des Paradieſes
mußte ihn der Aufſeher bei Schluß der Aus
ſtellung von ſeiner ſtummen Geliebten reißen.

Eines Tages hing ein Zettel unter dem
Rahmen „Verkauft“. Walter Bergſtraſſer
war es, als habe man ihm um ſein Liebſtes
betrogen. Er fühlte ſich zum erſten Mal arm,
weil ſein Gehalt ihm nicht erlaubte, das Bild
zu kaufen.

Seine Zerfahrenheit fiel im Büro auf
Anna Dorothea, die im Nebenraum die
Schreibmaſchine bediente, ſchüttelte den Kopf.
Das wurde ja immer ſchlimmer mit dem
jungen Mann! Als ſie zufällig eine Aeußerung
des Vorgeſetzten auffing, daß Walter Berg
ſtraſſer gekündigt werden ſollte, wenn er ſeine
Schußlichkeit fortſetzte, beſchloß ſie mit ihm zu
reden.

Sie wartete die Mittagspauſe ab, und ver
ſuchte ihn in ein Geſpräch zu ziehen. Aber
der junge Menſch ſah über ſie hinweg als ſei
ſie Luft. Schließlich ging Anna Dorotheg aufs
Ganze. Ob er vielleicht verliebt ſei, fragte
ſie hochklopfenden Herzens.
ſtraſſer ſchien überraſcht.

„Ja ſtammelte er, „ich bin nicht nur
verliebt, ſondern ich liebe mit einer Glut, von

Walter Berg-

der ſich ſo ein kleines Fräulein gar keinen Be
griff machen kann.“

Anna Dorothea bekam eine weiße Naſen
ſpitze vor Aufregung und ihre Lippen zuckten
ſchmerzlich.

„Da muß das Mädchen ſehr glücklich ſein“,
ſagte ſie mit mühſam beherrſchter Stimme.

Bergſtraſſer überhörte den ſchmerzlichen
Ton, aber er hatte auf einmal das Bedürfnis
zu reden.

„Sie weiß ja gar nichts davon“, ſagte er,
als verkünde er ein unabänderliches Schickſal,
„es iſt ja nur ein Bild!“

„Jedes Bild hat ſein Modell“, ſagte Anna
Dorothea zitternd- vor Eiferſucht und ließ ihn
ſtehen.

Die Worte ſchlügen ein. Daß er nie daran
gedacht hatte, daß dieſes blumenhafte Weſen
vielleicht tatſächlich exiſtierte. Sein nächſter
Gang war zu dem Maler. Er hatte Pech.
Die Pförtnersfrau ſagte, er wäre auf das
Land gefahren, um junge Birken zu malen.

Walter Bergſtraſſer zog zum erſten Mal in
dieſem Frühling ins Freie, erreichte das kleine
verſchlafene Dorf, ohne ſeinen Zauber zu ſehen,
ſtreifte in blinder Haſt durch blühende Wieſen,
fühllos gegen die Gnade des Frühlingstages,
in Suche nach einer Staffelei. Als die Sonne
ſank, hatte Bergſtraſſer den Künſtler endlich
ausfindig gemacht. Atemlos und abgemattet
fragte er nach dem Modell des bewußten Bildes.

2. Beiblatt, Nr. 102

Die Schwimmerin Gisela Arendt, die deutsche Olympiasiegerm aus dem Jahre 196,
steht wieder mit beiden Füßen in der Arbeit der Woche Sie ist als Stenoivpistin tätig und
Wird sicher auch diese Leistung mit olympischer Tüchtigkeit erledigen

Der Maler ſah lächelnd in das heiße,
jungenhaft erregte Geſicht des Fragenden.

„Das Modell“, ſagte er, „iſt die Freundin
meiner Frau, heißt Fräulein Müller. und
wohnt in der Lindenſtraße 13 bei ihrer Mutter.
So viel ich weiß, arbeitet ſie tagsüber im
Büro, Sie müſſen ſie entweder Sonntags oder
nach Feierabend aufſuchen, wenn Sie ſie an
treffen wollen.

Am liebſten hätte Walter Bergſtraſſer den
Maler umarmt. Sie lebte und ſogar in der

Mühle mit Tränen getrieben
Kleine Anekdoten von verliebten Leuten

„Liebe überwindet alle s!“ Das
iſt alte Spruchweisheit, und man kennt aus
allen Zeiten Beiſpiele, daß verliebte Leute
alles andere über dem „himmliſchen Feuer“
vergaßen. So wird von Heinrich IV. berichtet,
daß er nach der Schlacht von Coutras, ſtatt
den Feind zu verfolgen, lieber nach der Gas
cogne eilte, um die ſchöne Gräfin von Guiche zu
ſehen, und ſo um die Früchte ſeines Sieges kam.

Ein wahrhaft feuriger Liebhaber
war Karl IV. von Lothringen. Er liebte die
ſchöne Tochter des Bürgermeiſters von Brüſſel,

und da die Mutter unter keinen Umſtänden
ihre Einwilligüng zu einer Zuſammenkunft mit
der Geliebten geben wollte, bat er ſich die Er
laubnis aus ſo lange mit ihr ſprechen zu
dürfen, als er eine glühende Kohle in der Hand
halten könne. Die Bitte wurde gewährt, und
äls die Anterhaltung der beiden gar kein Ende
nehmen wollte, da mußte die Mutter feſtſtellen,
daß der Herzog unter größten Schmerzen die
glühende Kohle in der Hand zerdrückt hatte,
um ja recht lange mit der Angebeteten ſprechen
zu können.

Der Liebesbrief! So herzlich, aber
auch beſtimmt, ſchrieb Luiſe Kulmus an ihren
Verlobten Johann Chriſtoph Gottſched im
Jahre 1734: „Jch bitte mir die beſtändige Fort
ſetzung Jhrer Liebe aus; die meinige verſpreche
ich Jhnen nochmals bis an mein Grab, und
mit welchem Vergnügen unterſchreibe ich mich

0100

R OMAN VON VICTOR VAN 8VREN
Copyright 1937 by Aufwärts-Verlog, Berlin SW 68

4. Fortſetzung

Jn dieſem Augenblick bricht eine Feuerſäule
ſteilgerade in die Höhe. Das Dynamit hatte
ſich entzündet. Eine furchtbare Exploſion
ein grauenhafter Aufſchrei das zuſammen
ſtürzende Gebäude hatte die Horden, die darin
auf der Goldſuche waren, unter ſich begraben.

Jch rannte wie beſeſſen. Hinter mir tobte
das Schreien der Verwundeten und Zerfetzten.
D. And das Bild meiner toten Frau auf dem
Schreibtiſch hatte ich vergeſſen

Der Arzt reichte Ritrikoff das Glas mit
dem Karlsbader. „Trinken Sie langſam!“

Der Erſchöpfte trank. Schluck für Schluck.
And die kleinen Bläschen der Kohlenſäure
perlten im Glaſe, ziſchten wie kleine, winzige
Geiſer und ſpielten regenbogenfarben mit
dem verglimmenden Schimmer des Kamin-
feuers.

„Siebenunddreißig Nächte wanderte ich
nun. Von Rybinſk bis Narwa. Das ſind acht
hundertneunzig Kilometer Luſtlinie. Jch ver
wied die Bahn, aus Angſt, entdeckt zu werden.
Die Bahnlinie war auch vielfach geſperrt oder
geſprengt. Jch bettelte mich durch von Bauern
hof zu Bauernhof. Städte umging ich. Tags
e ſchlief ich im Geſtrüpp, auf Lagerplätzen
oder in Baumhöhlen und ſelten genug heim
üch in einem halb zerfallenen Stall oder
Schober. Zwei Tage und zwei Nächte irrte ich
in den Wolkonſki-Wäldern umher. Jch hatte
die Richtung verloren. Es ſtrömte vom
Himmel und ich ſteckte bis weit über die Knie
m Schlamm. Zwei Tage und zwei Nächte

hne Nahrung Mit drei Broten unter dem

Mantel, der wie ein großer Fetzen um mich
ſchlotterte. Mit ſataniſchem Hunger und drei
Broten, die ich nicht anbeißen durfte, wollte
ich nicht ſpäter bei Durchſüchungen Verdacht
erregen. Jn den Wolkonſki-Wäldern habe ich
meine Edelſteine ehrlich verdient.

Jch fand die Leiche eines Soldaten und
zog mir deſſen ſtinkende Uniform an, denn
meine Kleider begannen mir buchſtäblich vom
Leibe zu fallen. Nur Schuhe hatte ich keine.
Die meinen ſteckten in den Sümpfen der
Wälder und die aufgequollene Leiche gab ihre
Stiefel nicht her; ich hätte denn die Beine
herausſchneiden müſſen. So lief ich barfuß.
Meine Haare, voll von Lehm und Schlamm
reſten, hingen bis zum Hals; das Geſicht, die
Augen, die Zähne verklebt und verquollen mit
ſtarrendem Schmutz die Läuſe tief in den
langgewachſenen Bart gefreſſen, dazu die
kaukaſiſche Aniform der Leiche ſo konnte
mich niemand erkennen und ſo wagte ich mich
endlich in Staraja in die Stadt, ein warmes
Eſſen, Schuhe, eine Karte und einen Kompaß
zu erſtehen.

Meine Brote waren zu Stein erſtarrt.
Einen halben Laib hatte ich hergegeben
zwei bösartigen Geſellen, die ich traf und die
drohend Brot von mir verlangten. Nachher
machte ich mich eilends aus dem Staube. Die
Burſchen müſſen reiche Männer geworden ſein.
Oder ſie haben ſich erſchlagen, vielleicht auch
nur den Magen verdorben.

Bei Golino ſchlief ich im Stall eines alten
Muſchik. Er deutete auf den Jlmenſee und er
zählte mir, daß all dies Land und ſeine Ge
wäſſer einmal dem Großfürſten Donſkof ge

heute zum erſtenmal meines innigſt geliebten
Freundes verlobte Braut Und es muß ge
ſagt werden, daß die „Gottſchedin“ auch ſpäter
mit der gleichen Beſtimmtheit das Regiment
im Hauſe des Leipziger Profeſſors der Philo
ſophie und Dichtkunſt führte.

Ohne Tränen geht es bei der Liebe nicht
ab, denn: „Keine- Liebe ohne Leid!“ Ob man
es glaubt oder nicht Jn einer Geſchichte des
Weinens von Evens Schöpfung bis auf unſere
Zeiten“, die 1802 in England angekündigt
wurde, findet ſich auch die „Aechte Nachricht,

von einer Pachterstochter, die im Laufe ihrer
Liebſchaft mit ihren Tränen eine Mühle trieb.

Noch eine kleine Geſchichte von ver
liebten Leuten, die ſich einſt in England zu
getragen haben ſoll. Da wählte ein Liebhaber
die in Schuberts Lied „Jch ſchnitt es gern in
alle Rinden ein angegebene Art, ſeiner
Gartennachbarin ſeine Liebe zu geſtehen. Er
ſchlich in ihren Garten und ſäte Kreſſenſamen
in ein Beet. Als der Samen aufging, konnte
die Nachbarin leſen, wie es um das Herz ihres
Nachbarn beſtellt war. And welch Wunder
als ſie dieſe Liebeserklärung durch die Blume“
geleſen hatte, gab ſie dem Anbeter in gleicher
Weiſe ihr Jawort in Radieschen. Bald
wurde Hochzeit gefeiert, und in ſinniger Weiſe
aß man beim Feſtmahl Radieschen und
Kreſſenſalat!

hört habe, den man in Rybinſk erſchlagen
hätte. Die Fama war ſchneller, als Rußland
weit iſt.“

Die Uhr holte zum Schlage aus. Ritrikoff
ließ den Ton verrinnen und fuhr ſich langſam
mit der Hand über die wuchtige Stirn.

„Jch war am Zuſammenbrechen. Bei Dol
gowka endlich wollte ich es wagen, die Bahn
zu benutzen, aber die Eiſenbahnlinie Paſkow—
Petersburg war von Aufſtändiſchen geſprengt.

Jch konnte nicht mehr weiter.
Da brach ich zwei Diamanten aus dem Brot,

erzählte einem Flößer, der Holzflöße die Luga
hinuntertrieb, daß ich ſie einem Fürſten ge
ſtohlen hätte und ihm einen davon ſchenkte,
wenn er mich mitnähme auf ſeinem Floß. Er
nahm mich mit bis Jamburg und hoffte
dort den Stein einem der heimlichen ſchwe-
diſchen oder finniſchen Händler verkaufen zu
können.

Während das Floß die rauſchende Luga ab
wärts glitt, ſchlief ich auf dem Bauch liegend
und meine zuſammengeſchnürten Brotlaibe
ſchützend.“

„Wo wollten Sie eigentlich hin?“ fragte
CEleverſahn, der dem Fürſten atemlos zugehört
hatte.

„Nach Reval. Dort hatte ich einen Freund.
Einen guten Freund. Und von dort wollte ich
mit ihm die Ueberfahrt wagen nach Schweden.
Jch mußte nach Reval kommen. Das war die
einzige Rettung, und dieſer Gedanke hielt mich
aufrecht.

So ſchleppte ich mich noch eine ganze und
letzte Nacht durch. Einundzwanzig Werſt von
Jamburg bis Narwa. Meine Füße trieben
Blaſen. Meine Knie zitterten. Als die Sonne
wieder aufging, ſtand ich vor dem Bahnhof in
Narwa halb irrſinnig vor Angſt, ob die
Linie nicht wieder geſprengt ſei. Jch hätte nicht
weiter gekonnt. Doch der Zug nach Reval fuhr.
Als ein gebrochener Mann kam ich dort an

Zuſammengekauert hockte der Arzt in
ſeinem Seſſel. Kein Wort, keine Bewegung des
Erzählers entging ihm.

Ritrikoff lächelte. Mein Revaler Freund
wollte die Hunde auf mich hetzen, als ich vor

Aufn.: PreſſePhoto (K)

gleichen Stadt wie er! Er fuhr in ſingender
Seligkeit nach Hauſe. Für heute war es zu
ſpät, er mußte den Beſuch morgen machen.

Am nächſten Tag kaufte er einen Strauß
roter Roſen und legte ſie unter ſein Pult.
Anna Dorothega beträchtete wehmütig die duf
tende Herrlichkeit und erbot ſich, die Blumen
ins Waſſer zu ſtellen, damit ſie nicht welkten.

„Sie ſcheinen das Modell gefunden zu
haben“, ſagte ſie mit blaſſen Lippen und ver
ſuchte zu lächeln.

Mein Gott, ich liebe ihn ja, fühlte ſie er
ſchrocken. Bergſtraſſer nickte abweſend und
vergaß ſogar, für die Freundlichkeit zu danken.

Gleich nach Feierabend ſtob er davon.
Seine Hand zitterte als er den Klingelknopf
drückte, Furcht packte ihn, ſie könnte nicht zu
Hauſe ſein, und die Ungewöhnlichkeit ſeines
Vorhabens kam ihm erſt zum Bewußtſein als
eine freundliche alte Dame die Tür öffnete.

„Meine Tochter iſt nicht zu Hauſe“, ſagte
ſie, „aber ſie muß gleich kommen, bitte nehmen
Sie Platz!“

Gleich darauf ertönten Stimmen im Flur,
was ſollte er ſagen, er hatte Luſt davon zu
laufen, erhob ſich und ſtand wie angewurzelt
Anna Dorothea gegenüber.

Er brachte kein Wort heraus, ſenkte die
Augen und hob ſie verwirrt. um Anna Doro
thea zum erſten Mal wirklich anzuſehen.

Das war das gleiche blauſchwarze Haar,
nur daß es nicht in loſen Flechten über kind
liche Schultern hing, und die fernen dunklen
Augen. die in ſeltſamer Schwermut über dem
lächelnden Mund laſteten.

„Herr Bergſtraſſer will mich zu einem
Spaziergang abholen, Mutter, und hat Dir
dieſe Blumen gebracht“, rektete Anna Dorotheg

Lichtscheues Gesindel
ſind ſie, die zahlloſen Bakterien, die an unſeren
Zähnen ihr Zerſtörungswerk treiben. Zunächſt ganz
unmerklich. Bis dann Schmerzen kommen und die
Unterſuchung ergibt: „Zahnfäule!“ (Karies). Recht
zeitige ſtändige Zahnpflege, morgens und vor allem
abends mit Chlorodont, der Qualitäts Zahnpaſte
von Weltruf, iſt ein zuverläſſiger Schutz. Die Zähne
bleiben weiß und geſund bis ins Alter.

wemwovwwaamovar a
ihn trat und behauptete, Großfürſt Ritrikoff
Donſkoj zu ſein. Wir hatten uns viele Jahre
nicht geſehen. Mein Freund entſtammte
deutſch-baltiſchem Hochadel. Es war ein Baron
von Darnokat. Seine Frau erkannte mich ſo
fort wieder. Es iſt erſtaunlich, einen wieviel
ſchärferen Blick Frauen haben als Männer!

Jch badete, aß und ſchlief dann ohne Unter
brechung zweimal vierundzwanzig Stunden.
Wachte auf, aß und ſchlief wieder. So ging es
Wochen hindurch. Bald war ich wieder völlig
zu Kräften gekommen.

Das Haus des Barons Darnokat lag am
Schloßberg in der oberen Stadt. Ruſſiſche
Emigranten. Deutſche aus dem baltiſchen Adel,
zariſtiſche Beamte hatten ſich um ihn ge
ſammelt. Die Nachricht war gekommen, daß
deutſche Truppen Helſingfors, das von den
Bolſchewiſten beſetzt war, befreit hätten. Mit
ungeheuren Geldmitteln, mit Hilfe eines eſt
ländiſchen Reeders und eines deutſch-baltiſchen
Kapitäns wurde ein Dampfer flottgemacht, zu
verläſſige Leute zu unerhörten Löhnen an
geheuert, nachts Kohle gefaßt und bald
ſchwammen wir im Finniſchen Meerbuſen
Kurs Helſingfors.

Es war ein dieſiger, nebliger Tag und
ſcharfe See. Jch befand mich an Deck des
Schiffes. Neben mir ſaß die Baronin Darno
kat und hielt ihre zwei kleinen Töchterchen
im Arm: Marga und Katharina, fünf und
ſieben Jahre alt. Wir ſtarrten in den dichten
Nebel, konnten aber nichts ſehen. Manchmal
riß die Nebelwand; da ſah man die Wogen
heranſtürmen aber ſchon deckte ſie der mil
chige Schleier des Nebels wieder zu.

Der Baron kam und flüſterte, daß ihm der
Kapitän erzählt habe, einer der angeheuerten
Leute ſei deſertiert. Jch wußte, was nun ge
ſchehen würde. Aber ich ſagte nichts.

Der Nebel lichtete ſich und die Sonne kam
durch. An Deck herrſchte Fröhlichkeit und Hoff
nung, als die Sonnenſtrahlen durchbrachen,

Das aufgehellte Wetter wurde indeſſen das
Verderben unſeres Dampfers. Von Oſten her
nahte ein Kriegsſchiff. Alles ſtürzte an die
Reling. Von Unſerer Kommandobrücke rief
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den peinlichen Augenblick. Die alte Frau nickte
freundlich, und die Beiden gingen hinaus.
Schweigend ſchritten ſie durch den Park mit
den bunten Farbflecken blühender Tulpen.

„.Jch Narr bin blind und taub durch die
Welt gelaufen“, ſagte Bergſtraſſer beſchämt,
„ich ſuchte das Wunderbare und ging amBeſten vorüber.“. „Man ſieht nur das, wonach

man Ausſchau hält“, ſagte Anna Dorothea,
„aber es iſt nicht verwunderlich, daß Sie mich
nicht wiedererkannten, ich gleiche dem Bild
nicht mehr.“

„Nein!“ Walter Bergſtraſſer ſah in ihr
ſchönes ſtilles e „Sie ſind nicht mehr das
kindliche Geſchöpf, Anna Dorothea, das mich
bezauberte, vor deſſen Bild ich die Wirklichkeit
verträumte, aber Sie ſind viel mehr Sie
ſind die Frau, die ich liebe.“

Anna Dorothea antwortete nicht. Das
Glück machte ſie ſtumm. Eine Amſel hopſte
über den Weg. Walter Bergſtraſſer war, als
höre er zum erſten Mal ihren dunklen ſehn
ehe Lockruf. Er nahm Anna Dorotheas
eingliedrige Hand in die ſeine und küßte ſie

mit unendlicher Zartheit, um ihr zu danken,
daß ſie ihn zu einer Wirklichkeit erweckt hatte,
die noch ſchöner als die Welt ſeiner Träume war.

Die große Szene
Wie Hollywood ſich dafür vorbereitet

Das iſt gar nicht eine ſo einfache Sache, ſich
auf die große Liebesſzene, die den
Höhepunkt eines Films darſtellt, vorzubereiten.

Hollywood hat nun die Geheimniſſe ſeiner
Filmſtars enthüllt, und man erfährt, wie ſich
die Großen des amerikaniſchen Films für die
Szene, die die ganze Welt entzücken und rühren
ſoll, rüſten.

Robert Taylor, Hollywoods „Film
verführer Nr. 1“, der Partner der Garbo in
ihrem letzten Film, flüchtet ſich vor der großen
Aufnahme in eine dunkle Ecke und murmelt in
ſich hinein.

Die Düſſeldorferin Luiſe Rainer, die
Gewinnerin des Preiſes für die beſte ſchau
ſpieleriſche Leiſtung des Jahres 1936, ſchließt
ſich in ihre Garderobe ein und ſpielt auf ihrem
Grammophon Wiener Walzerweiſen. Dann iſt
ſie geſammelt genug, um dem „Filmgeliebten“
vor die Augen zu treten.

Joan Crawford beſtellt ſich Tee und
ſchlürft ihn, während ſie noch einmal die
Szene vor dem Spiegel probiert.

Robert Montgomery, Anmerikas
Heinz Rühmann, läuft immer rund um einen
Stuhl und ſtarrt dabei auf ſeine Füße.

Greta Garbo braucht keine Vorbe
reitungen für die Liebesſzene, die ſie zu
ſpielen hat. Sie verlangt nur, daß ihr Part
ner ihr formell vorgeſtellt wird.

William Powell iſt ſo routiniert, daß
er ſogar mitten im Raſieren, wenn es nötig
iſt, aufhört und in die Arme ſeiner Partnerin
ſtürzt. Er wiſcht ſich einfach den Seifenſchaum
vom Geſicht, und einen Monat ſpäter beben
alle Mädchenherzen vor ſeiner glühenden
Leidenſchaft auf der weißen Wand.

SchuhcrerneFrdal r

Nicht für Moralinjünger

Die Schule des Ausziehens
Allen Gilbert zeigt Jhnen Wege zu neuem Eheglück

Mrs. Clerk iſt eine r n Frau.Wenn man die Gattin eines wohlhabenden
„money-makers“ iſt, hat man ungeahnte Sor
gen und Verpflichtungen. Heute eine party,
morgen eine Modenſchau, ein Wohltätigkeits
tee, eine Verſammlung, ein Bazar, eine Sitzüng
im Komitee des „Vereins zur Bekämpfung des
Alkohols bei den Buſchnegern“, und überall
muß Mrs. Elerk dabei ſein, muß lächeln und
amüſante, nach ihrer Meinung geiſtreiche Kon
verſation machen. Mrs. Clerk hat niemals Zeit,
iſt immer gehetzt, wenn es aber etwas Neues
gibt, iſt ſie immer wieder mit dabei. Mrs.
Elerk kennt ſchon die Mode von übermorgen.
Sie hat zwar auch einen Mann und Kinder,
aber Zeit hat ſie nur ſelten für ſie. Konferenzen
mit der Schneiderin, mit der Modiſtin, im
Schönheitsſalon. Mrs. Clerk hat es nicht leicht.
Und jetzt muß ſie noch zur Schule gehen.

Amerika hat den Schulfimmel, Amerika,
das freie, unabhängige, ſelbſtändige Amerika
iſt das Land mit den unmöglichſten, zahl
loſeſten Schulen, in denen man ſchnell und
billig Unnützes lernen kann. Mrs. Clerk iſt ſo
beſchäftigt und ihr Kopf ſo voll, daß ſie ſich
ſchon wieder mit ſich ſelbſt langweilt. Alſo geht
ſie auf die Schule, auf die „Auüsziehſchüle
Allen Gilbert“. Für teures Geld lernt
ſie hier es hat ihr dringend gefehlt
Grazie im Schlafzimmer. Für teures
Geld und unter viel Zeitaufwand lernt ſie
hier gute Schlafzimmermanieren. Gehen Sie
in die Ausziehſchule von Allen Gilbert und
Jhr Honigmond wird ewig dauern“, verſpricht
Allen Gilbert. „Jhr Gatte wird entzückt ſein
über Jhre Anmut im Schlafzimmer, kommen
Sie zur Ausziehſchule von Allen Gilbert!“

Mrs. Clerk verfügt zwar über gute Tiſch
manieren, aber ihr Schlafzimmerbenehmen
ſcheint ihrer Meinung nach doch noch korrektur
bedürftig zu ſein. Dreimal in der Woche ſitzen
alſo hunderte ſolcher wißbegieriger, gelang
weilter Mrs. Clerks in den Klaſſen von Allen
Gilbert. Den Honigmond haben ſie zwar längſt
hinter ſich, das getrennte Schlafzimmer iſt ſchon
gar kein Problem mehr für ſie, aber, mein
Gott, man muß doch irgendetwas zu tun haben.
Dreimal in der Woche klärt Allen Gilbert und
ſeine Mannequins die Ladies über die Technik
guf, ſich verführeriſch, mit Charme und Grazie,
zum Wohlgefallen ihrer Gatten auszuziehen.
Exſtes Gebot: immer lächeln, immer ſchön ſein.
Ein Mannequin demonſtriert, wie
man ſich vorbildlich beim Ausziehen benimmt,
um vor den kritiſchſten Augen eines Mannes
beſtehen zu können.

„Meine Damen, zunächſt mit zierlicher Be
wegung das Kleid öffnen, vorſichtig und lang
ſam das Kleid über die Hüften herabftreifen,
Axme rückwärts an den Körper gebeugt, eine
kleine Pauſe, den Kopf ſeitwärts Feneigt JhrGatte wird bewundernd auf Sie ſanen Dann

das Kleid herabgleiten laſſen, mit der linken
Hand halten, den rechten Arm anmutig von
ſich geſtreckt, vorſichtig mit dem rechten Bein
herausſteigen, ein wenig nach vorn gebeugt,
das Kleid noch einmal in die Höhe heben, ohne
ſich was ſehr wichtig iſt hinter dieſem
Kleid zu verſtecken und dann das Kleid ſorg
fältig über einen Stuhl ausbreiten, alles mit
wohlabgerundeten, gutberechneten Bewegungen.
Der praktiſche Mann in ihrem Gatten wird es
ſchätzen, wenn Sie Jhre Kleidung ſo ſorgfältig
behandeln, der Romantiker in ihm wird be
zaubert ſein von Jhren reizvollen, ſchönen Be
wegungen. Nun, meine Damen, kommt das
ſchwierigſte Kapitel das Ausziehen der
Strümpfe, eine Kunſt für ſich. Zu viel ameri

kaniſche er rollen ihre Strümpfe zuſammen, laſſen ſie in häßlichen Falten an den
Beinen hängen und ſetzen ſich mit ungeſchickt
übereinandergeſchlagenen Beinen auf einen
Stuhl. Das iſt der große Fehler. Kein Wunder,
wenn Jhr Gatte enttäuſcht und abgeſtoßen Sie
vernachläſſigt.“
Darum alſo denken viele hundert

Mrs. Clerks. „Wenn Sie das vermeiden
wollen, meine Damen, ſetzen Sie ſich anmutig
in einen Seſſel, ſtreifen mit einer leichten Be
wegung den Schuh ab, heben ihr linkes Bein,ſaſſen mit beiden Händen die Strümpfe, beu

gen ſich ein wenig nach vorn, damit die Träger
Jhrer Combination etwas herabgleiten und
rollen langſam die Strümpfer herunter. Am
Fußgelenk angekommen, ſchlagen Sie das rechte
Bein über, faſſen den Strumpf an der Fuß-
ſpitze und ziehen ihn herunter. Sie haben hier
zwei ausgezeichnete Gelegenheiten, die Schön
heit Jhrer Figur und Jhre zauberhafte Anmut
zur Geltung zu bringen. Jhr Gatte wird
Jhnen dankbar dafür ſein. Jhr Nachthemd iſt
zur Hand Sie ſchauen noch einmal, ſich ſelbſt
prüfend, in den Sviegel, löſen dann mit der
rechten Hand die Träger ihrer Combination,
ſtreifen Jhre Combination etwas herunter,
aber das iſt ſehr wichtig meine Damen
nicht zu viel, diskret drehen Sie ſich dann ein
wenig beiſeite, nehmen graziös Jhr Nachthemd
in die Höhe, machen noch einmal eine viertel
Drehung nach vorn, warten einen kurzen
Augenblick und ſtreifen ſich dann ſchnell und
geſchickt das Nachthemd über, wobei die Combi
nation von ſelbſt zur Erde gleitet. Sie ſchreiten
noch einmal durch den Raum. Jhr Gatte iſt
Jhnen begeiſtert bei Jhrem äſthetiſchen Aus
ziehen gefolgt. Bezaubert wird er Jhnen danken
für dieſen Genuß. Allen Gilberts Schule hat
Jhnen zu neuem Eheglückverholfen!“

Mrs. Elerk hat ihren Kurs beendet Sie
weiß jetzt, was nötig iſt, um den etwas lang
weilig gewordenen „Dad“ zu feſſeln. Sie wird
durch Ausziehen ihren Mann von neuem an
ziehen, nach dem Rezept der Ausziehſchule
Allen Gilbert. Hoffentlich halten Allen Gilberts
Verſprechungen vom ewigen Honigmond. And
was wird die nächſte Ueberraſchung ſein, die
jenſeits des großen Waſſers auf unſer Lachen
wartet?

Weisheit aus China
Alle Menſchen eſſen und trinken wenige

ſchmecken.

Solange man lebt, muß man nicht ver
zweifeln. g

Der Weiſe bekümmert ſich um ſich ſelbſt
und um die Zeit, in der er lebt.

Menſchen und Zeiten ſind füreinander.
w

Die nach Vollkommenem ſtreben, beginnen
einen langen Weg.

Wer einen Tiger reitet, kann nicht mehr
abſteigen.

Ein guter Menſch auf Erden iſt beſſer als
ein beſonderer Engel im Himmel.
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Frühlingsfreuden
Von J. H. Rösler

Jm Frühling öffnen die Waldreſtauranks
ihre Pforten.

An einem ſchönen Sonntag iſt der ganze
Garten beſetzt.

Auch Buſſe iſt dort. e
Büſſe muß auf ſein Bier warten.
Buſſe wartet zehn Minuten.

Buſſe wartet gen Minuten.
Dann beginnt Buſſe zu toben
„Ein Betrieb! Ein Sauladen! Eine

Affenbude!
Der Kellner Karl ſchiebt hoheitsvoll heran:
„Und der Herr will Bildung haben?“
Brüllt Buſſe:
„Nein! Aber Bier!“

e

Vor einem prächtigen Baum blieb er ſtehen.
„Schau, ſchau, wie ſchön er blüht!“

Der wird viel Aepfel trägenl!“, meinte
der Städter.

„Leider nicht! Jch habe ſeit zehn Jahren
nicht einen Apfel von ihm geerntet.“

„Wie kommt das?“
„Weil es ein Birnbaum iſt.“

Otto führt den Städter in biit e hen

Wenn die Sonne wärmer wird, geht man
gern ins Freie.

Man fährt auch ein Stück mit dem Zug.
Hummel fuhr ein großes Stück.

fenn ret kam in eine bekannte Sommer
riſche.

Hummel ging in die „Goldene Biene“ und
beſtellte ein Schnitzel.

Das Schnitzel kam.
Das Schnitzel war altbacken, hatte vier

Farben und war nicht zum Erbeißen.
Wütend ließ Hummel das Schnitzel ſtehen

und ging in den Gaſthof gegenüber, in den
„Schwarzen Schwan“, und beſtellte ſich ein
neues Schnitzel.

Das Schnitzel kam.
Es war noch altbackener, hatte fünf Farben

und wich nicht dem Meſſer
Hummel tobte:
Jetzt habe ich drüben in der „Goldenen

Biene' ein Schnitzel beſtellt das war ſo
ſchlecht, daß ich es ſtehen ließ und Jhr
Schnitzel iſt genau ſo ſchlecht.“

Der Wirt lächelte:
„Das Schnitzel bei mir iſt ja auch aus der

„Goldenen Biene“. Jetzt im Frühling, wodas Geſchäft noch nicht geht, helfen wir uns
gegenſeitig aus.

n kam.Die Störche auten ſich ihr Reſt.
Die Mutter zeigte es dem Kind:

„Schau, Mümmchen, zwei kleine Stötche
ſind auch darin

Das Kind ſchaute lange.
Van t e S ch hl einmal ſichDa iſt der Storch wohl einmal zuſelbſt gekommen

„Jm Frühling nahm das Hotel einen neue
Hausdiener auf.

Der Hausdiener brauchte eine Ewigkeit,
die Schuhe der Hotelgäſte zu putzen. Dem
Direktor dauerte dies zu lange.

„Ueber zwei Stunden haben Sie gebraucht!“
Der Hausdiener ſtöhnte:

„Hätten Sie erſt einmal die Schuhe geſehen.
Einige Damenſchuhe waren direkt braun
bevor ich ſie ſchwarz putzte!“

w

Hoch ſtand das Berghotel.
Und ſo waren auch die Preiſe.
Zum Abſchied kam der Wirt:
„Wollen Sie keine Anſichtskarte von unſerm

Hotel
Der Gaſt knurrte:
„Ueber Jhr Hotel habe ich meine eigene

Anſicht
—Z S 2

emand: „Ein Schlachtkreuzer aufſtändiſcheratroſen aus gert ß fi i
Sie ſignaliſteren: Stop oder wir ſchießen!
„Weiter fahren! Weiter fahren!“ brüllte

alles wie aus einem Munde. Es brach eine
Panik aus. Der Kapitän gab Volldampf
voraus. Das Schiff bebte in ſeinen Fugen.

Da ziſchte das Waſſer in hohem Bogen voruns auf Lang rollte der Donner nach. Sie
i gefeuert. Schon der zweite Schuß

s folgte ein dritter und vierter. Ein Schu
war in den Keſſelraum eingeſchlagen. Die
Keſſel explodierten.

Der Dampfer neigte ſich. Die Szenen, die
t abſpielten, ſind nicht zu beſchreiben. Die

enſchen fluchten, beteten, tobten, ſchrien,
ſangen, weinten.

Die Rettungsboote waren nicht inſtand,
Rettungsringe nur wenige an Bord. Der
Dampfer legte ſich mehr und mehr zur Seite.
Der Nebel brach wieder ein. Entſetzte Auf
ſchreie von Menſchen, die ſich nicht mehr an
klammern konnten und ins Waſſer ſtürzten.
Die Wogen ſpülten bereits übers Deck. Der
Sturm hatte zugenommen. Jch erwiſchte eine
Schwimmweſte und ſchnallte mich feſt. Dann

ackte ich die beiden Kinder des Barons, dies krampfhaft am unteren Geländer der
Kommandobrücke feſthielten, und ging mit
ihnen ins Waſſer. Es galt rechtzeitig aus dem
Strudel herauszukommen, den das unter
gehende Schiff bilden würde.

Eine Welle ſchleuderte mich hoch, ſchlägt
mich gegen die Flanken, reißt mich wieder
herab ich habe die beiden Kinder verloren.
Der Rebel iſt wieder ganz dicht. Nichts zu
ſehen. Jch höre nur das Raſen des zunehmen
den Sturmes und die Schreie der Ertrinkenden,
Es waren Schreie wie in Rybinſk.

Da taucht vor mir das Köpfchen der kleinen
Katharing Darnokat auf. Sieben Jahre war
ſie alt! Sie konnte ſchwimmen und mit ihren
kleinen, ſtarken Aermchen und Beinchen kämpft
ſie tapfer gegen das toſende Meer. Dabei
ſchreit ſie verzweifelt: „Marga! Marga!“ Jch
packe ſie an den Haaren und reiße ſie an mich.
Wie ſie mich ſieht, ruft ſie: Wo iſt Marga?
Marga! Marga kann nicht ſchwimmen!“

Noch nie in meinem Leben war ich ſo er
ſchüttert als in jenem Augenblick. wo dieſes
Kind, in den Wellen des Meeres mit dem Tode
kämpfend, nach ihrem noch kleineren und noch
hilfloſeren Schweſterchen rief.

Jch reiße mir die Schwimmweſte herunter.
Dabei entgleitet mir die kleine Katharing. Es
war ein entſetzliches Fangſpiel. Trug mich die
Welle hoch, ſchwamm ſie tief unter mir. Der
Rebel war ſo dicht, daß ich fürchtete, ſie aus
den Augen zu verlieren

Endlich erwiſchte ich ſie. Sie klammert ſich
an mich. Nach fürchterlichem Kampf mit den
tobenden Waſſerfluten glückt es mir, der
Kleinen die Schwimmweſte überzuziehen und
die Riemen feſt um den kleinen Körper zu
ſchlingen. Dabei murmelte ſie immer noch mit
ſchwacher Stimme: „Marga Margal

Der Sturm mußte umgeſchlagen ſein. Als
die Nebelwand einen Augenblick zerriß, war
von unſerem Dampfer nichts mehr zu ſehen.
Er mußte untergegangen und wir gerade noch
aus dem Strudelbereich herausgekommen ſein.

Da türmt ſich vor mir eine rieſige Woge
auf, die auf ihrer Spitze eine lange Schiffs
planke trägt; ſie droht gerade auf uns herab-
zuſtürzen. Jch will Katharing noch etwas zu
rufen da ſpüre ich einen brennenden
Schmerz am Hinterkopf. Mir wird ſchwarz vor
den Augen. Meine Hand verliert die Kraft
und läßt Katharing Tos. Jch ſchlucke Waſſer.
Mit der Linken klammere ich mich an die
Planke, die auf mich herabgeſtürzt war, und
ziehe die Rechte mühſam nach. Jch hänge nun
an dem Holz und laſſe mich treiben. So konnte
ich meine völlig erſchöpften Kräfte ſchonen.

Von Katharing war nichts mehr zu ſehen.
Der Nebel hatte ſie verſchlungen.“

Ritrikoff hielt einen Augenblick inne und
lehnte den Kopf zurück.

„Vier Stunden trieb ich auf. dem Meere
Als meine Hände anfingen zu erſtarren und
ſich von der Schiffsplanke zu löſen drohten,
tauchte ein ſchwediſcher Kutter auf. Jch wurde
in ein Rettungsboot gezogen. Arme kleine
Katharina, dachte ich, als ſie mich hochhoben.
Dann wurde ich ohnmächtig.

Jch mußte unwillkürlich denken, ob nicht
meine kleinen, zuſammengeſchnürten Brote ganz
aufgeweicht ſein mochten, die ich noch immer
feſt um den Leib gebunden trug. Als ich ſie
dann im Hotel in Stockholm genau unterſuchte,
waren ſie ebenſo ſteinhart wie in den Wol
konſki-Wäldern. Das gute ruſſiſche Brot!“
Nun ſchwiegen beide Männer. Das Feuer
im Kamin blinzelte nur noch in trüb-rötlichem
Schein. Ein Scheit knackte.

„Von meinen Schickſalsgenoſſen, die damals
mit mir ins Waſſer ſtürzten, habe ich nie etwas
gehört. Sie ſind alle umgekommen. Vor
längerer Zeit aber war ich bei einem be
rühmten Profeſſor in Süddeutſchland zur
Unterſuchung. Er konnte mir zwar auch nicht
helfen, aber er hatte immerhin eine Aſſiſtentin.
Dieſe Aſſiſtentin war die Baroneß Katharina
von Darnokat aus Reval. Sie war ein ein
undzwanzigjähriges, blühend ſchönes Mädchen
geworden.

Ja. das Leben hat ſeine Sonderheiten. Man
muß ſie nur zu ſchätzen wiſſen, Doktor Clever
ſahn.

ſie auch von dem ſchwediſchen

„Nein. Der ruſſiſche Kreuzer hatte ein Boot
herabgelaſſen, um nach überlebenden Flücht
lingen zu fiſchen und dieſe nach Kronſtadt vors
Tribunal zu ſchleppen

„Einen Matroſen packte ein menſchliches Ge
fühl, als er das kleine Ding auf den Wellen
treiben ſah. Sie war ſchon völlig leblos. Nur
meine Schwimmweſte hatte ſie über Waſſer ge
halten. So erzählte der Matroſe, als er das
Kind dem Schweizer Konſulat übergab. Die
Frau des Konſuls brachte die kleine Katharina
nach Danzig zu einer kinderloſen deutſchen
Beamtenwitwe, mit der ſie befreundet war.
Dieſe adoptierte das Kind und zog es auf wie
ihr eigenes Katharinas Schweſterchen und
ihre Eltern ſind im Meer geblieben

„Und haben Sie Fräulein von Darnokat ſeit
en Beſuch in Süddeutſchland wieder ge
ehen

„Jch ſehe ſie täglich.“
Der Arzt ſchüttelte den Kopf.
„Auch Sie werden ſie heute noch ſehen.“

Anwillkürlich erhob ſich Doktor Cleverſahn,
„Sie wollten mir aber vorher ſagen,

ob na ja„Was ſoll ich Jhnen ſagen? Und warum
ſehen Sie mich öfter ſo mißrauiſch an, als ob
ich etwas vor Jhnen verberge?“

„Tun Sie das nicht?“ Ritrikoffs Blick
flackerte auf.

„Jch verſtehe Sie nicht.“
„Sagen Sie mir rückhaltslos die Wahrheit,

wie es um mich ſteht? Aber nein, wir wollen
heute nicht mehr davon ſprechen. Jch habe
Jhnen heute mein Herz ausgeſchüttet. lieber
Doktor. Das Herz eines ſehr einſamen Menſchen,
der nicht mehr viele Jahre zu leben haben
wird.“ Seine Stimme wurde ſehr leiſe. Dann
quoll es ihm aus tiefſter Bruſt hervor: „Dieſe
vielen Jahre der Einſamkeit! Ich will das
Mädchen zu meiner Frau machen. Jch will ſie
auf meinen Händen tragen. Bis jetzt habe n
ihr nichts geſagt. Mit keiner Miene habe i
mich verraten. Jetzt kann ich nicht mehr
Und ganz leiſe mürmelte er noch: „Jch liebe
ſie über alles
Schweigen. Das Gartentor viel zu. Man

hörte es von ferne. Schritte kamen durch den
Park. Kamen näher und näher Die Haustür
wurde leiſe geöffnet. Fiel ins Schloß. Der
Wind hatte aufgehört. Grabesſtille lag um das
et Die leiſen Schritte kamen die Treppe

erauf.
„Jetzt entſcheidet ſich mein Schickſal!“, ſagte

Ritrikoff verſonnen. „Noch in dieſer Nacht!“
Behutſam öffnete ſich die ſchwere eichene

Tür des Zimmers.
„Nun werden Sie ſie kennenlernen, Dokto

Cleverſahn!“
Katja trat ein.„Fräulein Lührs?“ rief Cleverſahn auf

höchſte überraſcht.

„Lührs iſt nur der Name von Katjas ver
ſtorbener Pflegemutter, den ſie jetzt trägt.
iſt die Baroneß Katharing von Darnokat“
ſagte Ritrikoff, mit einer leichten Verbeugung
Er war Fürſt vom Scheitel bis zur Sohle
Erſtaunt blickte Katja von einem zum andern

Fortſetzung folgt
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C srarr KARTEN

Paul Brüigert

ſ2uruckt
Zahnarzi

Dr. Kukal

Deutſche Glaubensbewegung

Ortsereing Halle
Königſtr. 4 (16.80 bis 19.80 Uhr,
Sonnabends 15 bis 16.80 Uhr)

Zandesringredner Pfell ſpricht am
Sonnabend, dem 17. April 1937, 20 Uhr

in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15,
und am Sonntag, dem 18. 4. 1937, 10,30 Uhr, in den
Albrechtfeſtſälen, Albrechtſtr. 6. Einlaß 30 Min. vor

Holle, den 14. April 1937
leurenfiusstroße 3,

(Friecdel Brügert Halle (Saale), im April 1037
Dies kauer Straße

n 5 r kamen anreigen Prof. r. Lind Anann

Am Sonntag, dem 11. April 1937, entſchlief plötzlich
und unerwartet unſere liebe kleine

Halle (Saale), den 13. April 1987
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. April 1987,
um 13.45 Uhr, auf dem Südfriedhof ſtatt.

gehören in äle
n Advokatenweg 7

III T ü in Aſlsſhof

Wiltrud Fachstudienreisen an eheIn tiefem Schmerz nach e WalterFamilie Walter Sinzelberg Nordamerika Eche Hauptpost
II

Unſer langjähriger Mitarbeiter, der Zimmerer

Robert Giebert
iſt nach langem, ſchwerem Leiden von uns gegangen
Bei ſeinem Hinſcheiden gedenken wir ſeiner in treuer
Kameradſchaft

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der

Halle (Saale), den 13. April 1937

Kauft bei
unſeren
Inſerenken!

Beginn.

Geſchäftsſtelle, Königſtr. 4;
Buchhandlungen:
Kellermann, Gr.

Bartels, Leipziger
Steinſtr. 74;

zu 0,85 RM.

Einladungen und Karten zu 0,25 RM. ſind erhältlich:
„Flamma“, Königſtr. 4;

Straße 64,
Zeitungsſtände:

Reileck, Ranniſcher Platz und am Zoo.
Für Schüler und Minderbemittelte zu

0,15 RM. nur in der Geſchäftsſtelle.

und
Am

An der Kaſſe So'n Berg 7
mit dem Fahrrad
Kleinigkeit mit

Brennholzaus Buche, ofenfert. Möller-
g. t RMab s Zitr. frei Haus. 7 vVereinigie rei gang
Börsten- Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 26462

für 8525

Auf Wunsch Teilsahlung.

Basttascien Jan moderne i t

t roher Auge
Korh Lünr
Unt. Leipziger Str

Halie-s., Schmeerstr.

aus Canena

Fa. G. F. Eiſenſchmidi, Halle

neuesten

Paul 4.50 am.
Wir werclen Sie nicht enffäuschen, zu unseren

richtigen Präparaofe für Ihr Hacr

Dauerwell Salon Spezial
nur Gelstetraße 22 gegenöber Thalic- Theater

Apporoten wählen wir geschjckt die

Billige Schreibt.,
Schränke, Kommod.
Ausziehtiſch. Bettſt.
m. Aufl., Vertikow.,
Büfett, Bücherſchrk.,
Waſchkom., Federb.,
Trumeau, Stühle,
KüchenBüfett verk-
Fa. Korntreff
Schimmelſtr. 17

am Stadtbad

Umſatz heben

ausgeſührt von der

Hamburg Amerika Linie

29. April bis 21. Mai
Studtenreise mit dem „Aufbau“, RM 555.

Studienreise durch amerikanische
Münhlen, RM 1035.

Studienreise d. Wirtschaſtsgruppe Groß-,
Ein- und Ausfuhrhandel, RM 1125.

S.
I. Jugendfahrt für Schüler unter Leitung
von Studienrat Dr. Geisler, RM 520.

22.
II. ugendſahrt für Schüler unter Leitung

von Herrn Dr. Trepte, RM 530.
26. August bis 24. September

Studienreise der Fachgruppe Versiche-
rungs Generalagenten, RM 1065.

Jeden Donnerstag
ab Hamburg dreiwöchige Studienreisen

nach Amerika. RM 537.

6. Mai bis 4. Juni

6. Mai bis 4. Juni

Juli bis 13. August

Juli bis 30. August

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren
Die Medizin: Jnſerieren

Prospekte unck Auskunft. MNZ-
Geschäftsstellen
Reiseböro, Halle, Rofer Tourm

sowie flaopag-

200 000 52100 000

Hauptgewinne
nach der Spielkapital-Erhshung ung
PISanmVerbesserungi. der neuen Lotterie

500 000
500 000
und viele andere hohe Summen sind dle

RR. 5.
kostet das Achtellos je Klasse!
Ziehung 1, Klasse am 28. und 24. April

Gpiel mit
sonst kannst Du nicht gewinnen

Küürmrmel
h eip ziger stras s 16
FrenkelGrosse Steinstrasse 14
ArncitCLeipoeigerstras e s s
Dre KessenhagenLudwig Wucherer- Straße 58
SchulzeBrrr u d erst raßHS e S
Rannis ohe stras e 10

GROSSE REICHSAUSSTELCLUNG

Schaffendes Polk
Düſſeldorf
MAl- OKTOBER 1937

die Reiſe zur flusſtellung

Reiſe an den Rhein!

S S 7 Si Klle Kuskünfte, auch über Fahrpreisermäßigungen, durch jedes Reiſebüro

m ich jaWellen neund weite Jhkompiell 4.50 e Wo
r(asserwellen e nan ar der Schirm

mit Wäsche 1.60 Schube geren
ohannes Cloſius 737aar- färben ehe Niohelt

und Blelchen e
7 öpf SechirmiabrikSteinweg 42 KleinL. Wucher. Str. 55 schmieden 6Freeſſelle ne
Zopf Siebert

Leipei Str.Werte perten e Kauft bei unſeren änſferenten

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

Bracoutfieute
die preiswerte, praktische

Küücenh en
kaufen wollen, gehen zu Bruno Parisl
Preise je nach Form und Ausführung
für eine Rompl. Einrichtung, 6 teillig

RM 9Ss,- 13 15S,- 17,-
138,- 218,- 245,- 258,-

Bedarfsdechungscheine werden
angenommen.

r

V Erzähl
Jeder

einmal in Verlin!

c

gefällig„Ein Gpielchen
„fragte mich ein freundlicher Herr, kaum daß
ich in den Zug geſtiegen war, der mich von
Berlin nach Hauſe bringen ſollte. Das Spiel
war einfach und hieß „Kümmelblättchen“, bloß

weiß der Teufel ich verlor! Dann ging
der Herr, mir nebenan ſchnell 20 Mark zu
wechſeln, und ward nicht mehr geſehn
Der Schaffner lachte nur: „Sie leſen wohl zu
Hauſe keine Zeitung? Tja hätten Sie die
geleſen, dann wär'n Sie im Bilde geweſen!“

r 7

Lebenswertes Dasein
durch tägliche Freude in

Ihrem Heim
Herrenzimmer

in ſchönen Formen in großer Aus-
wahl u. allen Preislagen

Gebr. Jungblut
Halle, Albrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

Anzeigen-
Nanuskripie

deütlick ackeeiben!

Sie vermeiden
im eigenen In-
teresse Irrtümer

allgemeine Bekanntmackunge

Neue Reitſchule, Verein zur
Ausbildung von Turnier und

Jagdreitern, Halle a. S.
Der Verein hat ſeine Auf

löſung beſchloſſen. Die Gläubiger
werden gem. S 50 BGB. auf-
gefordert, ihre Anſprüche bei
dem zum Liquidator beſtellten
Unterzeichneten anzumelden.
Halle (Saale), Franckeſtraße 2,

den 12. April 1937.
Ehrenberg,

Rechtsanwalt

Rundfunk
Donnerstag, den 15. April 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Für den Bauern. 6.00: Morgenruf.
Anſchl.: Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 7.00-—-7.10 (Pauſe): Nachrichten.

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.40: Kinder
gymnaſtik. 9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Die ſchönſten Weiſen aus alten Lieder
blättern. 10.45: Wetter; Programm. 10.55:
Heute vor Jahren. 11.30: Zeit; Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittagskonzert.

13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit; Wetter; Nachrichten.

14.00: Zeit; Nachrichten; Börſe. 14.15: Fröh
liche Rhythmen. 15.00: Für die Frau. 15.20:
Drei Tage Regen, drei Tage Schnee 15.50:
Braſilien ſpricht. 16.00: Tänzeriſche Muſik.
17.00: Zeit; Wetter; Wirtſchaft. 17.10: Ein
kommuniſtiſcher Zukunftsſtaat im 16. Jahrhundert.

17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40:
Germaniſches Ehrgefühl. 18.00: Dichter über
Heinrich von Kleiſt. 18.20: Muſik zum Feier
abend. 19.50: Umſchau am Abend. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Luſtiges Lumpenpack.
21.10: Orcheſterkonzert. 22.10: Nachrichten Sport.

22.30: Max Reger. 23.00--24.00: Volks und
Unterhaltungsmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40; Kindergymnaſtik.

10.00: Volksliedſingen. 11.05: Das Brot, ein
wichtiger Teil unſerer Volksnahrung. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.380: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen; Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter; Börſe; Programm.

15.15: Mütter tauſchen Erfahrungen aus.
15.45: JnduſtrieSchallplatten. 16.00: Muſik am
Nachmittag. 17.00 (Pauſe): Die verlorenen
Tränen. 18.00; Das deutſche Lied. 18.30: Der
gute Ton in der Betriebsordnung. 18.45: Was
intereſſiert uns heute im Sport? 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter; Nachrichten

20.10: Die Windharfe. 20.30: Ein rumäniſcher
Dirigent zu Gaſt. 22.00: Wetter; Nachrichten
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23,00--24.00: Wir bitten zum Tanz!
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fußboll am 18. April
Gauliga

Sportfreunde Halle 1. SV Jena
FC Lauſcha Thüringen Weida

Bezirksklaſſe
Preußen Merſeburg Halle 96

Um den Tſchammer-Pokal

SC Apolda VfL Merſeburg
VfL Bitterfeld Preußen Biehla
Sportfreunde Naundorf SpV Meuſelwitz
Wacker Gera Naumburg 05
SC Erfurt Wacker Nordhauſen

Ein verlockender Gewinn
4 Millionen Lire für den Sieger

Eng verknüpft mit der Geſchichte des
Großen Autopreiſes iſt die Millionen-Lotterie
von Tripolis. Jn ganz Jtalien werden ſchon
Wochen vor dem Rennen die Loſe von Ver
käufern in heimiſchen Trachten vertrieben. Sie
finden reißenden Abſatz, denn die Preiſe ſind
zu verlockend.

Zunächſt winkt ein zehntägige Reiſe nach
Tripolis zum Kampf der beſten Rennwagen
der Welt. Die Hauptgewinne fallen aber erſt
bei der Veranſtaltung ſelbſt. Das Los mit der
Startnummer des Siegers bringt in dieſem
Jahre 4,6 Millionen Lire ein; reich bedacht
ſind auch die Beſitzer mit den Startnummern
der Placierten; 1,8 Millionen, 900 000, 460 000
und 230 000 Lire winken ihnen. Wenn dieſe
Lotterie in erſter Linie der Finanzierung des
Rennens dient, ſo verfehlt ſie doch auch nicht
ihre Werbung für den Motorſport.

Und nun die Kanusportſer
Am 4. April haben Deutſchlands Ruderer

den Tag den Anruderns feſtlich begangen, und
jetzt bereiten ſich auch die Kanuſportler auf

den „Tag des deutſchen Kanuſports
1937 vor, der am 25. April ſtattfindet.
Mit h Gemeinſchaftsveranſtaltungen wer
den die deutſchen Paddler den Beginn der
Sportzeit 1937 auf dem Waſſer feiern.

Jm Mittelpunkt der verſchiedenartigen Ver
anſtaltungen ſteht die Sammlung für das
Winterhilfswerk. Reichsfachamtsleiter
Dr. Eckert ſpricht von München aus über
den Rundfunk für alle deutſchen Kanufahrer
und wird neben der Würdigung dieſes Tages
auch die großen Veranſtaltungen der kommen
den Saiſon erläutern. Neben Wettfahrten und
Werbeabenden ſoll an dieſem Tage auch die
völkiſche Ausſprache durchgeführt werden.

Tag der Schwimmer in Halle
Die kreisoffenen 9. Schwimmwettkämpfe,

die am kommenden Sonntag im halliſchen
Stadtbad neben dem Klubzwei- und dreikampf
zwiſchen Halberſtadt 1900. SV Zeitz und
Halle 02 zum Austrag gelangen, haben wie
nicht anders zu erwarten war, eine ganz aus
gezeichnete Beſetzung erfahren.

Zwölf Kreisvereine aus Delitzſch. Leung,
Merſeburg, Weißenfels, Wörmlitz, Zeitz und
e haben insgeſamt 135 Meldungen abge
geben.

Sporfrundschau
Die deutſche Hockeymannſchaft für

das Länderſpiel am Sonnabend, 17. April, in
Brüſſel gegen Belgien wurde wie folgt auf
geſtellt: Lichtenfeld (Berliner SC); Grieſinger,
Auf der Heide (beide Sachſenhauſen); Dr.
Bleßmann (RotWeiß Köln), Menke (THC M.
Gladbach). Schmalix (Berliner HC); Kößmann,
Schulz, Uhl, Weiß, Herting (alle Berliner SC).

Eine neue Segelflüg-Weltbeſt-leiſtung ſtellten die bekannten ſchwäbiſchen
Segelflieger Knies und Beck mit einem doppel

ſitzigen Segelflugzeug auf. Sie flogen von Horn
berg bei Gmünd bis Vingen am Rhein, über
brückten alſo 200 Kilometer. Die bisherige
Beſtleiſtung im Langſtreckenflug, in der Krim
aufgeſtellt, ſtand auf 133 Kilometer.

Der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten hat als Leiter des Fachamtes Schwer
athletik Karl Frey (München) endgültig be
ſtätigt. Frey wurde vor einiger Zeit mit der
kommiſſariſchen Leitung des Reichsfachamtes
betraut, die ihm jetzt offiziell durch die Be
ſtätigung übertragen worden iſt.

Die Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften kommen
in dieſem Jahre in Göttingen zum Austrag,
wo die Titelkämpfe Ende Juni in dem neu
erbauten Stadion des Jnſtituts für Leibes
übungen einen der Höhepunkte der 200-Jahr-
Feier der Univerſität Göttingen bilden werden.
Das Amt für körperliche Ertüchtigung der
Göttinger Studenten hat bereits mit den Vor
bereitungen zur Ausrichtung der Meiſter
ſchaften begonnen.

Auſtraliens Davispokalmannſchaft, beſtehend
aus Jack Crawford, Adrian Quiſt,
Vivian MaGrath und John Brom-
wich, wurde vom All England Elub, einge
laden, gegen einen Koſtenzuſchuß in Höhe von
rund 8500 RM. an den Tennisweltmeiſter
ſchaften in Wimbledon teilzunehmen. Die
Auſtralier haben im Prinzip zugeſagt, wünſchen
jedoch eine Erhöhung des Zuſchuſſes um
1500 RM.

Die auf der Städtiſchen Tennisanlage in
Charlottenburg-Weſtend ſeit Jahrzehnten be
heimateten Tennisvereine „Realia“ und
Schwarz-Weiß“ haben ſich zuſammengetan.
Der Verein, der jetzt den etwas langen Namen
„Tennisklub Schwarz-Weiß in der Realiag,
Vereinigung für Leibesübungen“ führt, wird
mit ſehr ſpielſtarken Mannſchaften in die
neuen Bezirksſpiele eingreifen.

Jn den Tagen vom 24. bis zum 28. Mai
findet im Londoner WembleyStadion ein
Turnier der Berufstennisſpieler ſtatt, für das

Fred Perry, Henri Cochet, Ellsworth Vines
und William Tilden eingeladen wurden. Es
ſoll Jeder gegen Jeden ſpielen.

Zu einem unerwarteten, dafür mit um ſo
größerer Begeiſterung aufgenommenen Sieg
geſtalteten die Berliner Schwimmer
und Schwimmerinnen den fünften Städtekampf
gegen Kopenhagen, der im Berliner
Stadtbad Mitte am Sonntag zu Ende ging.
72:59 lautete der Punkteſtand für Berlin.

e

Hitler- Jugend lernt boxen
Zwiſchen der Reichsjugendführung (Amt

für Leibesübungen) und dem Deutſchen Reichs
bund für Leibesübungen (Reichsfachamt
Boxen) iſt eine Vereinbarung über die Zu
ſammenarbeit auf dem Gebiet des Jugend
boxens im Rahmen des vom Jugendführer
des Deutſchen Reiches mit dem Reichsſport
führer abgeſchloſſenen Vertrages vom 1. Aug.
1936 getroffen worden.

e

Sport-Vereinsnochrichten
Reichsbahn Turn und Sportverein. Am

Sonnabend, dem 17. April, um 20 Uhr,
treffen ſich alle Mitglieder in der Saſtſtätte
Thomas, Aeußere Deſſauer Straße, zum Früh
lingsfeſt unſerer Turnabteilung.

Hall. Turn und Sportverein e. V. 1861. Die Turn
kameradinnen der Frauenabteilung treffen ſich alle am
Donnerstag, dem 15. April, nach der Uebungsſtunde zu
einer Beſprechung in der Turnhalle Roßplatz.

Sportverein Boruſſia. Wir fahren am Sonntag zum
Spiel gegen Beung mit der Ueberlandbahn 18.45 Uhe
ab Riebeckplatz. Das Training iſt jetzt für alle Ab
teilungen auf Mittwoch feſtgelegt; erwarten darum heute,
ab 6 Uhr, ſämtliche Aktiven auf unſerem Platz.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000) MRZeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrlfts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48 000)

Bitte Ober zeugen Sie sich selbst l
Der Weg lohntl

m
Schlafzimmer gerlizte Eiche, Rompl.m. Stahlboden u. 2 Polsterstöhle SSO.

K ch Modoll, R löüche, formschönes Mode ompl.i e an ein 1458.
beide Zimmer a m men u 95.

NMöhbel-yzyk nur Böllnerger Weg 4
Ecke Torstr. Barlehnscheine Lieferung frei!

M e

kaufen. Wagners
Gaſtſtätten, Halle,
Eierweg.

in er. Zuswamn
Neue Möbel
Bedarfsdeckgs.

h scheine t

Teitzahlung
Bie mann

Naue straße 3
b. Flis. Krankh. J

Gut

Neues O AntomaektFederbett veine
mit Kopftiſſen. t Motorrade rung eachnahme a emon ist Burmanngetriebe

vsburg gut erhalten, bilBaſſin chie ligſt zu verkaufen
eiſern, 128 Kubik M Wiſſing, Bäckerei,
meter, zu ver Landsberg beiHalle.

ſtener und führerſcheinfrei, ge
braucht, in gutem Zuſtand, auch
gegen Teilzahlung

D. wertretung, Halle
Hindenburgſtraße 509Ruf 363 69

mit Wetterverdeck,

erhaltenen
dos à dos-

Wagen Gelegenheitskäufe

Rollwagen,25Ztr.

Tragkraft, Dreh
rolle zu verkauf.

O. Köhler, Tor

OpelCariolett
2 Liter, 6 Zylinder
ſteuerfrei, in ſehr

gutem Zuſtande
ſtraße 23

Nähmaſchine Mercedes
wenig gebraucht, ECabriolett
preiswert zu ver
kaufen. Ammen-
dorf, Hauptſtr. 44

8/38 ſteuerfrei

Hausgehilfin WohnungStellen Augebote mit Hochtenntn Miet- Stube, Kammer, l Pro pro ſt Hendotlüchs- Meeloeen Uxteeeielst
für Jremdenhoimſ (essche. auch ſofort oder Maelct
t im Harz 1. Mai ſpäter. Preisan n JagdhundeVaunpenſchleyper Hührerſ n e e n Tanzhie perten en der gung ver r an e arage an M Einfamilien und Hündin, ent rAnton ſunpen gend, Bernhatvhſtr. 2. We Wohnungs Halle S., Geiſt laufen. Rackwit en re

in Dauerſtellung, bei einen nähe zu mieten ſtraße 47. erteilt jed. Tageszeite h tigen e Walig Bech,erfahrene Dr. Brauer, bis 6 Zimmer. Junger Haite-saalePommerſche Wieſenknultur Mamſell Etſa-Brändſtröm Hanel!veehs mit Garten, mög Schä eram liebſten vom Straße 181. J mög Schäferhund Ruf 557 20Stettin Neuentirchen AbebeitenLande, f. Kliniks 7 lichſt Zentralhei am Sonntag inI I y betrieb geſucht Sonniges zung, zu mieten an entlaufen. Deineie auch im Ein möbliertes Garten annove Abzugeben beiOpnen en er b a m unnl. Zimmer anlagen in e geſucht zum 1. 7. Reinhardt, Dölau, r

-Zelt- J ie en d e r en für ſofort oder Entwurf, Ausfüh 30. April (zurückſ (evtl. ſpät. Kauf). Hindenbutgftr. der M
h Gngestellten-Verhältnis)] Sedwigſtraße e. ter en e n e e Angebote unter g e

Wimelm Jung, Zeitschr.- Großwertr. Angebote unter baumſchnitt. unter M 123 93 2 8217 an MNZ,

Halle-Saale, Forsterstraße 47 Stellen geh 2 r V eng Halle (S.), Geiſt
Z, HalleS.,2 Dachdecker Mädchen heouche Geiſtſtraße 47. Straße 58/59. Kl. Ritterſtr. 13. ſtraße 47. eigeſellen auf Maßhoſen ge Bbt, ſucht Lerchenſofort geſucht. e Nur Herrenfriſeur c

Otto Rockendorf, und Bkſchn. ſucht ſucht ohnung, Bewerbun eDachdeckermeiſter, Hausmädchen für ſofort gute Zimmer gut annen 9 n
Schotterey, Ordentlich, von 16. Stellung Ange ereee n

Kreis Merſeburg. bis 17 Jahren, bote mit Lohn t auf Ziffern Anzeigen bei-e n e e Fahnenstoffe eTüchtige Land, Stiftgut, an die Geſchäfts r eS. gefügte Lichtbilder mitRockſchneider Seehaufen bei ſtelle Merſeburg, Sr. Ulrichſtr. 57. dem N.für Uniformen u. Leipzig. Kl. Ritterſtr. 13. Zi en Namen es Finsen
Zivil, ſucht War Mädchen immer ders versehen. NTeuſcher, Bar Hausmädchen vom wen 171—2 möbvlierte, W. F. O mer Nur Zeug
füßerſtraße 17. tücht. will. mit Jahre, ſucht zum mit Veranda, nisabschriften einsenden,Friſeurgehilfe etwas Kochkennt 5. Stellung in Gartenbenutzung Gr. Ulrichstr. 6-10 Gegr. 1760

niſſen, zum 1. 5. ifunger, tüchtiger, Privathaushalt. und Kochgelegenſofort geſucht. ſicht Ella Werner, s KeitteAngebote im. Ge. Dr. Kötteritzſch, Zwochau butt in Eröllwit, 9etallwaren t e
haltsanſprüch. an Aerfels. über Delitzſch. Nähe Schwucht jeder Art fabri Heieaken O bWhu n Aelteres Stellung im See e ver ziert u. ändert um erung rigina
U. Teutſchenthal Kinder Haushalt e schafft Geſchäftsbei Halle a. S mädchen un r r n e mast a gen Arbeit Zeugniſſe!Lehrling aus üchwwarer meine Tochter, 16 von zwei älteren Brauhausſtr. 11. e tochter

el rling Familie geſucht Jahre, aus kinder Damen von Male e
ſtellt ein Damen Huge Hee reicher Familie Polſter- Arbeiten e 22, blond, 1,60,
v getrenSeiger- Korn ſie wen bis 17 r Oktober geſagt m a vene Meekteter

9 uinque, Polſter., eSalon Schäfer (Kr. Bitterfeld). landwirtſchaft ſucht. Angebote Dir Georg wünſcht Liebes
Dgaſſtadt, Marti lichem Haushalt unt. Gr. U. 13082 ſtraße i. Tieemaeht

Sausgehilfin en geſuct N. HalleS, e e GartenmöbelSuche ſäuber, kinderlieb, e We r Gr. Ulrichſtr. 57. Raſſe und Beamter od. gut Kau- rſofort oder bald die Luſt hat, zum h z e Veeochiedeneo Arbeitspferd ſituiert. Geſchä e Se genjunges Mädchen l. Jult mit nach a Zimmer ſelee, r ſtuiert. Geſchäfts ſessehe G. Bever, Hohen
9 Geiſtſtraße 47. ottes, auch paſe mann bev t zollernſtr. 6, III.für Haus u. Küche, Hannover zu zie möbli i evnrzugt.t, Markt Kunſtſtopferei ſend als ReitGehalt 35,-- M. hen, zum 1. Mail Mädchen t d, w An Bildzuſchr. unt Bettmonatlich (Kaſſen geſucht. rig gehe e en e e e e ung komplett, zu kau J kerhaltene

frei). Café Fricke, Dr. Nordemann, kräftig, kinderlieb, Seſucht. Angebote Seeben aller Ari Autos zu ver n fen geſucht rege Nähmaſchine
Hahnenklee/Harz. Zietenſtraße 31. gute Zeugniſſe, unt. Gr. U. 13031 unslchtbar bei kaufen. Schafſtädt, Halle S., Geiſt ngebote unter geſucht. Angebote

Mädchen t Stellung im. M Halle d. Hitlerſtr. 187 ſtraße 47. Gr. U. 130 30 an unter G 608 an
zuverläſſig zum „MNädchen Haushalt Franke, Unr m r n M Halle5 r guche junges, zum Ver Viktor Scheffel. Gr. Ulrichſtr. 57. Fernruf 299 25 Sr. r urd MNZ, HalleS.,
u. Haus geſucht. kauf in Bäckerei Straße 1. e Heute iſt ein Trans Arichſtr. Geiſtſtraße 47.

e e [Sonmge Smann, eli h ibWegen Unglücks e reib afall meines ſoeben e e Wohnung vo Färſen maſchine
adchen eingeſtellt. Schla etwa 4 Zimmer, 1. oder 2. Stock, ochtragend, o mte neumllchend, Igebraucht. Preisnicht unter 16 J., fen außer dem Möbliertes atcht im Sudolertel, ruhige r nsetroſſen. angebote Meer Kinderwagen

geſucht. Wagners Hauſe. Zimmer frei Sträßße zum 1. Ottober geſucht. Wilhelm Oberländer R 3279 an MRNg, gut erhalten, ver
Gaſtſtätten, Halle, Karl Knauerhaſe, Königſtraße 59, II Preizangebote unter e Halle S., Geiſt kauft SchönitzſSerweg lanne an die MN8, Hade, Geiſtſtr. 17 Halle Helltzſch. Str. 10, Ruf 21115 e eiſt 3 ne er

Seltfene Gelegenheft
4/28 Hanomag „Garant.“ Lim., neuestes Modell,
eleg. graue Lachg. „4sitz.. alle Schik. mit Koffer,
5 BReifen, pa. Läufer u. Bergst. 6200Rm schonendst.
als Vorführwagen gelaufen. 15 unt, Listenpreis
auch mit Zahlungserleichterung sofort abzugeben

Hancmag- Henevalvertretkung
Leipzig C 1, Thomaskirchhof 20, Fernruf 22275 Lar
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Jmmer dringender richtet ſich in dieſen
Tagen der Ruf der deutſchen Jugend an alle
Eltern, deren Mädel noch nicht in den Reihen
der Jungmädel ſtehen, dieſer Verpflichtung
gegenüber dem Aufbau des nationalſozialiſti
ſchen Staates nachzukommen: Jedes deutſche
Mädel zwiſchen 10 und 14. Jahren ſoll Dienſt
tun in der Jungmädelſchaft!
Durch die Forderung, die der Reichsjugend

führer zu Beginn des vergangenen Jahres auf
ſtellte, und nach der alle 10 bis 14fährigen
Mädel in der Jungmädelſchaft Dienſt kun
ſollten, wurde der Jungmädelarbeit in aller
Aeffentlichkeit die erſte nationalſozialiſtiſche
Erziehungsarbeit am deutſchen Mädel zu
erkannt.

Daß dieſe Arbeit ganz und voller Verant-
wortungsbewußtſein geleiſtet wird, dafür iſt in
erſter Linie die Jungmädelführerin verant
wortlich. Jhr Verdienſt iſt es dann auch vor
allem, wenn am Ende jedes Jahres die Jung
ädelſchaft ihr Ziel erreicht hat, wenn die am
Anfang des Jahres neueingegliederten zehn
jährigen Mädel im Jungmädeldienſt nun auch
innerlich echte Jungmädel geworden ſind.

Die Jungmädelarbeit, die ſich auf Ver
trauen und freiwillige Gefolgſchaft gründet,
bringt den Gemeinſchaftswillen unſeres Volkes
ſchon bei den Jüngſten zum Ausdruck Das
Eingegliedertſein in eine große Gemeinſchaft
empfindet ſchon das Jungmädel als eine hoheVerpflichtung Deshalb iſt das echte Jung
mädel von ſelbſt treu, tapfer und kamerad
ſchaftlich; es ſetzt ſich für das gemeinſame Ziel
S und kann dafür auch ohne zu zaudern
Dyfer bringen. Eitelkeit und Vorurteile des
Standes im Leben der Jungmädelſchaft
werden ſie in ihrer ganzen Lächerlichkeit ver
achtet. Nicht der Geldbeutel des Vaters ent
ſcheidet hier, ſondern ob das Jungmädel ſelbſt
ein ganzer Kerl iſt. Nicht Vorurteile, ſondern

Zungmäcdlel auf der Friilelengau Aufn.: Haedicke
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allein die Leiſtung iſt ausſchlaggebend. Nicht
das Mädel, das am meiſten von ſich ſelbſt
überzeugt iſt, oder das ſich nur anfangs zu
ſammenreißt, beſtimmt die Haltung der Jung
mädelſchaft, nein, nur das iſt das rechte
Jungmädel, das jederzeit zu ſeiner Sache ſteht,
immer bereit, ſich einzuſetzen.

Der Jungmädeldienſt gliedert ſich in vier
Hauptteile: Heimnachmittag, Sport und Spiel,
Lager, Fahrt. Je nach der Jahreszeit treten
die einzelnen Arbeitsgebiete ſtärker hervor.
Während Lager und Fahrt der Sommerarbeit
das Gepräge geben, ſteht im Winter natur
gemäß der Heimnachmittag im Vordergrund.
Hier gilt es, alle Erlebniſſe des Sommers
Landſchaft, Brauchtum, Tier und Pflanzen
welt auszubauen und einzuordnen. Das
Jungmädel hört von der Geſchichte unſeres
Volkes, unſeres Heimatgaues; Sagen und
Bräuche, die es auf Fahrt erlebte, werden
lebendig. Tapferkeit und Opfermut ſprechen
aus unſeren Heldenſagen und machen das
Jungmädel ſtolz auf die, die vor uns lebten.
Neben den Heimnachmittagen ſind die Werk
ſtunden für die JM.-Arbeit von Wichtigkeit.
Da werden aus einfachem Material Papier,
Pappe, Holz, Leder brauchbare Dinge ge
ſtaltet, oder es entſteht z. B. ein bunktes
Kaſperlethater! Welches Jungmädel ſtrahlt
nicht, wenn es erfährt, daß im nächſten Heim
nachmittag das Scharkaſperle aus ſeiner Kiſte
geholt wird! Und niemand iſt dann beleidigt,
wenn bei des Kaſper luſtigen Schelmereien
Dinge verraten werden, die ſich zugetragen
haben ſollen, und die für ein richtiges Jung-
mädel doch wohl nicht paſſen. Ja, ſolche Kritik
hilft oft beſſer als Mutters Schelten.

Bei Sport und Spiel, die auch im Winter
nicht vernachläſſigt werden, kann jedes Jung
mädel Mut, Gewandtheit, Ausdauer und Selbſt

Frau und. CFanlte
diſziplin zeigen. Gerade das Spiel ſteht deshalb beim JM.Sport im Vordergrund.

Die Sommerarbeit führt dann das Jung-
mädel, das den Winter über im kleinen Kreis
der Jungmädelſchaft ſeine Pflicht erfüllte,
hinein in die große Gemeinſchaft, die das
Lagerleben beſtimmt. Lager und Fahrt werden
jedem Mädel zum unvergeßlichen Erlebnis.
Wenn draußen im Lager an jedem Morgen
alle Mädel um die Fahne ſtehen, ſpüren ſie,
wie feſt und untrennbar ſie miteinander ver
bunden ſind. Auf Fahrt erleben wir mit
offenen Augen und Ohren unſere Heimat, beob
achten und entdecken alles, was um uns herum
in der Natur geſchieht. Der Stolz des Jung-
mädels iſt es, viele Vogelſtimmen zu kennen,
Bäume und alle Pflanzen in Wald und Wieſe
zu unterſcheiden. Und alles, was es im Heim

Pie Ja CFrauenbiende
Anuaute für ein „alitelelteles Italien
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nachmittag gehört hat, wird wiederum hier erſt
recht verſtändlich. Auch über die Grenzen des
Heimatgaues hinaus ſoll das Jungmädel auf
Fahrt gehen, denn ſo lernt es die landſchaft
lichen Verſchiedenheiten unſeres Landes kennen.
Treffahrten mit Jungmädeln aus dem Oſten
oder Süden des Reiches laſſen das Jungmädel
die Verſchiedenheit der Menſchen der deutſchen
Gaue ſpüren und darüber hinaus die ver
bindende Gemeinſamkeit um ſo ſtärker erleben.

So iſt der Jungmädeldienſt nicht Spielerei
und Zeitvertreib, ſondern iſt ſtändiges Bereit
ſtehen und Tätigſein, heißt, auch bei Scherz
und Spiel ſich zuſammenreißen können, wenn
die Gemeinſchaft es fordert. Ueber dem ganzen
Jungmädelleben aber ſteht feſtgefügt und un
bändiger Glaube und ein feſtes Vertrauen
zum Führer und zu unſerem Volke. R.

ulturelle, ogtale und bevölkerungapolitttselie un

Die faſchiſtiſche Jugend iſt, wie allgemein
bekannt, in der Balilla organiſiert. Nach Voll
endung des 18. Lebensjahres verläßt das
Mädel die Reihen des Jugendverbandes und
kann in die Faſchiſtiſche Partei aufgenommen
werden, und zwar zuerſt als Jungfaſchiſtin und
dann nach Bewährung als Mitglied der
„Faſchiſtiſchen Frauenbünde“.

Die Mitgliederzahlen der Faſchiſtiſchen
Frauenbünde ſind in ſtändigem Anwachſen, ſie
umfaſſen aber noch längſt nicht alle Frauen
und ſollen immer weiter ausgebaut werden.

So wurde z. B. in den Satzungen vom
Sommer 1932 feſtgelegt, daß überall im König
reich Jtalien und in ſeinen Kolonien, wo es
einen männlichen Faſcio (Bund) gibt, auch
ein weiblicher Faſcio gegründet
werden müſſe. Weiterhin wurde 1932 vbeſtimmt,
daß die „Faſci feminili“ die Aufgabe haben,
an allen von der Partei organiſierten ſozialen
Hilfswerken mitzuarbeiten, ſowie die faſchi
ſtiſche Jdee feſtzuhalten und zu verbreiten.

Bei jedem Faſcio feminili wird eine Gruppe
der Jungfaſchiſtinnen gebildet, um die jungen
Mädel auf die Aufgaben vorzubereiten, die der
Faſchismus der Tann übertragen hat. (Die

inrichtung der Jungfaſchiſtinnen iſt verhält
nismäßig jung, ſie ſtammt aus dem Jahre
1929 und wurde damals als „neue Miliz“

freudig begrüßt.)
Die Aufgaben, die der Faſchismus der Frau

zuweiſt, erſtrecken ſich auf das ganze Gebiet der
Sozialpolitik, die die Partei betreibt, be
ſonders die Fürſorge und Betreuung der
Mütter, Kinder und Arbeits löſen.
So arbeiten die Frauen in den Kinder
erholungsheimen, in dem Ernährungshilfswerk
für Mütter, organiſteren Kinderbeſcherungen.
Auch ſteht ihnen die Fürſorge für die Reis
arbeiterinnen zu, die jährlich nach Oberitalien
wandern, um dort bei der Reisernte zu helfen.

Die Faſci feminili beſitzen auch Lehrſtätten
für arbeitsloſe Arbeiterinnen, Stellenvermitt-
lungsämter, Haushaltungsſchulen, Mütter und
Kinderheime. Die faſchiſtiſche Hausbeſucherin

ſorgt für Linderung der Not und arbeitet ähne
lich wie unſere Fürſorgerin.

War ſchon bisher das Tätigkeitsfeld der
faſchiſtiſchen Frau ſehr weit gefaßt, ſo wird es
durch eine Verordnung vom Dezember
1936 noch erweitert und ſtrammer zuſammen
gght Danach erfolgt eine Neueinteilung der
Irbeit an den Jungfaſchiſtinnen in fünf große

Gruppen
1. Sport und Leibesübungen.
2. Kultur, Kunſt und Unterhaltung.
3. Hauswirtſchaft.
4. Berufsausbildung.
5. Ausbildung der jungen Bäuerinnen.
Jn noch ſtärkerem Maße als bisher ſoll

außerdem die Frauenorganiſation an allen
ſozialen Aufgaben mitarbeiten. Jn dieſer
Weiſe bemüht ſich der faſchiſtiſche Staat, die
Frauen auf den ihnen arteigenen Gebieten
einzuſetzen für ein glücklicheres Jtalien.

F. Daniels.

eltne net vor Diät
Tauſende von Menſchen müſſen ohne gerade krant

zu ſein Rückſicht auf ihr körperliches Befinden nehmen.
Sitzende Lebensweiſe, Schonungsbedürftigkeit und auch
vorübergehendes Unwohlſein laſſen eine Diät in der
Ernährung häufig zweckmäßig erſcheinen. Daß man bei
dieſem Gedanken nicht beunruhigt zu ſein braucht,
weder die Hausfrau der die Zubereitung obliegt, noch
der für den die Koſt beſtimmt iſt, beweiſt das neue,
in der Reihe der Beyer Grundbücher häuslichen
Wiſſens von Cornelig Kopp verfaßte Kochbuch Keine
Angſt vor Diät“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig.

Neben einem mediziniſchen Teil von der Aerztin
Dr. E. Enke enthält das Buch 400 ausprobierte Rezepte,
die in Wort und Bild ſo klar erläutert ſind, daß jede
Hausfrau ſofort danach arbeiten kann. Ausführliche
Täbellen, ſowie reich bebilderte Tageskoſt-Pläne zeigen,
daß Diätkoſt durchaus nicht einſeitig zu ſein braucht.
Die Rezepte ſind aus Gründen der Sparſamkeit jeweils
für 1 Perſon berechnet.

Per lirentag der Jugend
Anaere Pimpfe und Qungmüäcdlel am 20. A.

Der Geburtstag des Führers iſt zugleich
der Ehrentag für all die Tauſende von Jungen
und Mädel, die nun als Pimpfe und Jung-
mädel eintreten dürfen in die große Organi
ſation der Hitler-Jugend. Jn froher Spannung
ſehen ſie dieſem Ereignis entgegen, denn ſie
haben von älteren Geſchwiſtern oder Freunden
ſchon ſo viel gehört von all dem Schönen, was
ſie da erwartet: Heimnachmittage mit Spiel
und Baſtelarbeit, Turnen und Singen die
„prima“ Lieder, die man da lernt, die „pfun
digen“ Geſchichten, die vorgeleſen werden!
Und dann gibt's Geländeübungen, und in den
Ferien geht man auf Fahrt.

Früher pflegte man zu ſagen, Jugend und
Politik ſollen nichts miteinander zu ſchaffen
haben. Heute, wo des Führers genialer Wille
mit all der zerſetzenden Sinnloſigkeit auf
geräumt hat, iſt es Notwendigkeit, ja Selbſt
verſtändlichkeit, daß ſchon die Kinder nicht bloß
das praktiſche und wiſſenſchaftliche Rüſtzeug
durch den Unterricht in der Schule empfangen,
ſondern daß ſie auch mit Verſtändnis und
Liebe zu Hauſe ſind in dem Staatsweſen, dem
ſie angehören, und es ſpäter nicht wie Außen
ſeiter als etwas Fremdes betrachten, an dem
ſie ſpöttiſche Kritik üben und deſſen Schutz und
deren ſie dabei als ihr gutes Recht
innehmen.

Vor dieſem großen Ziel haben kleine Be
denken zu weichen, wie ſie hie und da, doch
ſeltener von Jahr zu Jahr, in Elternkreiſen
noch auftauchen. Der Sorge mancher Mütter,
ihre Kinder könnten durch Märſche und Fahr
ten und durch zu häufigen Dienſt überanſtrengt
werden, iſt entgegenzuhalten, daß heute dem
Eintritt in die HJ. eine gewiſſenhafte ärztliche
Unterſuchung vorangehen muß, und daß ferner
die Zahl der Heimabende und die Dauer und
Ausdehnung von Märſchen und Fahrten für
die verſchiedenen Altersſtufen entſprechend der
jeweiligen Leiſtungsfähigkeit genaueſtens feſt
gelegt ſind. Den Eltern iſt außerdem jederzeit
die Möglichkeit gegeben, ihre Fragen und
Zweifel, Bedenken und Einwendungen an
maßgebender Stelle zu äußern, wo ſie weit
gehendes Entgegenkommen finden werden.
Auch die Angſt vor dem Einfluß weniger gut
erzogener Kameraden läßt ſich ſchnell zer
ſtreuen. Die Gemeinſchaft der Hitler-Jugend
iſt ja gerade dazu da, durch gegenſeitige Er
ziehung, durch Schulung und anſpornendes
Beiſpiel tüchtige junge Menſchen heranzu-
bilden, und ſo iſt der erzieheriſchen Aufgabe
des Elternhauſes hier ein neues frucht-
bares Wirkungsfeld erwachſen, das ſich,
vom Einzelkind ausgehend, auf die Kameraden
und damit auf die ganze Gemeinſchaft erſtreckt.

Dr. H. B.-E.

Rhenmatismus, Giche
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſ S S S d
Fu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

chäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos
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Die Mode wird rationalisiert
Sie soll dienen und nicht herrschen Volkswirtschaftliche Verbrauchslenkung

Einer Zeit, die ſparſamſte Materialver
wendung erfordert, erſcheint die Mode viel
leicht manchmal als ein beſonderer Teufel, vor
dem ſich die Wirtſchaft dreimal bekreuzigen
ſollte. Setzt die Mode mit ihrem ſtändigen
Wechſel nicht immer wieder noch brauchbare
Materialien außer Kurs? Verleitet ihre An
ziehungskraft nicht immer wieder zur Ver
wendung von Rohſtoffen, die an anderen
Stellen nutzbringender und nötiger wären
Aber gegen die Tyrannei der Mode iſt ſchon
immer gekämpft und geläſtert worden und
doch unterwerfen wir uns alle, mehr oder
weniger, freudig oder widerſtrebend, ihrem
launiſchen Diktat.

Zweckmache oder Neigungssache?
Jn der Deutung des geheimnisvollen

Dunkels der Modeſchöpfung ſtehen ſich die
Meinungen gegenüber. Wer „macht“ ſie? Jſt
ſie ein wirtſchaftliches Manöver der Fabri
kanten oder ein ſpieleriſches Verlangen der
Verbraucher? Man nennt die Mode ein Dik
tat zu wirtſchaftlichen Gewinnzwecken, groß ge
worden mit dem Kapitalismus, nichts anderes
als eine Abſatzmethode, um durch ſchnel
leren Wechſel von Formen und Farben einen
immer neuen Anreiz zum Kaufen zu bieten.
Die Auswirkungen dieſes raſchen Wechſels der
Mode ſind vergrößerte Umſätze, aber auch
größeres Riſiko, wachſende Läger mit ſchnel
lerer Entwertung, ſtändige Jagd nach neuen
Modellen. die wieder zum Suchen nach neuen
Materialien führt.

Aber: von den Hunderten von Modellen,
die alljährlich als „letzte Neuheit“ von den

r herausgebracht werden (denn die
ode hat den Ehrgeiz, ſtets die „letzte“ zu

ſein!) ſetzt ſich nur ein Bruchteil auf dem
Markt durch. Das Diktat der Mode hat nur
dann Erfolg, wenn es auch den Wünſchen der
Verbraucher entgegenkommtt.

Es iſt auch kein Zufall, daß die Frauen
kleidung mehr als alles andere zum Spiel
ball der Mode geworden iſt, denn die Mode
hat eine ihrer Wurzeln in den Beziehungen
der Geſchlechter zueinander, ſie entſpricht dem
i Schönheitsideal der Zeit. Gerade

ie Maſſenhaftigkeſt der Modeerſcheinung bei

ne Ae trnte ae eErfölges Ja, ſie beſtimmt geradezu den Be
darf. Wie ſehr ſie weite Zweige der Ver
brauchswirtſchaft beherrſcht, zeigt ſich auch
darin, daß nicht weniger als ein Fünftel der
gewerblichen Wirtſchaft mittelbar oder un
mittelbar der Mode Tribut zahlen ſoll!

Im Dienst der Verbrauchslenkung
Wie aber die Mode auch entſtehen mag, ob

ſie aus Gewinnſtreben gemacht oder aus Nei
gung erdacht iſt ihr Geheimnis der Fern-
zündung funktioniert ſo gut, daß man ihre
Möglichkeiten und Wirkungen in den Dienſt
größerer Aufgaben ſtellen kann. Die
Aufgabe, die heute der Wirtſchaft gegeben iſt:
den Verbrauch mit den nationalen
Erzeugungsmöglichkeiten und Ein
fuhrſchwierigkeiten in Uebereinſtimmung zu
bringen, bedingt einen Apparat für Zuteilung
und Verteilung aber wenn die Mode den
Bedarf ſo ſtark beeinflußt, dann muß ſich durch
ihren unſichtbaren Apparat auch der Ver
brauch lenken laſſen. Dadurch erhält
die Vielgeſcholtene heute eine gewiſſe volks
wirtſchaftliche Rechtfertigung. Mag
der ſchnelle Wechſel des modiſchen Spiels auch
wirtſchaftlichen Leerlauf, Entwertung des
Materials, Stillegung von Maſchinen, ja von
ganzen Jnduſtrien, kurzum ſchlimme Schäden
verurſachen können, ſo kann auf der anderen
Seite die Mode doch die Anpaſſung des Ver
brauchs an die gegebenen Möglichkeiten er
leichtern helfen.

Jn ihrem ökonomiſchen Urſprung ein An
triebsmotor für die Umſatzbelebung privater
Betriebe, wird die Mode in der ſtaatlich ge
ordneten Wirtſchaft zu einem Jnſtrument
volks wirtſchaftlicher Verbrauchs-

Berliner Börse
vom 13. April 1937

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.
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lenkung. Zwingt die Rohſtofflage, den Be
darf an Wolle oder Baumwolle auf Zell
wolle oder Kunſtſeide umzulenken, ſo
iſt die Mode ein willkommenes Steuer.
Verlangen die Ledervorräte eine ſparſame
Verwendung in der Schuhfabrikation, ſo kann
der Leinenſchuh zur „großen Mode“ wer
den. Müſſen Stoffe ſparſam ver
braucht werden, ſo kann die modiſche Bevor
zugung einfacher knapper Formen dieſer Not
wendigkeit zu Hilfe kommen.

Wider den Modeteufel
Aber trotz aller ſeiner hilfreichen Leiſtungen

ſoll hier dem Modegott kein Loblied geſungen
werden, ohne gleichzeitig ſeinem Gegenſpieler,

dem Modeteufel, den Spiegel vorzuhalten.
Wenn die volkswirtſchaftlichen Möglichkeiten
einer materialſparenden und verbrauchslenken
den Mode benutzt werden ſollen, dann müſſen
auch die Grenzen erkannt werden, die dem
Modeſpiel durch die gegebene Kaufkraft und
die einzelnen Rohſtoffe geſetzt ſind. Jeder
Sprung der Mode aus dem Rahmen der
nationalen Wirtſchaftspolitik,jeder Modewechſel nur um des Wechſels willen,
jede allzu launiſche Laune der Mode muß be
zahlt werden. Die Mode, die den Verbrauch
mit lenken helfen ſoll, muß ſelber gelenkt
werden, und der Modeteufel wird es ſich
gefallen laſſen müſſen, daß man ſeine Krallen
beſchneidet.

Die Wirtschaft des Gaues
Bitterfelder Louisen- Grube

Das Berichtsjahr 1936 der Vitterfelder
Louiſen- Grube Kohlenwerk und
Ziegelei AG., Bitterfeld brachte eine
weitere Beſſerung des Rohkohlenabſatzes. Bei
annähernd gleichem Kohlenbedarf der kleinen
Brikettfabrik und der Ziegelei konnte die
Grube ihre Rohkohlenförderung auf 468 522
Tonnen ſteigern gegenüber 434 912 Tonnen im
Vorjahre. Die hiermit erreichte Mehrleiſtung
von 7,73 v. H. gegenüber dem Vorjahre und
von 16,90 v. H. gegenüber dem Durchſchnitt
der vier Vorfahre hat das Kohlenausbringen
der Geſellſchaft weſentlich dem Stand genähert,
der als Normalbeſchäftigung des Werkes er
ſtrebt werden muß. Die Ziegelei hat unter
Ausnutzung der Herſtellungsmöglichkeit arbei
ten können. Die Erlöſe ſind nach wie vor
unzureichend. Nach Abſchreibungen auf An
lagen von 0,08 (0,07) Mill. RM. verbleibt
einſchl. Vortrag aus 1933 von 3263 (3951)
RM. ein Reingewinn von 70 166 (55 763)
RM. aus dem 6 v. H. (5 v. H.) Dividende
ausgeſchüttet und 5166 RM. vorgetragen
werden ſollen.

Hallesche Maschinenfabrik
Die Halleſche Mäſchinenfabrit

und Eiſengieherei, Salle (S.), die
de am 27 M. ſtattftnbenden HV. die Aus
ſchüttung einer Dividende von wieder 4 v. H.
vorſchlägt, teilt in dem jetzt vorgelegten

Jahresbericht mit, daß der andauernde Zugang
belangreicher Aufträge Anforderungen an die
Werkſtätten ſtellte, die nur mit äußerſter An
ſpannung aller Kräfte in Tag und Nachtarbeit
erfüllt werden konnten.

Wenn auch der Auslandsumſatz gegenüber
dem Vorjahre nicht unwefſentlich geſteigert
werden konnte, ſo wird er doch, gemeſſen an
dem Jnlandsabſatz, als nicht befriedigend be
zeichnet. Daß die erheblichen Bemühungen im
Exportgeſchäft nicht den gewünſchten Erfolg
hatten, wird vornehmlich auf die Preis
treibereten der ausländiſchen
Konkurrenz zurückgeführt. Die Gewinn
und Verluſtrechnung ſchließt mit einem Rein
gewinn von 121 430 (108 008) RM.

Dommitzscher Tonwerke AG.
Wie wir von unterrichteter Seite hören, iſt

die Dommitzſcher Ton werke A. G
gegenwärtig gut, vor allem in der feuerfeſten
Abteilung, beſchäftigt. Auch für die nächſte
Zeit liegt ein befriedigender Auftragsbeſtand
vor. Jm Export konnte das Unternehmen
beachtliche Erfolge erzielen.

Das Geſchäftsjahr
31. März d. J. und wir können bereits heute
mitteilen, daß erfreulicherweiſe das Ergebnis

nicht hinter dem Vorfahre zurückbleibt. Das
Unternehmen bemüht ſich, auch weiter ſehr,
gerade den Export zu heben.

4 Uhr Ladenschluß am Sonnabend
Stellungnahme des Sozialamtes der Deutschen Arbeitsfront

Zu der Frage des Sonnabendfrühſchluſſes
im Einzelhandel, die gegenwärtig in der
deutſchen Oeffentlichkeit lebhaft diskutiert
wird, liegt die Stellungnahme des Sozial
amtes der Deutſchen Arbeitsfront vor.

Dr. Rudolf Lehner, der Leiter der Ab
teilung Arbeitsſchutz im Sozialamt, weiſt
darauf hin, daß die vielen Einwendungen
gegen den neuen Plan des Sonnabendfrüh-
ſchluſſes der DAF. bereits bei ſeiner Auf
ſtellung bekannt geweſen ſeien. Neu allerdings
iſt, ſo heißt es weiter, der Einwand, daß durch
die beabſichtigte Neuregelung die volkswirt
ſchaftlichen Aufgaben des Einzelhandels nicht
mehr in vollem Maße erfüllt werden könnten,
wobei als die weſentliche Teilaufgabe die Er
möglichung des bequemen Warenein-
kaufs hingeſtellt wird.

Die DAF. hat die Erziehung zum Gemein-
ſchaftsdenken und -handeln aller Volksgenoſſen
zum Ausgangspunkt der Neuregelung ge
nommen und damit auch die Möglichkeit der
Erziehung des Verbrauchers maß-
gebliche Bedeutung bei der Löſung des Pro
blems zuerkannt.

Industrie- Aktien
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Es wird von anderer Seite des weiteren
die Möglichkeit zur Behebung der Schwierig
keiten darin erblickt, die Regelung der
Freizeit von der Regelung des Laden
ſchluſſes loszulöſen, wodurch. die ver
meintliche Forderung der Angeſtelltenſchaft
ihre Befriedigung fände. Würde die DAF.
nur die Jntereſſen der Angeſtellten wahr
nehmen, hätte ſie ſich vielleicht mit der
Löſung begnügt, wenngleich erfahrungsgemäß
die Durchführung des Arbeitszeitſchutzes ge
rade bei denjenigen Gewerbezweigen auf
Schwierigkeiten ſtößt, in denen Arbeitszeit
und Betriebszeit auseinanderfallen. Die DAF.
hat aber die Jntereſſen aller Werk
tätigen, alſo auch die der Anter
nehmer, wahrzunehmen. Sie wird im
Einzelhandel beſonders aufmerkſam die
Wünſche der ſchwerringenden Einzelkaufleute
zu beachten wiſſen. Darüber hinaus ſind höhere
Jntereſſen des Staates vorhanden, die die
Ausdehnung des Arbeitsſchutzes, d. h. alſo die
Ausdehnung der Freizeit zum Zwecke der För
derung der Teilnahme am volitiſchen und
kulturellen Leben und zur körperlichen und
geiſtigen Ertüchtigung auf alle werktätigen
Volksgenoſſen erforderlich machen.

Mitteldeutsche Börse (Ceipzig)

Amtlicher Verkehr
industrie- Aktien 13. 4.

155,00
96,00

154/00
151,50
116,50
125,00

Lindner Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Süchſenwerk
Schubert u

Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz

98,00
175,00
153,00
82,50

126,50
138,00
47,00
73,00

116,00

KraftwerkSachſen- Thür

Leipz. Banumwollſpinn 53Leipz Brauerei Riebeck Stöhr u. Co.
Leipz. Kammgarn-Sp.
Leipziger Landkraf!

Malz Schkeuditz
Leipz. Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

Thür. Gäsgeſ.
Wezel u

1936/37. ſchloß am

barren 148.

Leips. Wollkämmerei

Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

Thür. Elekt.- u. Gasww

Naumann
Zuckerraffinerie Halle
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Wirtschaftliche Rundsehay

Nur jedes zweite Sowjetauto fahrfähig,
Nach eigenen Angaben ſowjetruſſiſcher Zeitum
gen befinden ſich 50 v. H. des geſamten Auto
mobilbeſtandes der Sowjet Union dauernd in
den Reparaturwerkſtätten. Die ſowjetruſſiſchen
Autos müſſen ſchon nach einer Laufdauer von
30 000 bis 35 000 Kilometer vollſtändig über
holt werden, während ſonſt in der Welt eine
vollſtändige Ueberholung erſt nach 85 000 bis
90 000 Kilometer notwendig iſt. Jnfolge des
ſchlechten Materials iſt auch der Verſchleiß an
Bereifung ſowie der Verbrauch an Brenn
ſtoffen und Oel außergewöhnlich hoch. Daher
betragen die jährlichen Betriebskoſten r
en Wagen das Fünffache der Anſchaffungs
oſten.

50 Jahre Elektroſchweißen. Es ſind jetzt
gerade 50 Jahre her, ſeit ein Deutſcher und ein
Amerikaner ein Patent auf ein Schweiß
verfahren mittels elektriſchenStrom's erhalten haben. Das erſte deutſche
Patent wurde im Januar 1887 an Nikolas
von Benardos in St. Petersburg erteilt,
während wenige Wochen ſpäter im März 1887
der Amerikaner E. Thomſon in einem Vor
trag ein von ihm erfundenes elektriſches
Schweißverfahren bekanntgab. Das Schweiß
verfahren wird in der erſten deutſchen Patent
ſchrift dargeſtellt als ein „Verfahren der
Metallbearbeitung durch Schmelzung mittels
direkt angewendeten elektriſchen Stromes“. Jn
den 50 Jahren ſeit 1887 hat das elektriſche
Schweißverfahren ſich immer weitere An
wendungsgebiete erobert. Es iſt heute zu einem
weſentlichen Beſtandteil der modernen Metall
bearbeitung geworden.

Regelung der Herſtellung echter Silber
waren. Die Ueberwachungsſtelle für Edel
metalle erläßt im Reichsanzeiger eine Anord
nung, die die Herſtellung echter Silberwaren
und echter ſilberner Gegenſtände mit einem
Je derr von mehr als 835/000, mit einem

einſilbergehalt von mehr als 900 g für den
einzelnen Gegenſtand bei handwerklicher Ver
arbeitung und mit einem Feinſilberinhalt von
mehr als 800 9 für den einzelnen Gegenſtand
bei fabrikmäßiger Verarbeitung verbietet,

Börsen und Märkte
vom 13. April

Mifteldeutsche Effektenbörse: Fest
Bei angeregtem Geſchäft war die Tendenz über

wiegend feſt. Kursaufbeſſerungen für Aktien gingen ver
einzelt über 2 v. H. hinaus. Am Rentenmarkt waren
die Umſätze nicht erheblich. Reichsaltbeſitz ſowie Sächſiſche
Stagtsarteiheregewannen r Süchſifche Landes
lulturrenten und Thüringer Anleihe 1927 0,25 v. H.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 88. Original-Hütten-Aluminium, 98

bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder Draht-
Feinſilber 40,10--43,10.

Terminmarkt. Kupfer April 1937 82,25 B. nom!,
82,25 G. Mai 82,25 B. nom., 82,25 G. Juni 82,25 B.
nom., 82,25 G. Juli 83 G.; Auguſt 83,75 G. September
84,25 G. Stimmung: ruhig. Blei: April 1937 34 B.
nom. 34 G.; Mai 34 B. nom., 34 G.; Juni 34 B.
nom. 34 G.; Juli 34,25 G. Auguſt 34,50 G. Sevtember 34,75 G. Stimmung: ruhig. Zink April
1937 35,25. B. nom., 35,25 G. Mai 55.25 B. nom,,
35,25 G.; Juni 35,25 B. nom., 85,25 G. Juli 35,50 G
Auguſt 35,75 G.; September 36 G. Stimmung: ruhig

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per 10 Tage 82,00; per April 31,92

32,95—32,00. Stimmung: ruhig. Wetter: ſchön.

Leipziger Schlachtviehmarlkd
Auftrieb: 448 Rinder, 79 Ochſen, 76 Bullen, 260

Kühe, 24 Färſen; 545 Kälber; 1458 Schafe, 2381 Schweine,
zuſammen 4832 Tiere.
Schweine. Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: 1. 43, 2. 88
bis 39. Bullen: 1. 41, 2. 37. Kühe: 1. 40--41, 2. 35--87,
3. 28--31, 4. 20--23. Färſen: 1. 42, 2. 38. Kälber:Sonderklaſſe (Doppellender) 75—-78; andere Kälber: 1 60
bis 63, 2. 53-—-57, 3. 45--48, 4. 35--88. Lämmer und
Hammel: 1. 50—54, 2. 50 54, 8. 50-54, 4. 50—54, C.
bis 45. Schafe: 1. 40--45, 2. 35. Schweine: 1. 51,50,
2. 51,50, 8. 52,50, 4. 50,50, 5. 47,50, 6. u. 7. 8. 51,60,
9. 49,50, 10. 49,50. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber,
Schweine verteilt; Schafe langſam. Ueberſtand: 530
Schafe.

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 662, davon Ochſen 85, Bullen 180,

Kühe 344, Färſen 53. Zum Schlachthof direkt 2. Kälber
1261; direkt 5. Schafe 852; direkt 12. Schweine 2609;
direkt 22. Preiſe (für 1 Zentner Lebendgewicht): Ochſen:
I. 43, 2. 39. Bullen: 1. 41, 2. 37, 83. 382 Kühe: 1. 41
2. 37, 8. 31, 4. 23. Färſen: 1. 42, 2. 88. Freſſer
Kälber: Doppellender andere Kälber: 1. 63, 2. 51-7,
3. 42-48, 4. 38. Lämmer und Hammel: 1. 52—55, 2.
bis 55, 3. 49--45. Schafe: 1. 40-—47. Schweine: 1. 51,50,
2. 51,50, 3. 51,50, 4. 50,50, 5. 47,50. Sauen 51,50. Ueber
ſtand: 33 Schafe. Marktverlauf: Rinder verteilt; Kälber
langſam; Schafe mittel; Schweine verteilt.

Berliner Dewvisenkurse
Geld
12,515

0,755
41,96
0,153
3,047
2/491

54,55
47,04
12,215

67,93
5,395

11,11
2,353

136,26
54,62
13,09

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan
Jugoſlawien
Lettland

0,710
5,694

48,35

Fir e i er kehr
industrie Akſien Riebed Montan

13. 4.
Tonwerle Wittenberg

12. 4.

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

4194
ö1/40

118,00 t8.90
13. 12. 4
59,00 59,00

80,60
91,75

81.,00

80,90
90,62

G u. Hdbk Halle
81,00 ILdkrd. Bk. Halle

Akt. -Malzf. Könnern
HalleHettſt Eiſenbahn
Halliſche Malz fabrik
Halliſche RöhrenwerkeKyffhäuſerhütte 130,00 180,50 1Zörbiger Bl.

Banken Schweiz
Spanien

13. 4. Tſchechoſlowaket
Türkei

r UrugnayVer. St. von Amertka

Außerdem: 2 Kühe, 1 Schaf, 19

re

m G

r
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